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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks. Betrie 


Neuwahlen am 6. November 


Finæelnummer 0.30 Zlotg 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


t lich, ‘auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Te er Bezugspreis: 5.— Zloty 


ebiet 2 


Katowice, den 14. September 1932 


st 


Anzei ze nprəise: 10 zen Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts 30 Gr., 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeferzeile im 


Rek'amsteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Z. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkora oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und so 2 
bsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, 


Falls nicht Konflikte mit dem aufgelösten Reichstag eine Verzögerung bedingen 


oder Ruhe und Sich 


erheit gefährdet sind 


Vielleicht Heraufſetzung des Wahlquotienten ee 


Sonst keine Wahlrechtsänderung geplant 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. September. Das Hauptthema 
der politiſchen Geſpräche iſt heute die Frage, ob, 
wann und wie Neuwahlen ſtattfinden wer⸗ 
den. Die Reichsregierung hat erklärt, daß fie die 
Durchführung von Neuwahlen beabſichtige 
unter der Vorausſetzung, daß die Berant- 
wortung für die öffentliche Ordnung und 
ee. nicht zu beſonderen Maß 
nahmen zwingt. Die Entſcheidung wird in den 

k t ſcheidung ı 0 


Tagen in einer Kabinettsſitzung zu den bisherigen Wählern hinzukommen. Da⸗ 


n. I i 
Wahrſcheinlich werden die Wahlen auf einen 
ziemlich ſpäten Zeitpunkt innerhalb der Sechzig⸗ 
tagefriſt anberaumt werden. Vielfach wird der 
erſte Sonntag des November als Wahltag an- 
geſehen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß das 
von den Sozialdemokraten 
begehren auf Aufhebung des ſozialpolitiſchen 
Teils der Notverordnung eine Verſchiebung des 
Termins bewirken wird. Zunächſt iſt es noch 
fraglich, ob überhaupt das Volksbegehren zu⸗ 
ſtandekommt. In Kreiſen, die der Regierung 
naheſtehen, hält man es 


nicht für unwahrſcheinlich, daß es 

zurückgewieſen wird, da es, wenig- 

ſtens indirekt, die Etatgebarung 
berührt. 


Sollte aber das Innenminiſterium, das den An- 
trag zur Zeit prüft, keine ſolchen Bedenken haben, 
fo wird es ſeinen Weg auch während des Wahl- 
kampfes gehen können. Selbſtverſtändlich ift der 
Zweck des Unternehmens ein rein propagan⸗ 
diſtiſcher. Die Sozialdemokraten wollen ſich 
in dem Wettrennen der Parteien auf dem ſozial⸗ 
politiſchen Gebiet einen Vorſprung ſichern. 

Was die Art der Neuwahlen anbetrifft, fo 
kann gleichfalls auf die Erklärung des Reichs- 
innenminiſters hingewieſen werden, wonach die 
Regierung den von der Verfaſſung vorgeſchrie⸗ 
benen Weg innehalten will. 


Eine Aenderung des Wahlrechts iſt 
nicht beabſichtigt, bevor nicht der Ge- 
ſamtentwurf einer neuen Verfaſſung 
dem deutſchen Volke vorgelegt werden 
kann. 
Zwar hat der Reichskanzler in ſeiner Rundfunk- 
rede einen ſolchen Entwurf angekündigt, 
aber von zuſtändiger Seite wird heute ergänzend 
bemerkt, daß dieſe Umgeſtaltung der Reichsver⸗ 
faſſung den Abſchluß des auf zwölf Monate 
berechneten Planes eines Geſamtaufbaues des 
politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens bilden ſoll. 
So wird für die bevorſtehenden Wahlen wohl 
höchſtens eine Erhöhung des Wahl⸗ 
quotienten 
in Betracht kommen. Die Zahl der Stimm- 


berechtigten iſt in der Zwiſchenzeit geitie- 
gen. Zwiſchen dem eriten und dem zweiten 


Wahlgang zur Reichspräſidentenwahl iſt die Zahl ſch 


der Stimmberechtigten von 43 934 481 um 112 360 
Stimmen geſtiegen. Auf einen Tag berechnet, be- 


beantragte Volks⸗ A 


trägt die Steigerung 4013 Stimmberechtigte. Es 
werden aljo täglich mehr als 4000 junge Deutſche 
wahlberechtigt. Am 31. Juli 1932 war die Zahl 
der Stimmberechtigten auf 44226 835 geſtiegen. 
Nach der überſchläglichen Berechnung würden, 
falls ſich die Wahl zum 7. Deutſchen Reichstag 
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt vollzieht, 


361 170 Jungwähler 


durch würde die vorausſichtliche Zahl der Stimm- 
berechtigten auf 44588 000 angewachſen ſein. 

Mit der Einbringung des Volksbegehrens 
aben die Sozialdemokraten den Wahlkampf ſchon 
eröffnet. Das Zentrum wendet ſich mit einer 
Erklärung an die Oeffentlichkeit, worin es der 
Regierung wiederum ſchärfſten Kampf anſagt. 
uf nationalſozialiſtiſcher Seite rüſtet fih der 
Angriff“ für einen „Großkampf des Volkes um 
ſeine Freiheit“ und beanſprucht die Führung des 
Widerſtandes der Nation gegen die Herrſchaft der 
dünnen Oberſchicht für Hitler. 5 

Es find auch wieder Verſuche aufgenommen, 
eine beſondere 


Präſidialpartei durch Zuſammen⸗ 
faſſung aller rechtsgerichteten Kräfte 


zu einen Block zu bilden. Aber den Bemühungen 
wird nur wenig Erfolg verſprochen. 


Es erheben ſich auch überall, nicht nur in 
Berlin, ſondern auch im Reiche 

Stimmen, die dringend mahnen, keinen 

Verſuch zu unterlaſſen, um die beiden 

nationalen Parteien, die ſich durch die 

unglückſelige politiſche Entwicklung in 

Heben, zu verſöhnen 


‚fund die Kluft zwiſchen der autoritären Leitung 


des Staates und der nationalſozialiſtiſchen Be- 
wegung zu überbrücken. À S 

„Müſſen ſich nationale Kräfte“, ſo fragt z. B. 
die Al nich Woehe Zeitung“, die durch die 
Gemeinſamkeit des Zieles verbunden ſind, in der 
ſchwerſten Entſcheidung des Volkes gegenein⸗ 
ander richten? Was national iſt, gehört zu⸗ 
ſammen und muß wieder zuſammenkommen.“ Die 
„Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: „Man darf 
den Konflikt zwiſchen Regierung und National- 
ſozialiſten nicht unentwegt weitertreiben, ſondern 
muß wieder dort anfangen, wo bei der Bildung 
der Regierung von Papen angefangen werden 
mußte: 


Die Eingliederung der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung in die aktive 
Regierungspolitik. 


Die „liegende Familie“ gerettet 


[(Telegraphiſ 


che Meldung) 


Oslo, 13. September. Aus Tromſsß wird gemeldet, daß die flie⸗ 


gende Familie Hutchinſon ſich 


nach der norwegiſchen Funkſtation 


Finsbu in Oſtgrönland gerettet habe. Der Fiſchdampfer „Lord 
Talbat“, der zuerſt die Suche aufgenommen hatte, hat um 2 Uhr nachts 
ſämtliche Mitglieder der Fliegerfamilie Hutchinſon auf Land bei Iker⸗ 
fuat gefunden. Die Geretteten befinden fih wohl, die Maſchine aber 


iſt ein Wrack. 


D inſon hat feinen Wochenend. 
ausflug © aa mE aus unternommen, um 
ſeinen beiden 8⸗ und Yiährisen Töchter Mi n 

ie Welt zu zeigen. Ohne Zwiſchenfälle As 
tete er den Flug in Etappen über ap N 
land, Neubraunſchweig nach Godthaa 
zurück. Hier bereitete ihm die däniſche Regierung 
Schwierigkeiten bei der Beſchaffung von Bre 815 
fto ff, die jedoch beigelegt werden konnten y ie 
fliegende Familie“ ſetzte ihren Flug nach Jalon 3 
aab fort und ſtartete morgens bon dort, um über 
Angmagſalik nach Island zu fliegen. Br 

Etwa 25 Seemeilen ſüdlich von Anangſent 
muß ſich plötzlich ein Motorſchaden eingeſtellt 
haben. Um 4.10 Uhr MEZ: fing die grönländi⸗ 
Ihe Regierungsfunkſtation SOS-Rufe von Oberſt 
Hutchinſon auf, und bald darauf auch die kurze 
Meldung, daß die Maſchine zur Notlandung 
auf dem Meere gezwungen wurde. In einem wei⸗ 
teren Funkſpruch teilte Hutchinſon mit. die 2 5 
ine treibe hilflos guf 65.28 nördlicher 


Breite und 38,45 weſtlicher Länge auf dem Meere. behalten 
i 


l EP 
j / 


Um 5.23 Uhr hörte die Regierungsfunkſtation 


die letzten Lebenszeichen von den acht 
Schiffbrüchigen 


Alle weiteren Verſuche, erneut mit ihnen in Junt- 
verbindung zu treten, ſchlugen fehl. Auf Wei 
jung der Regierungsfunkſtation lief der engliſche 
Dampfer Lord Talbot ſofort nach der Unglücks⸗ 
ſtelle, wo er 9.22 Uhr abends eintraf. Der Damp- 
ter ſuchte ſofort den näheren Umkreis der von 
Hutchinſon ſelbſt bezeichneten Stelle ab, ohne in- 
deſſen eine Spur zu entdecken. Auch der deutſche 
Flieger Udet war von Godthaab an der Weſt⸗ 
füfte Grönlands geitartet, um ſich an der Suche 
nach dem Flugzeug der Familie Hutchinſon zu 
beteiligen. a 

utchinſon hatte vor feinem Start nach Ang- 
magſalik keinerlei olarausrüſtung 

für die Beſatzung ſeines Flugzeuges gekauft. 
Die Fliegerfamilie Hutchinſon it an 
Bord des „Lord Talbot“ um 15,30 Uhr wohl- 
in Angmagſalik (Oſt⸗Grönland] ein- 


547 
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In parlamentariſchen Kreiſen hält man es 
keineswegs für ausgeſchloſſen, daß auch der neue 
Reichstag das zweifelhafte Vergnügen haben wird, 
von Frau Klara Zetkin eröffnet zu werden. 
Der peinliche Vorgang in der erſten Sitzung des 
jetzt aufgelöſten Parlaments hat zur Folge gehabt, 
daß in Reichstagskreiſen eine Aendern ng der 
Geſchäftsordnung erwogen worden iſt, 
wonach entſprechend dem Gebrauch bei anderen 
Parlamenten der bisher amtierende 
Reichstagspräſident auch die Sitzung des 


neuen Reichstages zu eröffnen hobe. Eine io i 


Aenderung der Geſchäftsordnung bätte im Reich. 


tage wahrſcheinlich eine Mehrheit gefunden. Da 
mit der Auflöſung auch jede Aenderung der Ge- 
ſchäftsordnung unmöglich geworden iſt, muß nun 
aber wirklich damit gerechnet werden, daß Klara 
Zetkin noch ein zweites Mal Alterspräſiden- 
tin eines neugewählten Reichstages ſein wird. 
Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete, der damals 
der Alterspräſidentin zurief: 


„Das gab's nur einmal, das kommt nicht 
wieder“, 


würde aljo falſch prophezeit haben. 


. ER RIESTER 


Aufgabe muß ſein, die Regierungspolitik von 
Papen nicht durch Wahlkämpfe zu ſtören, 
aber mit allen Mitteln klar zu machen, daß die 
Intereſſengleichheit zwiſchen Regierung und 
Hitler-Bewegung nicht Kampf, ſondern Zuſam⸗ 
menarbeit verlangt. Die Reichsregierung 
iſt gegenüber den Parteien der ſtärkere Teil. 
Daraus erwächſt ihr die Pflicht, jetzt erneut den 
Verſuch zu machen, die Grundlagen für eine Zu⸗ 
ſammenarbeit zu ſchaffen, wie auch von den Natio- 
nalſozialiſten verlangt werden muß, daß ſie an⸗ 
erkennen, daß die Regierung vom beſten Willen 
für die Nation beſeelt iſt.“ 


der letzte Triumph der Parteien 


Erklärung der Deutſchen Volkspartei zu den 
Vorgängen im Reichstag 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 13. September. Die bisherigen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten der Deutſchen Volks 
partei erlaſſen folgende Erklärung: 


„Was wir nicht für möglich gehalten 
haben, iſt eingetreten. Die Mehrheit des Reichs» 
tages hat ein Mißtrauensvotum gegen die Reichs- 
regierung angenommen, bevor noch der Reihs- 
kanzler Gelegenheit erhielt, die politiſchen Pläne 
des Kabinetts vorzutragen. Wir bedauern 
aufs tiefſte, daß die Parteien des Zentrums 
und der Nationalſozialiſten bei dieſem 
Vorſtoß der Führung der Kommuniſten 
gefolgt ſind. Das Zuſammenſpiel madi- 
lüſterner Parteien hat damit feinen größten und 
hoffentlich letzten Triumph gefeiert. Die 
Mehrheit des Reichstags hat gegenüber einer Re⸗ 
gierung, die gewillt iſt, gewiſſenhaft und 
mutig ihres Amtes zu walten und Staat 
und Volk vom Abgrund zurückzureißen, voreilig 
und übermütig den Streit vom Zaun gebrochen. 
Bei dem Kampfe um Staatliche Ordnung und 
wirtſchaftlichen Aufbau lautet die Parole der 
Deutſchen Volkspartei auch in Zukunft: Für 
Hindenburg und das Reichl“ 


r 


die am Di 


ſtiſchen Miniſterpräſi 
Län 


Staatsgerichtshof | 
wird nicht angerufen 


Telegraphiide Meldung) 
Staatsgerichtshof zur Entſcheidung angerufen 


Berlin. 13. September. In parlamentaris 
ſchen Kreijen erwartete man geſtern, daß einzelne 
Länder den Staatsgerichtshof anrufen würden, 
um feſtzuſtellen, daß der Reichstag nicht ver- 
falfungsmäßig aufgelöft jei. Ein folder 
Schritt der Länder wäre der Reichstags ⸗ 
mehrheit ſehr erwünſcht geweſen, weil es zwei ⸗ 
felhaft war, ob der Reichstag ſelbſt zur Anrufung 
des Staatsgerichtshofes aktiv legitimiert iſt. 
Heute rechnet man nicht mehr damit, daß der 


| Was ift „Nenition”? 


deutſchnationaler Mahnruf zur Beſinnung auf den nationalen Kampf 
([Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. September. Dr. Hugenberg hat 
im Namen der Deutſchnationalen Volkspartei 
einen Aufruf erlaſſen, in dem es u. a. heißt: 

„Der fünfte Wahlkampf dieſes Jahres 
ſcheint bevorzuſtehen. Die Deutſchnationale 
Volkspartei iſt für dieſen Kampf bereit. Nicht 
perſönlicher Ehrgeiz, nicht Parteigeiſt, nicht alte 
Gegenſätze dürfen in dieſer Stunde das nationale 
Deutſchland leiten, ſondern nur der Blick a 
unſere heilige Sache, auf das in allen Wechſel 
fällen feſtgehaltene Ziel. Wir rufen alle natio- 
nalen Deutſchen in Stadt und Land, die mit uns 
für die Befreiung von den Feſſeln von Bers 
failles, für Wehrfreiheit, für Brot und 
Arbeit, für chriſtlich benthe Kultur und für 
die Zukunft unſerer Kinder kämpfen. Ihnen 
allen ſind unſere Tore weit geöffnet. 


Wir wenden uns auch an unſere alten 
Bundesgenoſſen innerhalb der NSDAP. 


Den Poungplan haben wir zufammen leiden. 
ſchaftlich bekämpft. Gegen die Schwarzen und 
gegen die Roten ging es. Gegen das Suſtem 
Brüning haben wir Schwüre ausgetauſcht. 
Wir blieben uns tren. Es ift eine unbegreif⸗ 


Nationalſozialiſtiſche 
Führerbeſprechung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. September. Die Nationalifti- 
che Korreſpondenz pers entlicht über 
ienstag mittag abgehaltene Führer⸗ 
beſprechung einen Bericht in dem es u. a. heißt: 
„In Berlin fand heute in Anweſenheit Adolf 
Hitlers eine nationali ialiſtiſche Führer⸗ 
tagung ſtatt, an der neben dem Reichstags⸗ 
präſidenten . auch die nationalſoziali⸗ 
enten mehrerer deutſcher 

ſowie die Mitglieder der noch in Berlin 
Reichs ⸗ 


verfammelten nationalſozialiſtiſchen 


Fortſetzung 
des Polizei⸗Unterſuchungsausſchuſſes 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 
ſuchungsausſchuß 


in Berlin fort. 


ſchlofſen, zwei Mitglieder der Beſatzung 

Linienſchi „Schleſien“ als zu berneh- 

h die ſeiner Zeit mit zu der Marinewache ge» 
tten. 


Polizeimaſor Schmerbeck äußerte ſich auf na- 
tionalſozialiſtiſche Fragen grundſätzlich über die 
uläſſigkeit der Anwendung des Gummiknüppels. 
1 ſagt, daß die Polizei zwiſchen leichten. mitte 
en und ſchweren Schlägen unterſcheide. Es 
ſei den Beamten dargelegt worden, daß Schläge 
an den Hals und auf das Herz ſowie auf Kopf 
und Schläfe den Tod zur 5 haben können. 
Ein Verbot für bone Schläge fei nicht aus⸗ 
ſprochen worden, weil in der Notwehr die 
Beamten auch von folen Schlägen Gebrauch 
machen müſſen. 

Als Zeuge erklärt dann Polizeioberleutnant 
Krämer, daß ſeiner Auffaſſung nach nicht reine 
Begeiſterung zu den Zuſammenſtößen eführt 
habe, ſondern daß eine gewiſſe Abſicht bei den 
Leuten vorgelegen habe, die „Deutſchland er- 
wache!“, „Heil Hitler!“, uiw., riefen. Dies er- 
gebe ſich daraus, daß ein Polizeibeamter, der 
als alter Mitkämpfer der Skagerrakſchlecht ſeine 
ſämtlichen Orden angelegt hatte, ohne Grund von 
der Menge angegriffen Seine Orden 
e e e 


Dieſer Polizeioberwachtmeiſter, dem die 
Ordenſchnalle abgeriſſen wurde bekundete, daß 
nach ſeiner Meinung ſehr viel Mob zwiſchen dem 
Publikum geweſen ſei, das der Marinewache 


Ein Zivilzeuge, der früher Marineange- 
köriger geweſen ift, behauptete geſehen zu baben, 
daß die Schutzpolizei ſo ſtark mit dem Gummi» 
knſtvpel auf die Menge eingeſchlagen habe, daß 
ſelbſt Mahnungen, doch weniaſtens ein Ehepaar 
mit einem Kinderwagen durchzulaſſen, mit neuen 
Schlägen beantwortet wurden. 


Monate anf jiġ warten laſſen würde, daß 


des] gen kam es zu einem Zwiſchenfall. 


wird. Die Gründe für dieſen Verzicht dürften in 
der Ueberlegung au ſuchen jein, daß eine Entſchei⸗ 
dung des Staatsgerichtshoſes mindeſtens einige 


aber die in Oppoſition zur Regierung ſtehenden 
Parteien baldige Neuwahlen und unter keinen 
Umſtänden eine Verſchleppung des ganzen 
Konflikts wünſchen. 


liche Verwirrung. wenn die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Fraktion nicht nur die Hilfe des Ben- 
trums, ſondern jogar der Sozialdemo⸗ 
traten und Kommuniſten und die Waffen 
des Parlamentarismus gegen das heutige Kabi- 
nett in Anſpruch nimmt. 
Zu den Waffen, mit denen die National. 
ſozialiſten dieſen blinden und wunderlichen Kampf 
gehören viele alte marxiſtiſche 
darunter das Wort Reaktion“. 
Kt „Reaktion“ die Reinigung des Preußiſchen 
Staates? Jit Kampf für Wehriteibeit „Re 
aktion“? it Arbeitsbeſchaffung „Reaktion“? 
Reaktion ift heute die Herrſchaft der Par: 
teien und der Bonzen. Solange das 
Syſtem von Weimar befteht, müſſen wir Partei 
fein. Aber in dem Maße, in dem das Morgen- 
rot eines or ganiſchen Volksſtaates auf- 
fteigt, fühlen wir uns als das, was wir in tief- 


Sehnſucht von Millionen, die heute noch 


tags * aktion 8 teilnahmen. Nach⸗ 
dem Miniſter a. D. Dr Frick einleitend die 
Bedeutung des geſtrigen ißtrauensvokums þer- 
porgehoben und Reichstagspräſident Goering 
über die Vorgänge im Reichstag und ſich daraus 
ergebenden vezjafungöreötligen Folgerungen be⸗ 
richtet hatte, gab Adolf Hitler die icht ⸗ 
linie für die neue Phaſe des Kampfes bekannt. 

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung fürchte 
dieſen Kampf nicht, denn auf ihrer Seite werden 
das Volk und das Recht ſein. 


Dagegen betonte Polizeilentnant Petter, daß 
vom Gummiknüppel nur Gebrauch gemacht wor ⸗ 
den fei, als die Menge die Sperrkette mit Ge. 
walt durchbrechen wollte. 

Im weiteren Verlauf der Zeugenvernehmun⸗ 
Ein Sozial ⸗ 
demokrat machte darauf aufmerkſam, daß trotz 
des Verbots des Vorſitzenden vom Zuhörer- 
raum aus photographiert werde. 


Tage erſchoſſen werden foll 


Wunſch 10 * f 
Dienſtſtelle“ geantwortet, ich wünſchte ein Staats⸗ 
begräbnis erſter Klaſſe. g 

Nationalſozialiſten meinten, daß es ſich, bei 
dem Ausſchuß um eine öffentliche Veranſtaltung 
handele, bei der jeder photographieren könnte. 

Der Vorſitzende erklärte aber, daß im Landtag 
das Photographieren nur mit Genehmigung des 
Präſidenten zuläſſig fei. 

Oberzollſekretär Liebenau erklärte in feiner 
Zeugenausſage, daß auf die Menge, die ſchon der 
Polizei ausweichen wollte, geraden Jagd gemacht 
worden fei don Polizeibeamten, die auf die Na- 
ee mit Gummiknüppeln eingeſchlagen 

en. - 

Polizeimajor Schmerbeck erklärte, daß gegen 
Beamte, die jo vorgegangen wären, ſofort im 
Dienſtſtraſverſahren wegen Waffenmißbrauchs 
eingeſchritten worden wäre. 

Bei Gegenüberſtellung konnten die Zeugen 
nicht mit Sicherheit jagen, ob einer der anweſen⸗ 
den Polizeioffiziere von dem Gummiknüppel Ge 


mal vom Gummiknüppel Gebrauch 
als ihm über die Sperrkette hinweg und zwiſchen 
den Köpfen der Beamten hindurch ein Mann die 
Fauſt unter die Naſe gehalten habe. 


d 
Polizei zugeſchlagen 
einen Schlag bekommen. 
wurde. 


die Redaktion 
Löbe war bis 1920 ECbefredakteur der Breslauer 
„Volkswacht.“ ; 


ſprechend, durch $ 
Schlachtfeld der Skagerrakſchlacht in die Nordſee 
verſenkt worden. 


Reichstages und 
Reichsregierung vor 
ſchüſſen anknüpfen, 
reichen Brieſwechſel 
präſidenten Goering, dem Kanzler und 
dem Reichspräſidenten gezeitigt. In dem 


Papen hatte Goering die 


der Rechtsgültigkeit 
berzäglichen Rücktritt der Regierung Papen for- 


brauch gemacht ober entſprechenden Befehl ge · 
geben habe. 


Polizeileutnant Petter erklärte, daß er ein 
machen mußte, 


Auch eine Frau wurde vernommen, die 


ausſagte, es jei plößlich der Ruf ertönt: „Sprengt 


die Polizeikette!“. f jei von der 
worden. Sie ſelbſt habe 
ſo daß ſie bewußtlos 


Der frühere Reichstagspräſident L 5 be ift in 
i Vorwärts“ eingetreten. 


* 
Die Aſche des verſtorbenen Admirals Zen» 
ker iſt, feinem teſtamentariſchen Wunſche ent- 


den Kreuzer „Köln“ auf dem 


8 
Der Reichspräſident empfing heute den Dber- 
bürgermeiſter der Stadt ürnberg, 


nahm aus deſſen Händen den 


Luppe, und 
Ehrenbürgerbrief der Stadt Nürnberg entgegen. 


der Auswärtige Ausſchuß 
wartet vergeblich 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. September. Der Auswärtige Aus. 
gub des 1 3, der unter dem Vorſitz des 

g. DrFrick (Nat 00 um 15 Uhr zuſammentrat, 
tagte unter ſtarker Teilnahme der usſchußmit⸗ 
glieber aller Parteien und der Vertreter des 

eichsrats. Mitglieder der Reichsregierung 
waren auch zu dieſer Sitzung nicht erſchienen. 

i apet der deutſche Vertreter 
auf der Abrüſtungskonferenz. war zunächſt mit 
einigen Miniſterialbeamten anweſend, 


zog ſich aber nach einem telephoni⸗ 
ſchen Anruf im Auswärtigen Amt 


wieder aus dem Reichstagsgebäude 


zurück. 


Der Ausſchuß beſchloß, daß der Reichskanzler, der 
Rei Saußenminiſter und der Reichswe rminiſter 
im Ausſchuß erſcheinen ſollen. Die usſchuß⸗ 
fisung wurde für eine Stunde vertagt. 

Auch in der Spätnachmittagsſitzung erſchienen 


Dr. keine Vertreter der Reichsregierung im Auswärti. 


gen ae wogegen der Ausſchuß eine Proe 


teſtentſchließung annahm. 


Briefwechſel 
Hindenburg— Papen — Goering 


Die Vorgänge, die ſich an die Auflöſung des 


an das Nichterſcheinen der 


zwiſchen 


den Reichskanzler von 


erſten Schreiben an 
Auffaſſung ausge 


ſprochen, daß die Reichstagsauflöſung unrecht. 


mäßig ſei, da er dem Reichskanzler mit Recht 
nicht das Wort gegeben habe. Im einem zweiten 
Brief gibt Goering dieſe Auffaſſung auf, 
ſich überzeugt ; 
juriſtiſch aufgelöſt 3 
denen der 
habe, 
berechtigt. 
des Reichstages mit Ausnahme der verfaſſungs. 
mäßig vorgeſehenen Ausſchüſſe würden daher nicht 
ſtattfinden. 


da er 

be, daß der Reichstag formal 
babe, bab ber f. Auch Minister, 
Reichstag das rtrauen entzogen 
ſeien zur Gegenzeichnung der Auflöſung 
Weitere Sitzungen oder lungen 


Reichspräſidenten batte 
Dienstga abend ein Schreiben ge- 
wohl noch in der Annahme 
der Abstimmungen den un⸗ 


An den 
Goering am 
richtet, in dem er, 


t. Im Gegenfatz zu der Rede des Reichs. 
kanzlers, der erklärt hatte, daß die Regierung das 
ganse beni che Volk hinter be, wenn ſie 


2 


formal richtige 
Auflöfung des Reichstages, der deswegen aufgelöſt 
i wiederum 


e Ausein- 


in der gie chen Form ges 
0 aß dieſ 
anderſetzungen nie entſtanden wären, wenn der 


der Reichskagspräſident und der Ausſchuß dieſe 
unanfechtbare Negtslage ausdrücklich 

nen, werde, wie die Reichsregierung bereits 
erklärt habe, einem Erſcheinen vor dem Ausſchuß 
nichts mehr im Wege ſtehen. 


In demſelben Sinne bat der Reichskanzler 
auch auf die Zitierung durch den Auswärtigen 
Se dem Abgeordneten Dr Frick geant 

rte i ; 


Dem kurzen Briefwechſel zwiſchen Reichsprä⸗ 
m bon Hindenburg -i eichstagsprã · 
ident Goering iſt dann ein längeres ER 
ben des Abgeordneten Goering zu derſelben Sache 
und wieder in den üblichen Formen der 
Höflichkeit gehalten, gefolgt, in dem er dem 
Reichspräſidenten noch einmal den Sachverhalt 
klarzuſtellen verſucht und mitteilt, daß er dieſe 
Antwort an den Vorſitzenden des Ueberwachungs⸗ 
ausſchuſſes weitergeleitet habe. 


Der Vorſitzende des Ueberwachungsausſchuſſes, 
Abg. Löbe (Soz.) hat 2 — ſofort fen 
UM ae 2 * zur Beratung 

ie els zw rina u 
Feen en ee E 


t- Hausſuchung 


t um ſchwimmend 


3 feſtnehmen. 


Reichspräſident von Hindenburg hat auf dieſen 220 


8 elne Ergänzung erfahren 


Hausſuchung bei den 
Kommuniſten im Reichstag 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 13. September. Kurz nach Mitter- 
nacht, als der Zommuniftiiche Fraktionsvorſtand 
ſeine Arbeitsräume verlaſſen hatte, hat eine 
u im kommuniſtiſchen Fraktionsbüre 
ſtattgefunden. Die Arbeitsräume wurden von 
etwa 40 Kriminalbeamten beſetzt. Ein Teil der 
Schränke wurde erbrochen. Der Direktor des 
Reichstages. Galle, hat gegen die Durchſuchung 
Einſpruch erhoben, da die Polizei ohne Genehmi⸗ 
gung des Präſidenten, der auch imaufgelöſten 
Reichstag allein das Hausrecht beſitzt, in das 
Reichstagsgebäude eingedrungen ſei. Trotz dieſes 
Einſpruches wurde die Durchſuchung zu Ende 
eführt. Wie das Polizeipräſidium mitteilt, ift 
ie Durchſuchung vorgenommen worden, da der 
dringende Verdacht eines Sprengſtoffattentats 
vorlag. Die Durchſuchung konnte dem Reichs⸗ 
tagspräſidenten und dem Polizeipräſidenten vor⸗ 
ri nicht mehr angekündigt werden, da beide 
ernmündlich nicht zu a waren. Hinweiſe 
auf ein Spren Kofl attentat find aber nicht gefun- 
den morden. 85 en Fraktionszimmern der tomte 
muniſtiſchen Partei wurden Zerſetzungsſchriften 


te nis en d e 
Dramatische Festnahme 


Cien. Die Feſtnahme des Elektrikers Beile 
mann, der wegen des mit beſtialiſcher Bruta- 
lität n dreifachen Raubmordes im 
Haufe Sud hoff bei Hertbern ſteckbrie lich qe- 
ſucht wurde, iit fetzt unter dramatiſchen Umſtän⸗ 
den gelungen. Bei der Verfolauna wurde der 
ganze Apparat modernſter kriminalpolizeilicher 
Technik eingeſetzt. Bilder des Mörders mit 
genauer Perſonalbeſchreibung wurden in den 
kleinſten Flecken des Münſterlandes zum Aus- 
hang gebracht, fo daß ſich fait die geſamte Be- 
völkerung des betreffenden Bezirks an der b 
nach dem Mörder beteiligte. Als Beiſemann 
fih Anfang der Woche in der Nähe einer Wirte 
ſchaft in Dolberg aufhielt, wurde er von 
Paſſanten erkannt. Beiſemann flüchtete, ber- 
folgt von Paſſanten und Landjägern. Er er 
reichte die Lippe und ſtürzte ſich in den Fluß, 

m: das andere Ufer zu erreichen 
Der Landjäger folgte ihm auf dem gleichen Wege 
und konnte nach kurzer Gegenwehr den Mörder 
t Nach der Verhaftung legte Beife- 
mann ein umfaſſendes Geſtändnis ab. 


Deu. 


Handelsnachrichten 


posener Produktenbörse 


Posen, 13. September. Roggen O. 15,9%5— 
16,25, Roggen T. 270 To. 16,10, 3 To. 16,35, 
To. 16,30, Weizen O. 25,7526, 75, mahl- 
fähige Gerste A 16—16,50, B 16,50—17,50, Brau- 
gerste 19.50 20,50, Hafer 12,50—13,00, Roggen - 
meh] 65% 25,50—26,50, Weizenmehl 65% 40,50— 
42,50, Roggenkleie 8,75—9,00, Weizenkleie 9,00 
— 10,00, grobe Weizenkleie 10—11, Raps 31—35. 
Viktoriaerbsen 2021, Folgererbsen 28—30, 
blauer Mohn 6067,50, weißer Klee 75. 
Stimmung ruhig. 


„Die Handelshochschule.“ Für jeden Kauf. 
mann ist es heute von unschätzbarem Wert, daß 
ihm die Möglichkeit gegeben ist, das Studien- 
thema eines Diplom-Kaufmanns zu absolvieren 
in Form des bekannten Selbststudienwerkes ..Die 
Handelshochsehule“, die der Frankfurter Uni- 
versitätsprofessor Dr. Schmidt zusammen mit 
30 anderen bekannten Hochschulprofessoren ge- 
schaffen hat. Wir haben wiederholt auf die 
große Bedeutung einer solchen hochechul- 
mäßigen Selbstbildung hingewiesen, 
die nicht mehr als nur 2,76 Mark kostet. Nun 
hat das eigentliche Hauptwerk „Die Handels- 
€ durch 
einen sogenannten Ergänzungsband. Das ur- 
sprüngliche Studium wird dadurch keineswegs 
berührt. Der Industrieverlag Spaeth 
& Linde, Berlin W. 10, Genthinerstr. 42, der 
Herausgeber des Selbststudienwerkes, gibt einen 
sehr aufschlußreichen Prospekt und die inter- 
essante Probelektion „Or. 3“ gegen Ersatz der 
Portokosten von 30 Pfennig, im übrigen aber 
vollständig kostenlos und unverbindlich ab. 


. 


1 


worden, ſo daß ihr Ergebnis ausnahms 


begleitete 


annahm, mag die * ſprechen, daß allein in 
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Inerſialſumdsbeilude 


Der Standal von Graz 


Füllrätſel 


1 [5.8 PT 


e e 9 — — Billiger 

Ein Skandal, der wohl beiſpielslos daſteht, be⸗] und von der Operationsſchweſter“, die ihn emp- wollte er nicht feine angebliche Ueberzengung ve [P „ * |x T* a X X * * N * 
acaat di ; 1 j zn RR TEA ; — : treten, daß eine Linderung der WeltwirtſchaftueP: || FF | ©] 7 17 
ſchäftigt die Gerichte von Graz und Wien und fing und in Wirklichkeit eine arbeitsloſe trije nur bei einer Kontingentierung des Be- 12 


er nimmt immer größeren Umfang an. Eine Schneiderin, eine Hilfsarbeiterin oder eine 
anarchiſtiſch - ſyndikaliſtiſche Organi- | Kellnerin war. Die weitere Behandlung der 
ſation, an deren Spitze als „Führer der herrſchafts⸗ Operationswunde blieb dem Patienten über⸗ 
loſen Sozialiſten“ der ziemlich bekannte Schrift-] laffen. Slusher für den Preis von 2,20 Schil 
ſteller Pierre Ramus ſteht — fein richtiger] ling ein Fläſchch ; A 
Name ift Rudolf Groß mann —, hat in ihrem icht fo billig war der operative Eingriff 
politiſchen Programm auch die volle „Freiheit des] ſelbſt und die geſchäftliche Seite der von 
Individuums“ gefordert und zur Erreichung diejes | dem „Bund herrſchaftsloſen Sozialiſten“ vertre- 
Zieles eine lebhafte Werbetätigkeit für eine in 
der Wiſſenſchaft als Vaſektomie bezeichnete 
vorübergehende Steriliſierung des Man- 
nes entfaltet. Man erinnert ſich noch, daß vor 
einigen Jahren gegen den Grazer Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr Schmerz ein aufſehenerregender 
Prozeß wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzung durchgeführt wurde, weil dieſer Arzt an 
mehreren Patienten mit deren Zuſtimmung ſolche 
Operationen vornahm. Die Zeugungsfähigkeit 
wurde durch eine Abbindung gewiſſer Stränge 
aufgehoben, aber ſie konnte jederzeit durch einen 
neuerlichen operativen Eingriff wiederher⸗ 
Br werden. Profeſſor Schmerz hatte zu 
einer Rechtfertigung ſoziale Gründe ins Treffen 
eführt und fand in der Oeffentlichkeit zahlreiche 
erteidiger. i 


völkerungszuwachſes möglich fei 

Von den operierenden Medizinſtudenten ſind 
zwei, ein Bulgare und ein Rumäne in 
Haft, — der leßtere verſuchte ſich mit Morphium 
zu vergiften, konnte aber noch gerettet werden —, 
einem dritten, einem Polen, gelang nach recht · 
zeitig die Flucht über die Grenze. uch Pierre 
Ramus alias Rudolf Großmann und mit ihm 
eine Anzahl ſeiner Agenten wurde bereits dem 
Gericht eingeliefert, und weitere Verhaftungen 
ſtehen bevor, da die Polizei den ge amten ſehr 
umfangreichen Briefwechſel beſchlagnahmen konnte. 
So wird der Skandal noch ſehr an Ausdehnung 
ewinnen, und man wird erſt nach Abſchluß der 
nterſuchung die ganze moraliſche Verworfenheit 
jener Kreiſe kennen lernen, die unter dem Vor. 
wand einer politiſchen und ſozialen Ideologie 
Tauſende von jungen Männern für ihr ganzes 
Leben unglücklich machten und dabei noch ihre 
eigenen Taſchen füllten. Als erſchreckendes 
Spiegelbild unſerer Zeit wird die Tätigkeit des 
Grazer Steriliſierungsinſtitutes einmal einen 
beſonderen Platz in der Geihiähe einnehmen. 
Sie gehört mit zu den kraſſeſten Verfallserſchei⸗ 
nungen einer um jeden Wige Halt gekomme⸗ 


Es ſind 12 Wörter in die Felder einzutragen, die 
an der Zahl beginnen und an den ſtarken Strichen 
enden; ſie ſind von oben nach unten lauch über den 
Rand hinaus) zu leſen. 

1. Lebenshauch, 2. Schulmeiſter, 3. heilige Stadt der 
Mohammedaner, 4. Molch, 5. Teil des Beins, 6. Kraft- 
maſchine (Mebra), 7. Fiſch, 8. europ. Meer, 9. warmes 
Getränk, 10. Gebäck, 11. größte europ. Talſperre, 12. 
Entdecker Amerikas. — Die mit ? gezeichneten waage. 
rechten Reihen nennen einen vor 115 Jahren geborenen 
deutſchen Dichter und eine ſeiner Novellen. 


Schachaufgabe 
Auflöſung vom 13. September 


1. Las elf, Kg Nel; 2. 8f5—g37, Ke4—e8; 
3. TarXdst, La6Xd3; 4, De3Xd3=. 
„. „Tad Ned; 2. TA7Xd3f, Las dg; 


Auch Pierre Ramus und ſeine anarchiſtiſche 


Organiſation, die übrigens ziffernmäßig und po- feiner Proviſion von vierzig auf dreißig Hil-Inen Epoche. . W. Polifka. Der „superintendent of the wardrobe“ braucht 
Lg völlig bedeutungslos ift, führte nach außen ſich nicht um die Stiefel und Schuhe feines Rö- 
hin den Kampf für eine freiwillige Beſchränkung nigs zu kümmern. Das ift die Aufgabe des zwei. 
des Kinderſegens aus ähnlichen Motiven, aber ten Kammerdieners, der auch ein Meiſter in der 


as Unerhörte war dann, wie dieſer Punkt eines 
Tate Zukunftsprogramms“ in die Wirt- 

chleit umgeſetzt wurde. Tauſende von jun 
gm Männern haben ſich durch Flugſchriften und 


Kunſt des Schuhputzens ſein muß. Er hat 
eine Schuhwichſe erfunden, die einen fabelhaften 
Glanz erzeugt, und deren Rezept ſein wohlgehüte⸗ 
tes Geheimnis iſt. Außerhalb des Palaſtes iſt 
der „superintendent of the wardrobe“ ein unbe» 
kannter Mann. Man ſieht ihn nie in der Def- 
nee Er verbringt ſein Leben zwiſchen den 
niformen, den Helmen und Käppis, den räcken, 
Säbeln, Stöcken und Orden und den übrigen 
Requiſiten des Königs, der mit einem Bein in 
der Glanzloſigkeit des modernen Lebens ſteht und 
mit dem anderen in dem Pomp und Prunk einer 
vergangenen Zeit. E. L. 


Die Garderobe des Königs von England 


e Der soi von England, die klei Pferderennen und andere Veranſtaltungen, zu 
ie Ueberredungskünſte bezahlter Agenten von Geſtalt des Britiſchen Kaiſerreiches muß fidh mit] denen der Köni ſtets in anderer Kleidung zu 
der angeblichen — ſolcher Operationen | der Schnelligkeit eines Verwandlungskün tlers erſcheinen hat. Dazu kommt noch die Frage der 
überzeugen laſſen. Dieſe Operationen ſind jedoch] umkleiden oder umkleiden laffen. Zu jedem be⸗[ Orden und Auszeichnungen, die in 
von Medizinſtudenten jo unſach⸗ſonderen Anlaß muß er in einem anderen Anzug einem beſonderen Kaſſenſchrank aufgehoben mwer- 
an und zu a A HA A oder einer anderen Uniform erſcheinen. den 5 5 l 1 8 in cn 10. 
ivſten ieniſchen Vorausſetzungen durchgeführ R ER ans raten dürfen. e Säle in dem Garderobeſtock⸗ 
byg f en pe 11 lehr lg 500 ee die werk ſind mit Kleiderſchränken garniert, in denen 
j ottiſchen oſtüme und die anderen einheimi⸗ ſich Staatskleider und ver und kleine Uni- 
: Die ſche Tracht itel chnet. Die Bewachun formen und arge und Fräcke befinden. Und 
jungen Leute wurden einfach durch ein Durg- und Inſkandbaltur fernen Anzüge ie da ſteht auch noch ein Koffer mit einem Kleidungs⸗ 
[hneiben ftatt Abbinden entmannt. Für Trachten ift d ung st mer 7 ſtück, das der König nie wieder in ſeinem Leben 
en rieſigen Umfang, den dieſes Geſchäft zuletzt anvertraut Er führt den bo mpöſen Titel eines tragen wird, ein Koffer mit feinem Krönungs, 
superintendent of the wardrobe“. Sein Name gew and nämlich. Daneben ift- ein Koffer mit 
if Richard Howlett. Die Garderobe nimmt das deutſchen und öſterreichiſchen Uniformen aus ber 
Bac dritte Stockwerk des nördlichen Flügels des ſchen da ee LEET ee Es 
uckingham Palace ein. Howlett bekleidet in der En = S Der Junge fiel durch den Schlag in die 
Tat einen verantwortungsreichen Poſten. Er hat König Georg der Fünfte legt keinen ſo hohen fenſterſcheibe eines Modewaren eſchäfts wobei die 
darüber zu wachen, daß ſein König immer ganz Wert auf ſeine Kleider wie ſein Vater, Eduard] Dekoration zuſammenſtürzte Die im Laden ane 
16 5 und Nea gr ei e 175 bor Sie ber augleic ond „ein W weienbe, To ig ber N Ba: einen Ner- 
y a er nie lange zuvor weiß, e Uniform | war. Georg de fte hat nie eine Model ven und fiel in ihrer Au ung mit der 
oder welche Staatskleidung Seine Majeſtät an- „kreiert“. Bei offiziellen Anläſſen trägt er in Schläfe gegen eine Tiſchkante, InoBel fie fih Ver- 
en muß, jo hat er dafür zu ſorgen, daß alle! die Regel die Admirals-Uniform, zuweilen auch letzungen und eine Gehirnerſchütterung 
Kleidungsſtücke ſtets im beſten 9 und 90 die Generals-Uniform. Verweilt er auf feinem werde il ine ein Krankenhaus gebracht 
atao Dar pen Daß 175 bä aie lab ol Schloſſe zu Balmoral, dann legt er den Kilt an, einem Schiff noch Aeris b. b e Neu auf 
eee , De Maties, Bere nf 
dae z worlg octlanjen, Tu, BB teine Seine Sitfidung uterißeibet Aa mit von fiie ire Todien lirate Br ins Meer. 
ren können. Engländers Es a fo luf das Signal „Mann über Bord“ wurde jojort 
; ngl 5 gar behauptet, daß der x 
Die „season“ ift für Miſter Howlett die an-] König zuweilen etwas un modern angezogen fert T Nandi Gr gaolen v ir j 
ftrengendfte Zeit. Da gibt es unausgeſetzt Jelte | fei. Das ift dem früheren König von Spanien, Tod. Ergebnis: Eine Gehirnerſchütterung und 


und Empfänge und heater⸗FJeſtvorſtellungen,[Alfonſo, nie paſſiert! vier Todesopfer durch eine einzige Ohrfeige. 


von ſchweren Geſundheitsſtörungen 


Was eine Ohrfeige anrichten kann! 


Eine gewöhnliche Ohrfeige, die in 
Paris ein Bäckerjunge auf der Straße feinem 
. gab, hatte höchſt ungewöhnliche . N 

au; 


ien zwei folder Sterili⸗ 


— 


ähnlicher Art. Die chirurgiſchen Inſtrumente 
wurden nach dem Gebrauch kaum notdürftig ge⸗ 
reinigt und jede einzelne Operation war ein 


iffs mit angu- 
n, und er hatte auch niemals Gelegenheit, 
lernen. Er wußte 
nur von dem Schlepper, der ihn hinführte, 


aus ihm wie eine Flamme. Er brauchte Brenn- | wies er auf einen Stuhl. „Wollen Sie ſich nichtſ greifen. Das Menſchlich⸗Eigenſüchtige blinkte in 

toff. e bbelberp oie jeben?" $ ihm auf wie eine kleine Sonne. er hart 
„Ach fo?” Er * „Der > chweiger? Hätt „Nein. A daneben ſtand die andere Hälfte feines Weſens: 

7 denken Are, Bart pei, mir nicht zu⸗ Es klingelte am Telephon. Möbius⸗Keyſer die Strenge mit fih ſelbſt, die Einfühlung in den 
angt, iſt's immer der chweiger! f ragte, ob Schweiger in etwa zwanzig Minuten anderen. Die Hornbrille lief an; er fühlte wie 
„Sie ſchaute ihn an, hob die Hände. Sie hatte frei jei. Er habe mit Profeſſor Baß und dem ſich ihm die Augen näßten. 

ſeine Worte aufhalten mögen; fie wußte, daß fie] Obermaſchiniſten eine Beſprechune wegen der Marina! Marina Das iſt ja 

unrühmlich fein würden. Er aber brauchte den | neuen Bühnenbilder zur „Heiligen Jobanna⸗ und] das kann doch nicht fein?“ — 3 

dramatiſchen Ausbruch, den fie fo gern vermieden] müſſe zuvor noch mit Schweiger ſprechen, um ſeine Es it” 

hätte. . 3 Regieabſichten mit Vorſchlägen der beiden Her“ 7 3 ift.” ! 

525 seh zur e AA e 8 ren in Einklang zu bringen. e PA i opne ihr pit einen a. 

Für den u immer Zeit, für mich nie. Wie lange brauchen Sie, Marina?“ fragte] Sthfitte naher an feine ieß er ſich in feinen 

verſteh arina, ich verſteh! Geh zu deinem Neoiſfenr 5 FRE i Stuhl fallen, nahm ſein Geſicht in beide Hände. 

ejg ber. Bi 9 dich ihm am den Hals! Ich bin der Regiſſeur über den Hörer hinweg. 


„Wohin, wenn man fragen darf?“ 
„Ins Theater.“ 
„Du bajt doch nicht zu tun heute?“ 


á å 2% A Nachdenken, nachdenken. Wenn er nur hätte nach 
am Ende ja doch nur ein armer Krüppel!“ Fünf ion spp 1 2 „ eniten Lächeln an. denken können. Er wußte, wie wichtig dos mA 
Er rief es laut und voll wehleidiger Ueder-|" Er ni : 05 ; Und dennoch konnte er nicht. Wie immer er fiğ 
zeugung. Vielleicht hatte er das unbeſtimmte Ge- r nickte, verſprach dem Intendanten zu kom-] bemühte, einen Gedanken zu faſſen, verwandelte 
fühl, fiir ſich einen der größten Trümpfe aus- men. Dann hängte er ab. er ſich ihm ſogleich in eine lachende Frage: wollen 
eſpielt zu haben. Marina aber hob ihn nicht auf. „Und nun Ihre fünf Minuten, Marina.“ Sie mich zur Frau haben? Er hätte zurückfragen 
iehung zwiſchen den Gatten gejheben war, die Sie empfand das Wort wie eine leere Hülſe. E3| Es wird vielleicht guch nur eine einzige ge⸗ mögen. „ät Galtung und Oewitfenhaitigkeit 
. — Szenen mit ihm durchf war ein totes Wort. Ein Theaterwort, Ein | nügen. Im Grunde habe ich nur eine Frage an zeigen wollen. Wußte, welch harte Stunden hinter 
nicht im gleichen Schuß weiterarbeiten. Das] Wort um der Wirkung willen. Plötzlich ſtand er] Sie.“ ihr ſein mußten, bevor ſie zu dieſer Frage aus⸗ 
machte ihn bitter. vor ihr als Schauspieler; als Mann gezielter) Trotz der betonten Sachlichkeit, mit der fie fereift war. Wie gerne hätte er ſie getröſtet. Ahr 
Meine Arbeit kann natürlich warten!“ Wirkungen. Sie ſah ihn an, lange; wie eine Fi⸗ ſprach, wußte er, daß etwas Entſcheidendes hinter den verſtehenden, befriedenden Freund gezeigt. 
ie hörte den gereizten Ton, Dans nicht mehr gur beinahe, deren Sinn fie noch einmal über, uhr ſtand. Er getraute ſich kaum, es hervorzu⸗ Und doch — er verſuchte es umſonſt. Meine Frau 

die Kraft in ſich, ihn von ſich zu halten. Sie griff prüfen wollte, ehe fie ihr ben entſcheidenden Wert holen. Und doch war es der einzige Inhalt dieſes werden .. meine Frau werden 
beimaß. Dann war ſie mit ſich im reinen. Augenblicks. „Fragen Sie!“ Sie drängte ihn nicht, ließ ihm Zeit. Vor 
„Adien, Lukas.“ Sie ſtellte ſich ſteil und aufrecht. dem Fenſter tanzten Flocken, von einer Bogens 
Er machte drei ruckweiſe Schritte. Bei jedem „Erinnern Sie ſich noch unſeres Geſprächs in lampe beleuchtet. Plöslich dachte fie: jo habe ich 
fragte er: „Wohin?“ meiner Garderobe, Schweiger? An jenem Abend, jogon einmal hier geſtanden. Und fie erinnerte 

onn als Sie zu mir kamen, um mir zu jagen. - . 


r ich weiter: damals, als fie zu ihm kam, wegen 
„Ich erinnere mich.“ 


| der Beſetzung der Jolanthe zu fragen. Auch dae 
Sie 10 nannten uns damals unehrlich. Willen mals tänzelte es ſo weiß und ſpieleriſch vor den 
ie noch?“ 


Fenſtern . . . damals, als er ihr geraten hatte, 
„Ja. ſich den Kummer um die verlorene Rolle vom 
Sie ſchaute zu Boden. 
„Wiſſen Sie, was mir vor keiner halben 


Herzen zu laufen. Und jetzt? Wieder eine vere 
Stunde Lukas geſagt hat? Er ha daß ich lorene Rolle? Wieder am Spiel vorbei? Wenn 
unde Lukas geſagt hat r hat t, daß i 
mich Ihnen an den Hals werfe.“ geſag 


ſie De Schneeſchuh nahm — wer lief jetzt mit 
* trat zurück, ſuchte nach einem Wort der 


ihr 

Sr Ein gewohntes Klopfen an der Tür bewegte 
„Verteidigen Sie mich nicht. Er hat recht 

gehabt.“ 


brok 
Er muſterte ihren Hut wie einen Feind. Er 
ärgerte ihn. Er hätte ihn zwiſchen feinen Hän- 
den zerrupfen mögen. Und doch war auch Weich ⸗ 
lichkeit und bohrende Angſt in ihm. 
„Dreiviertel Stunden? So? Und wenn auch: 
ich denke, du ſpielſt genug, um nicht nötig zu 
ee ang an freien Abenden ins Theater zu 
ufen.“ f 
Sie hörte, wie noch immer das Neid efühl in 
ihm nachhallte, weil ſie lebendig darſtellte, mit 
dem Einſatz 1 ganzen geſunden Körpers jpie- 
len konnte. Raſch ging ſie zur Tür. Er aber 
W ſie plötzlich an: 8 
nr — 4 7 du überhaupt in dieſem blödſinni⸗ 
en Theater?“ ; i 
„Ach, Lukas!“ — fie bemühte fih ernſthaft um „Sie find erregt, mean?" u... 
Ruhe — „Wegen der Probe morgen. Ich habe] „Ich war es vielleicht; jetzt bin ich's nicht 
vergelen ... Doktor Schweiger wollte wegen der | mehr.” Er 
Umbeſetzung ... die Heinrich ...“ Sie war es trotzdem. Doktor Schweiger fühlte 
Lind kam näher. Er hatte nur den Namen es. Es griff, auch auf ihn über. Unwillkärlich Er m N 
Schweiger gehört. Schwäche des Unrechts ſchlug flogen ſeine Hände nach der Hornbrille. Dann ſie hindurchzuſehen, die 


Und ſie: „Mich dem Schweiger an den Hals 
werfen.“ 


* 

Dann ging alles wunderbar leicht und ſchnell. 
Als ſie ins Regiezimmer trat, ſah ihr Schweiger 
mit der gehaltenen Ruhe entgegen, die er nur in 
den ſeltenſten Fällen ablegte. Trotzdem war's, 
als ob er ſie erwartet hätte. 

„Guten Abend, Marina!“ 

Sie blieb an der Tür ſtehen, gab den Gruß 
nicht zurück. Nun erft erkannte er das Unge- 
wohnte um ſie. Er machte einen kleinen Schritt. 

„Nein, Schweiger. Ich komme in eigener An⸗ 
gelegenheit“ 


die Stille. Kaſpar Mutſch öffnete handbreit. 


„Herr Doktor .. er gewahrte Marina, 
wurde merkwürdig verlegen. „Verzeihung, 2 
wußte nicht ... der Herr Intendant fragt, 
der Herr Doktor nicht vielleicht ſchon etwas älder 
Sie: wollen Sie mich zur Frau haben de u fe Henne 5 eres in Dane WO 

Es war ſonderbar, wie das Wort auf ihn r 
wirkte. Er wußte: Marina trieb keinen Scherz. „Ich, komme, Mutſch. Fünf Minuten noch. 
Er war ihr nahe genug, foit augenblicklich durch Danke! . 

uſammenhänge zu be⸗ Mutſch ſchob ſich hinaus, ſchloß die Tür über⸗ 
í 


„Marina! P3 

Nun ja, Schweiger .. meine Angelegenheit 

iſt kurz. Ich habe wirklich nur eine Frage an 
25 
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aus leiſe. Marina ftand noch immer hinaus- ihr geſprochen hatte. Und nun? Einen Augen- Er bra 
ewandt, ſchaute in die Flocken. Schweiger er- blick dachte ſie, daß er von Grund auf verändert Griff ein Stellwerk in ſich umgeſchaltet hätte, faſſend. B 
ob ſich. ſei. Dann aber wußte ſie es anders: damals fand! wurde er ruhig und klar. Ueberlegen beinahe. 
„Marina er lh zur Freiheit aus dem Rückhalt ſeiner per- „Es iſt Ihr Ernſt, Marina?“ 
fönlihen Ferne. Damals durfte er frei ſein. Jetzt a A 


Sie wandte fih ihm zu. Dieſe ſeltſam edrehte 
Stellung, mit der er zwiſchen Stuhl und Schreib» 
tiſch eingeklemmt ſtand, kannte ſie: ſie war der 
Ausdruck einer Bändigung, die ihm die äußere 
Jace nahm Es war die Furcht vor einem 
Zuviel, die Zurückhaltung des Theatermüden. 


blick faſt ſchmerzlich war. 
„Und ich muß 


Und dennoch fühlte fie, ja börte aus dem Klange Aus ihrer Stimme flackerte das Leid. Er hörte 
es. Plötzlich ſtand er an ihrer Seite. Rückte an 
einer Brille und tappte an ſeine Schläfen. Und 


ihres Namens feine innere Erſchütterung, den 
Aufruhr er Seele. Faſt wie ein Knabe, der 
verſucht, ſeine erſte Liebe unter Dach zu bringen, | 
ſtand er da und ſuchte nach einer Formel. 
. „Es ift... ach Gott, Marina ... Sie 
dürfen einem nicht zumuten, daß man es ift 
zuviel. Viel zuviel. Es ift einfach alles!“ 
Marina erinnerte ſich der wunderbar freien 
Art, mit der er damals in ihrer Garderobe mit 


agte: 


feine Kuliſſen jelbit_. 


Jagdverein Oberschlesien, Sitz Beuthenos. 


Am 10. September 1932 verstarb unser 
lieber Jagdfreund, der Fürstl. Oberförster 


Herr Adolf Grzyb, Ostrosnitza. 


Ein eifriges Mitglied unseres Vereins ist 
mit ihm dahingegangen Wir werden dem 
nun in den ewigen Jagdgründen Weilenden 
stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Der Vorstand. K. Walter. E. Stoertekort. 


Am 10. September 1932 entschlief 


nach kurzem schweren Leiden mein 
lieber Mann, unser guter Vater 


Johannes Pohle 


Hüttendirektor a.D. 
kurz vor Vollendung seines 70. Lebens- 


jahres. 
In tiefer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen 


Helene Pohle, geb. Mangold. 


Potsdam, 
Kastanſen-Allee 17. 


Die Einäscherung findet am 14. Sep- 
lember in Potsdam statt. 


Danksagung. 


Für all die wohltuenden Beweise treuer Freundschaft und 
inniger Teilnahme bei dem Heimgange unserer lieben Ent- 
schlafenen danken wir vom ganzem Herzen. 


Beuthen OS, Gräfin-Johanna-Schachtanlage, 
Baildonhütte Ost-OS, im September 1932. 


Benno Steinberg und Familie. 


Spezlalabtellung 


Trauer-Kleidung 


KLEIDER, MÄNTEL, KOSTÜME 
Blusen / Röcke / Westen / Hüte 
Schleler’ Handschuhe / Strümpfe 


in größter Auswahl zu bekannt billigen Preisen! 
Aenderungen evti. sofort 
a.m. 


Markus & Baender s. z. 


Beuthen OS., Ring 23. Tel. 3002 


N 
Bierhaus Knoke, Beuthen OS. 


Heute, Mittwoch abend und Donnerstag von früh ab 


Schweinscklackten 


Es ladet ergebenst ein Mnofte 


ober 1932, Prelsungeb. u. B. 2137 
ie dtoe, a. d. G. d. 81g. Bth. 


„ ibu Reichsmark Belohnung! | Pelzmäntel 
Versuchter Doppelmord! 


„Oer von mir wegen verſuchten Mordes in 2 Fällen, begangen 
am 4. Auguft 1932 in Gleiwitz-Sosnitza an den 
arzellek und Fabiſch, verfolgte Seiler 


Alfons Karl Rolle 
März 1904 


tümer war damals der $ 
in Kolonie Mierſenzin eingetragen. 

Gnadenfeld, den 25. Juli 1982. 
4 K 30/32 Das Amtsgericht. 


Heirats- Anzeigen 


Welcher akadem. gebildete Katholik od. beſſ. 
Beamte möchte mit 30 jähr., gefunder, hübſch. F 
häusl., naturlieb., muſtkal., fitti, hochſtehd., k 
gebildeten Dame, Erbin einer Beſitzung, 15 in einem Kraftwagen, 


Idealehe KES 
eingehen? Nur ernſtg. fee unt. Gl. 6878 
an die Geſchäftsſtelle dieſer geitg. Gleiwitz. 


Anterricht 


ANA KYFFHÄUSER 
’TECHNIKUM 


A t BUuUR&-u-we m 
228 FRANKENHAUSEN RANEISTER 
EI1G.FLUGPLATZ: PROGRAMM:KOSTENLOS 


meistern 


aus Gleiwitz ⸗ 
iſt am 11. Sept 
watzki⸗Krankenhaus 
ſuchungsgefangener 
lucht behilflich waren ihm 


Größe 1,72 Meter, 


ruches der rechten 


Feſtnahme führer 


Rechtsweges erfolgt. 


Alle die Sache 

ve A ee Aktenzeichen 3 Sg. J. 1/32 oder an das 
Schule Eig. Lehrwerkstätten lung I A, in Gleiwitz zu richten. 

Maschinenbau, 


- 
Biektrotechnic, Weimar 


aber ſtand er mitten im Spiel. 
Gegenpol von Lind: für fid Í 
bot ihm eine Geſinnung, die ihr in dieſem Augen ⸗ 


„Sie müſſen zu Möbius“, 


„Marina. . . Ich bin ein Dummkopf ... Ein 
Rappelkopf ... Wenn es iſt, wie es iſt, Marina 
.. hol der Kuckuck den Intendanten ſoll ſich 
wozu braucht er 
wenn Sie mich brauchen, Marina, wenn Sie mich 
wirklich brauchen können 


. Nichts 


Mlodentee=, 


von 
| 


Hotel Gr 


in B euthen — 
am Sonnabend, den 17. Sept. nachmittags 1:5 Uhr 


3 Männer in der SA.-Aniform der 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter⸗Partei“. Sie nt 


Perſonalbeſchreibung des Rolle: 

hellblonde Haare, 

Augen dunkelbraun, Stumpfnaſe, breites Kinn, auf 

nd zwiſchen Daumen: und Mittelfinger ein „K“, am rechten 

lenk eine 1 Sonne einkätowiert. Gang infolge 
ſcheide wahrscheinlich noch lahniend. 


Für die Ergreifung des Rolle oder ſachdienliche, zu ſeiner 
tde "Angaben hat der Herr Regierüngspräſident 
in Oppeln eine Belo hn ung bis zu 1000 — eintauſend NM. — 
ausgefetzt, deren Verteilung durch ihn unter Ausſchluß des 
Die Belohnung iſt nur für die 
von Perfonen aus der Bevölkerung, nicht für Beamte, m deren 
Berufspflichten die Verfolgung von Verbrechen gehört, 


betreffenden Mitteilu 
olizeipräſidium, Abtei · 
Gleiwitz, den 12. September 1982. 


Der Oberſtaarsanwalt 
als Leiter der Anklagebehörde bei dem Sondergericht. 


ab. Wie wenn er mit einem einzigen] der Hand 


„Ja. 

„Und die Brücken hinter Ihnen?“ 

„Ich habe keine.“ 1 

Da nahm er ihre Hand und küßte ſie. Seine 
Stimme klang ſehr ernſt. Und doch durch ieſelte 
ſie ein fernes Ungeſtüm. $ 

„Ich ſchäme mich, nur ein Mann zu fein. Ich 
ſchäme mich, ein Unglück auszubeuten. Ich ſchäme 
mich, nicht weiter zu ſtehen. Aber ich ſteh nicht 
weiter. Ich bin ſo ſchwach, Marina, daß ich un- 
endlich glücklich bin.“ 


Und er war der 
elbſt zu ſpielen, ver ⸗ 


ſagte ſie zögernd. 


glücklich. 
kannſt! Laut aber ſagte ſie: 
„Es war ein Umweg Schweiger.“ 


kunft brachte Lukas Linds Bild noch 


Die Qu ; 0 
Dun oft. Bald an ſeinem Schreibtiſch, die Feder in 


— ——— 


macht mir Freude 


Telephon 2745. 


Die Platzmiete 
wieder um 


10° , 


Kassenstunden: 
10—14 u. 17—20 Uhr 
Sonntags: 10-18½ „ 


Die glückliche Zusommensetzung aus Hypo- 
physen- und Keimdrüsen- onen sowie 
n und pötenzsteigernden 

em überrogenden 


Nur 
die Qualität 


darf für ihre Geschäfts- 
Drucksache aussohlag- 
gebanı sein. Für beste 
usführung bürgt K |] 

} 

i} 


achten tgeg.25Pt Porto. Radlauer’s 

endo BerlinW 84 ‚Friedrichstr. 10 
Führen Sie Ihrem Körper durch Okosa neue 
Lebenskräfte zu, dann werden auch Sie sagen 


unser Ruf. 


Druckerei 

der Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH. 
Beuthen OS. 


Zurückgekehrt Promenaden-Reftaurant 


D l F H Il BEUTHEN OSS 
T. me o e er Mittwoch, d. 14. u. Donnerstag, d. 18. Septbr. 
Facharzt für Haut- und Harnleiden h f H 

eren 8. aenn a bſbllcs SEHWEINSEHIACHIEN 
Sprechstunden: 10—12. 3—5 Uhr 


Bei allen Krankenkassen (außer der Knapp- Ab 10 Uhr: Wellfleiſch und Wellwurſi 
schaft) ohne Ueberweisung zugelassen, Abends: Wurſteſſen 


75 Anfti von beſtgepflegten Bieren 
2 ur uc K Wurſtverkauf auch außer Haus 


Dr. Ismar Dzialoszynskilmeriss zr mimos Bremens tei 


Spezialarzt Empfehle gegen Nachnahme die beliebte 


p 
tur SZuglings- und Kinderkrankhelten 
Zeuthen OS., Weide⸗Tafelbutter 
RT 180 Pf * Pfund, in Poſtkollis von 
zirka „9 Pfd. (auf Wunſch Pidſtücke) 


Niue. 14 


neben Drzezga. 


Es lohnt sich wieder.zu leben 


[etss l 


Platzkarten zum Preise von 2.50 RM mit 
Gedeck bestehend aus Kaffee, Tee, Scho- 
kolade, Gebäck, Sandwiches und Elis bitte 
rechtzeitig im Hotel Kalserhof zu bestellen. 


Ein gut erhaltener 
Saden und Füchſe zu Sommerpreiſen 
bis zu 12 Monaten Kredit. Wir bitten 


unter Berufsangebe um Nachricht, Noyım, 


wofür Intereſſe vorliegt, worauf Un-|(Simoufine) nicht über 
verbindlicher Vertreterbeſuch erfolgt. 8. Steuer- PS, au kauf. 


Polizei-Oberwacht · häftsftelle diefer Zeitung Beuthen. a. d. G. d. Big. Bth. 


Grundſtüchsverbehr 
Tausche mein gutgehendes 


Gasthausgrunds 


im Induſtriegebiet (Bolnifh-Oberichlefien) gegen ein Grundſtück in 
Oeutſch⸗Oberſchleſien. Ang. u. B. 2136 a. d. Geſch. d. Ztg. Beuthen. 


| Bermietiung | 
Wohnung von 4 Zimmern 


mit Nebengelaß für 1. Oktober zu vermieten. 
Beuthen, Ring 25, Alte Apotheke. 


3-Zimm.- |4Zimmer- 
Wohnung 0 


mit Beigelaß iſt für à 
1. Okt. zu vermieten. — R p iip 


unterſetzte Geſtact, 
der linken 


eine ſonnige 


zu beziehen 
Baugefhäft Sopit 


itarbeit Str. 42, Telef. 3800. 


— — 
ſtimmt. x . 
n find an mich zum Stellen⸗Geſuche 


a. d. ©. d. Ztg. Bth.! Withelmſtraße 20. la. d. G. d. Ztg. Bth. 


ſeiner Dramen leitend. 
Sommerhaus an der Oſtſee, wo er ſeine 
zu verbringen pflegte — fei es im Kreiſe hervor ⸗ 
ragender Zeitgenoſſen, ſei es auf einem Spazier⸗ 
gang mit einem ſehr blonden jungen Mädchen in 
den Dünen. 

Lukas Lind heiratete nicht wieder. 
„Klimbim“ machte er nicht mehr mit. 
wurde gleichwohl zum Schickſal für die blonde 
Ingeborg Hänſſel, die, von ſeiner raffenden Pers 
ſönlichkeit aufgeſogen, ein 
gigi. Daſein 
, f Er beſaß alles, 
Sie dachte: ſei glücklich, daß du ſchwach fein | weſenhaft war: Kunſt, Bewunderung, Gefolgſchaft. 
Und nur ganz ſelten manchmal hatte er einen 
trüben Tag, wenn er eine leere Stelle in ſeinem 
Inneren fühlte: dort, wo bei anderen Menſchen 
das Herz ſitzt. 


J. Guttack, Heydekrug (Memelland) | Serbſtändiges 


Alleinmädchen|£ 


mit Kochkenntniſſen u. Teer f N T 
langjähr. Zeugn. ſucht 
für 1. 10. 32 Stellung. straße 10a, Hochptr. L. 
Angeb. unter B. 2135 . 
a. d. ©. d. Bta. Bth. i 
—̃ — 


Mit 10000 Rınk. 
madchen 


40 8 bern A Nad ee 
erfönl. Vorſtell. erw 
— 
Verkaufstüchtiger 


Tüchtiges 


e unter „8127, an die Ge- gef. Ang. u. B. 2119 ſtraße 3, 1. Et. rechts. 


Miel Geſuche Schwarzwälder 
Wanduhr 
Stube U. Ie Umftände Halter 


Im Neubau, Hochptr, TU 
Bimm., gt. möbl., ſaub. 
Br 8immer-⸗Wohng. u. ruhig, bei alleinſt. 
mit fämtl. Beigelaßl Frau, evtl. m. Penf., 
ſofort zu vermiek. u.] ab 1. 10. ” — 10. bill. 
zu verm. Drinda, Bth 
Bahnhof. 2, ., i $. 
Send he u, Pielarer|Raif.- Kaffee- Geschäft. un alten Apotheken 


it Beigel. (Altbau), Wain Drahthaar-Foxterrier 
mit Beart 10. 15. U. Felſehleschneilerin fa Sungtiere, 3 Monate att, vet. engr. Brut, 
empfiehlt ſich ins Haus.] preisw. abzugeben. Gowik, Beuthen DS. 
Angeb. unter B. 2140 Karl Mainka, Beuth., Angeb. unter B. 2141] Kaſernenſtraße 15. — Dreſſur und trimmen 


mit großem Blick den Beſchauer um. 
ald am Regietiſch, die Proben eines 


Bald auch vor feinem 
erien 


Nur niemals mehr mit Marina. 
Niefen 
Über er 


ſchattenhaftes, aber 
Auch Lind ſelbſt war 


führte. 
was ſeiner Natur 


Ende! 


Viel Glück zum ersten Prelsl 


Ein Musikdirektor im Saargebiet hat 
Ihn gewonnen. Millionen Kraftfahrer 
in aller Welt waren zur Abstimmung 
geladen. Und das Ergebnis? Zu- 
verlässigkeit im Alltagsgebrauch 
ist dasWichtigste an der Zündkerze,” 
Glänzend bewährt hat sich die neue 
BOSCH-Kerze mit Pyranit-Stein 


Lieferung und Einbau durch die Auto- und 
Motorradfachgeschäfte und durch die Fırma 


RUDOLF HEHL 


Bosch-Dienst 


GLEIWITZ, Grabenstraße 8 
EEE IERSE IASI V ITR EEE 


Ein gut möbliertes 
Zimmer 


Beuthen, Gräupner⸗ 


ſuche ich mögl. tätige 


bei geſd. Unternehmen. 


angelegt werden. Ang. 
erbitte unter Ka. 555 
a. d. ©. d. Stg. Bth. 
. —— 


Verkäufe 
Auto. 


unge 
Kaffee; Zigarrenfabrik 
loorpimoba|Daldhorn, Benth, 
Beuthen DS, Telephon 3754. d 


gefucht. 
Beugnisab« dunkle Eiche, zu ver⸗ 


ſchriften am Donners kaufen. Näh. unter 
a e adm, 2138 an die Oft. 


Mannheimer: 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
— —-— — 


zum halben Anſchaff.⸗ 


is zu 
Beuthen OS., 


7 Küche (84 
für fofort geſucht.] Feldſtraße 8, 1⸗ Etage. 


„ Sch ara die 
eb. unter B. Ji 

2.9. G. d. 3ta. Bth. 2- Zimmer-Wohnung 
Be Aia a ea 


yu mieten geſucht. 
Wildunger 


ildon- Tee 


dei Blasen- 
und Nierenleiden 
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Aus Obeoſchleſien und Schleſien 


der Ippelner Piaſtentuurm Heil- 
| „Heil-Hitler“-Rufe 
wird enthauptet vor dem Natiborer Sondergericht 


(Eigener Bericht 
(Eigener Bericht) 


u Oppeln, 13. September. |feiner neuen Umgebung nicht recht behaglich 
Er dem Abbruch des alten Biaften-Ifchien, ſodaß er ſich trotz feiner alten feſten nate Zuchthaus. Nach kurzer Beratung erkannte 

oſſes iit der Bürgerſchaft von Oppeln auch] Mauern nach einer Seite ſenkte. Mit nicht das Gericht auf 1 Jahr 1 Monat Zucht ⸗ 
der Schloßpark mit feinen herrlichen Anf unerheblichen Koſten ift es vor einiger Zeit ge- haus. 
lagen entzog en worden, und die Verſpre- lungen, diele Senkungen durch zweckentſprechende Zu ſtarkem Tumult kam es bei der Ber- 
chungen, baldiaſt für die Grünanlagen Erſatz zu|Befeitinungen aufzuhalten. Allgemein ift es be- handlung gegen den Reiſenden Georg 
ig > 8 . in ae ge- grüßt 1 daß wenigſtens dieſes Wahrzeichen Pauſch aus Branitz, 85 

ngen. e lebhaften Proteſte gegen den Ab- der Piaſtenſtadt Oppeln erhalten geblieben ift. ; i y ten F. 

bruch des Piaſtenſchloſſes und die berechtigten Leider wird aber auch dieſer Turm in Ei: k Aer e — gt s g * 
Einwendungen haben nicht vermocht, dieſes Kul- gegenwärtigen Form nicht mehr erhalten bleiben, aales hatte ſich eine größere Zahl SA. 
turdenkmal zu erhalten. Der Altbau und neue] und die Bürgerſchaft wird in nächſter Zeit eine eute eingefunden, darunter der SA. Führer 
Sandſteinbau ſind Picke und Spaten zum Opfer weitere Enttäuſchung erleben. Durch interne TeS A 6 ber 8 A 241 2 62 an 
gefallen, und nach mehrjähriger Bautätigkeit er-] Submiſſion ift die Enthauptung des Turmes aus- chem 5 der Angeklagte mit ſeinem Auto betei⸗ 
hebt ſich heute bereits in einer über 100 Meter geſchrieben worden. Er fol feiner Turm- late. Im Laufe des Nachmittags wurde der 
langen Front der Hauptflügel des Reeſſpitze, die eine beträchtliche Höhe hat und weit Wagen angehalten und un terfucht Unter 
ü! p,, ]ß⸗ bem Bered mse ee bee au 
2 bir ua er vollſtändigen Fertig-] Die Spie ſoll bis zum oberen Zinnenkreuz ab Am Sonntag, dem 14. Anguſt, batte der Ladestreifen waren in der Manteltaſche von 
tellung das größte Gebäude in Oppeln] getragen werden, ſodaß der Turm mit dem neu Spielverein' von Warmunthau im dortigen Pauſch. Der ngering behauptete, daß feine 
darſtellen dürfte. vorgeſehenen Abſchluß ein anderes Ausſehen bezw. i j 


Gaſthauſe ein Tanzvergnügen. Kluj und Walter ⸗Piſtole aus Verſehen mit anderen 
Von dem alten Piaſtenſchloß ift nur noch der feine Moderniſierung erfahren wird, damit er fi Wochnik befanden fih als Gäſte in dem Lokal.] Sachen in das Auto geladen worden ſein müſſe. 
alte Piaſtenturm ſtehen geblieben, dem es in den neuen Bauten anpaßt. 2 


Ratibor, 13, September 
In der heutigen Sitzung des Sonder» 
geridts war der Andrang zum Buhörerraun 
im Schwurgerichtsſaale ſehr ſtark. Aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt, haben der Maurer 
Alois Kluj aus Warmunthau und der Schloſſer 
Johann Wochnik aus illowitz, Kreis Coſel, 
poge Schupobeamten Platz gefunden. Den 
orſitz führt Landgerichtsdirektor Mauſolf. 
Die Scale S i vertritt Staatsanwalt- 
ihaftsrat Dr. Kawen. Zu der Verhandlung 
ind 14 Zeugen geladen. 
Beiden Angeklagten wird tätlicher 
Angriff gegen einen Oberland. 
jäger und Widerſtand gegen die Staats» 
gewalt, Wochnik außerdem Beamten ⸗ 
beleidigung aur Laft gelegt. 


Gegen abend bekam Qiuj, der bereits ziemlich] Die übrigen Piſtolen gehören Leuten die er im 
angetrunken war, mit anderen Gäſten Streit.] Laufe des Tages im Aufienge der SA. Teac 
Er wurde wiederholt aufgefordert, 16 ruhig zu Ede mußte. Die Verteidigung ſtellte einen 
verhalten oder das Lokal zu verlaſſen. Da er] Vertagungsantrag und beantragte Ladung 
der Aufforderung nicht 1 2 606 nachkam, wurde 
er vom Oberlandjäger M zur Ruhe ver⸗ 
wieſen und zum Saale inausbefördert. Dabei 
leiſtete er heftigen iderſtand, er 

i ſchlng es dem Oberlandjäger 
auf den Kopf, ſodaß dieſer ſchwer verletzt und 


5 ala der fidh ſofork auf den Beamten 


Antrag ab. Dem Antrag des Staatsanwalts 
emäß wurde der Angeklagte wegen unbefugten 

ee zu 1 Jahr Gefängnis verur⸗ 
teilt. Nach der Verkündung des Urteils N ſich 
im Zuhörerraum des Schwurgerichtsſag es ein 
2 ng rt Die anweſenden SA.-Leute 
mit ihrem Führer brachen in Heil⸗ Hitler ⸗ 
Rufe aus. Der Vorſitzende verfügte die bei 
tige Räumung des Zuhörerraumes und Feſtſtel⸗ 
lung der Namen der Rufer. Die Schußpolizei 
if ein und Dale die aufgeregte Menge in 
en Korridor ab. Vor dem Gerichtsgebäude bil- 
deten ſich Gruppen, ohne daß es zu weiteren 
Störungen kam. 


Keine Rüdiendungspflicht 
unverlangter Probeſendungen 


Unverlangte Probeſendungen verpflich⸗ 
ten auch dann nicht zur Rückſendung, wenn 
Rückporto beiliegt. Klageandrohun⸗ 

en und Zahlungsmahnungen der Verſandfirma 


der Raubmord im Naudener Walde aufgeklärt 


Die Gogoliner Banditen waren die Täter 


Gogolin, 13. September. Die Familie feines Bruders ermo 
das bereits gemeldete dean bes ines e nen 
mit Zuchthaus vorbeſtraften Gogoliner Räubers 1 5 18. nber, 
Kaspar Rockſtein wurde neben dem verwege⸗ I In der Stadt Olkuſch beging ber, Zacher 


nen Ueberfall auf das Häuslerehepaar Strocka indem er die i 
und die Witwe Titze auch der Weberjall| ohne aiden Grund 211d BE ie 
im Randener Wald auf ein kurz vor der i 2 jeinen Bruder, jeine Schwägerin und deren 


Hochzeit ſtehendes Paar aufgeklärt. Die Braut- n. der Tat floh der Mörder in 
leute fuhren vom Gleiwitzer Markt nach Ratibor 
zurück. Bei dem Ueberfall wurde die Braut 
getötet und der Bräutigam ſchwer 
verletzt. Rockſtein gab an, daß er und ſein 
Neffe den Gogoliner Ueberfall organifiert und 
drei Männer aus Birawa und Oderwalde ihn 
arie Unter den eigentlichen Tätern 
finde fi otarczak, der den Neber- y 

fall im Raudener Walde auf dem Ge⸗ n Rahmen der „Schleſiſchen Tage“ 
wijfen habe. Stotarezal befindet fid bereits in 18. Be era e b ber eee 
Ratiborer Gerichtsgefängnis. Von benj Gefell 
Beamten der Landjägerei konnte ein weiterer Be⸗ 


türzte, i | 
olt vor die Bruſt pen und fo die W 
es Kluj abzuwehren verſuchte. 
Beamte die Perſonalien des Wochnik feſtſtellte, 
wurde er von Wochnik in grober Weiſe beleidigt. 
Nach der umfangreichen Zeugenverneh⸗ 
mung na, der Anklagevertreter beide Ange- 
klagten der ihnen zur aſt gelegten Straftaten 
für überführt. Er REN gegen Kluj eine 
Zuchthausſtrafe von 2 Jahren, gegen Wod- 
nit eine Gate e von 1 Jahr. Das 
Gericht verurteilte Rinj wegen Hausfriedend- 
druchs, ſchweren Widerſtandes und gefährlicher 
Körperverletzung zu 1 Jahr 4 Monaten Zucht⸗ 
haus, Wochnik wegen Widerſtandes und Beleidi⸗ 
gung zu 8 Monaten 1 Woche Gefängnis. 
Wegen Wiberftanbes gegen bie atsgewalt 
und Körperverletzung war auch der Arbeiter Leo 
Schaffarzyk aus Eofel angeklagt. Am 19. 
Aut in den Abendſtunden wurde der Arbeiter 


nis geführt. 


Kunſt⸗ und Buchausſtellung 
in RNeuſtadt f 
Neuſtadt, 13. September. De aufzubewahren. Bei = 
ungsbefehl ift W id erjpri uch zu erheben. 


; te 2 N 15 x erheir 1 
: g ahs 1 i einer weiblichen Angeſtellten ni 1 G 
* See e 8 peas 57 auf Strecke, den er mit der 12 0 ſchlug.[ Entlaſſungsgrund gelten. Eine | usnahme 

der dritte A tive des Gogoliner Ueberfa Als der Polizeibeamte Janotta ihn von wet beiteht nur für den Fall, daß zu befürchten iſt, 
noch flüchtig iſt. Neben Kaſpar Rockſtein Ma y teren Tätlichkeiten abhalten wollte, wurde er vonj daß die Verheiratung der weiblichen Angeſtellten 
wurde auch ſein Neffe Joſef ins Gerichtsgefäng⸗ ene oſthare Werke aus der berühmten! dem Angeklagten angegriffen. Zwei Boli-| in ien Folgen jo nachteilig auf den Betrieb ein⸗ 
nis eingeliefert, während Fran N ockſtein wieder Schleſi ei Kommerzienrats Mar; zeibeamten leiſtete der Angeklagte bei ſeiner Selt- wirken könne, daß eben damit dem Arbeitgeber die 

å À 8 * |i ntus Es handelt fih alſo um eine hoch⸗ nahme heftigen Wideritand, Der Staatsanwalt[Aufrechterhaltung des Vertrages nicht 

uf freien Fuß geſetzt wurde. beantragte gegen den Angeklagſen 1 Jahr 6 Mo- zugemutet werden kann. 


Kunſt und Piſſonſchaft zung 
Gemüldeausſtellung Erich Ekubella 


Im Oberſchleſiſchen Muſeum in Gleiwitz 


Einzelausſtellungen, wie fie vom Obers hle- 
ſiſchen Mufenm in Gleiwitz anerkennens⸗ 


des Ausſcheidens von Geheimrat His bis auf wei ⸗ 
teres zu rigen Dieſe vorläufige Löſung Er 
durch notwendig geworden, daß ſich der Kieler 

nterniſt Alfred Schittenhelm, der als 

achfolger von Geheimrat SB nach Berlin be⸗ 
rufen worden iſt, über die nnahme des Rufes 
noch nicht entſchieden hat, da die Forderungen 
Schittenhelms bezüglich des Umbaus der Pere 
liner Klinik — Schittenhelm ſteht in Kiel eine 
vorzüglich und modern eingerichtete Klinik zur 
Ver igmg — von der Regierung aus Mangel 
an Mitteln noch nicht bewilligt worden ſind. 


75. Geburtstag des Göttinger Literarhiſtori⸗ 
kers Weißenfels. Am 17. September begeht der 
langjährige Ordinarius für neuere deutſche Lite⸗ 
ratur an der Univerſität Göttingen, Prof. 
Dr. phil. Richard Weißenfels, ſeinen 75. Ge⸗ 


Prof. Dr Friedrich Braun, Ordinarius des 
Lehrſtuhls jir oſteuropäiſche Geſchichte, 


Ausdruckskraft weiter entwi 


Vielheit der Farbimpulſe geſtaltet, di ) 
90 fe geitaltet, die fih aber an der Bergakademie Clausthal ernannt worden. 


— Der Vorſtand des Botaniſchen Inſtituts und 
Ordinarius für Botanik an der Deutſchen Univer- 
un Prag, Prol Dr fu Knoll, hat einen 

uf auf den Lehrſtuhl für 3 Botanik 
und als Leiter des Botaniſchen Gartens an der 
Univerſität Wien erhalten, wo er 1 7 er des 
vor einem Jahr verſtorbenen Prof. Richard 


harmonisch zuſammenfinden und einen ſtarken 
Stimmun alt haben. Es wird dabei un- 
weſentlich, daß einmal das Bildmotip in ſich 
abgeſchloffen it, in einem anderen Bild aber 
wieder den Rahmen zu ſprengen ſcheint und über 
ihn hinausgreift. 


die Entwicklung und den Grad der individuellen 
Geſtaltung in den Werken eines Künſtlers ten- 
nen zu lernen. Sie verpflichten andererſeits aber 
2 dazu, jet 8 1 Verse 
eiten in den rdergrun tellen. ri ; ; 3 

Skubella, aus früheren lee ungen des Außerordentlich anziehend find einige land⸗ 
Bundes für Bildende Kunſt in Oberjchlefien und bb tlie Pa e ‚und Aquarelle, 
aus einer vor einiger Zeit veranſtalteten Por. e Ye gedämpfter bi igkeit wirkungsvoll tom- 
trätsausſtellung bereits gut bekannt, konnte es] boniert und in der farbigen Behandlung fein aus- 
ohne weiteres unternehmen, eine derartige Aus⸗ ftaltet find. Gute Ausdrucks- und Bewegungs- 
ſtellung zu veranftalten, denn er darf mit ſei⸗]ſtudien geben einige Tiermotive. Weit ein- 


im Ruheſtand befindet, hat ſich beſonders die 
Pflege der deutſchen iegslieder und der 
„ Dichtung angelegen ſein 
aſſen. 


iſt zum Berge un 
bergamt in Breslau ernannt worden. — 


erten ernſthafte Beachtung be ringlicher in der Farbgeſtaltung iit ein Wal- [ger b . Enderlen i i ; 

— s bild, bag in feiner Durchzeichnung der Baumes Bas) Ai t i 2 2 j in den an e A Der Schweizer — his or Haug geſtor⸗ 

en hat Skubella, der gebürtigter äſte die Leuchtkraft der Farbe noch, ſtuhl für Chirurgie und als Direktor der Chirur⸗ ben. Im Alter von 75 Jahren iſt der Schweizer 
700 i Literarhiſtoriker Prof. Dr Erich Haug in 


unterſtützt. Eigenartig in dem Grauton der 
arbe der Blick über die Dächer von Avignon. 
infach in der Ausführung, aber gut geſehen die 
and Nen in zahlreichen Ausſtellungen ausgezeich. atio aus füblihen Städten. Intereſſant ein 
an 3 De. emälde. Man ſieht aud Tonpergfarben fe f Fr en 
a usftellung im Museum auch die die Ausdruckswirkungen der Malerei durch gleich⸗ 
ionen einiger ſeiner Porträts und kann zeitige Anwendung verſchiedener Technik in eiger- 

artiger Weiſe neu y beleben. Sehr gut ange⸗ 


wieder feſtſtellen, daß ſie mit ſicherer Hand 
wiedergegebene und treffend geſehene Perſönlich- legt auch eine Aktſtudie. In der Ausſteflung find 
diejenigen Bilder von der größten Wirkung. die 


keiten in ihren typiſchen Charakterzügen ſkiz· 
zieren. i e t der i 
AE i am meiſten differenziert in der Farb e 
Re ee o TENIS LEN einer Polyphonie m einer keen 
ler N ehnt läßt es verſtändli im elangen. 
erſcheinen, daß auch Skubella Stilwandlungen RAN 3 
unterworfen war. In zwei Gemälden aus dem 
Jahre 1926 ſieht man noch, wie er beſtrebt war, 
die durchgezeichnete Linie feſtzuhalten und dem 
Bild einen einheitlichen Farbton von einem 
mitunter dumpfen Stimmungsgehalt au gehen. 
Später kam Skubella dann dazu, die Linie auf⸗ 
fielen und die Farbe in den Vordergrund zu 


Schaffhauſen in der Schweiz geſtorben. 


Der Prager klaſſiſche Philologe Edgar Mar ⸗ 
i 5 In Mittel⸗S Han 25 Rothberg in 


In München A 
Gleiwitzer ift, ſtudiert, in Berlin zeichnete 
er vornehmlich Porträts, und in den letzten 
pier Jahren fand er in Paris Marſeille, Avignon 


iſchen Klinik der Univerſität Heidelberg 
Berufen worden. — Der Ordinarius für Haut- 
und Geſchlechtskrankheiten und Vorſtand der 
Hautklinik an der Unwerfität Graz, Prof, Dr. tini 
med. Rudolf Matzen auer, it im 64. Lebens- der Oberlaufis ift auf feinem Landgut plößlich 
ahr einer Herzlähmung erlegen. — Der Lehrſtuhl] Prof. Dr Edgar Martini. Ordinarius für 
far Eifenbeton und Brückenbau an der Techniſchen klaſſiſche e an der Deutſchen Univerſität 
Hochſchule Berlin iſt dem Ordinarius für Prag, im 62, Lebensjahr geſtorben. Martini hat 
cue Hun enſchaften an der Techniſchen Hoch⸗ſich als Gelehrter einen hochgeachteten Namen 
ule München, Prof. Dr. Ing. e. h. Heinrich] durch feine Unterſuchungen zu Diogenes, Ovid, 
pangen Poſeidonios uſw. [omie feinen 1910 erſchienenen 


Spezialgebiet iſt die Konſtruktion un f 
weilgeſchweifter maſſiver Brücken. — Der bis⸗ 
benige Ordinarius für Haut- und Geſchlechts⸗ 
i ch I Katz nieg 8 i Pae lim 2 oh rof. 
Kr Walter Friebös, der den Ruf als 
Hochſchulnachrichten ger von Prof, Arndt auf den def mgtokoaiſchen 
An Stelle des nach Heidelberg berufenen Pro- Lehrſtuhl der Univerſität Berlin angenommen hat, 
feſſors Dr. man Bothe ift der Privatdozent | it zum Ordinarius der Univerſität Berlin er- 
an der Univerſität Tübingen, Dr. Chriſtian nannt worden. 
Gerthſen, zum a. D. Wrofelfor für Experimen His Nachfolger. Brof. Dr Victor Schil⸗ 


talphyſik an der Univerſität Gießen ernannt ling, der langjährige Mitarbeiter von Geheimrat 
worden. Prof. Gerthſen ſteht im Alter von 0 a 


1 His, ift beauftragt worden, den Lehrſtuhl für 
38 Jahren. — Prof. Dr. phil. Hans Mohr, Dr-f| innere e und die Leitung der ? Medi 
dinarius für Bergbaukunde und Vorſtand des 


tur“ erworben. 

Generaloberſtabsarzt Prof. Franz Honorar⸗ 
e in Berlin. Ver Ser fendt eftor 
er Reichswehr, Generaloberſtabsarzt Prof. Dr. 
Karl Franz, ilt zum Honorarprofeſſor an der 


oberſtabsarzt Prof. Franz, der aus Königs ⸗ 
berg ſtammt und im Alter von 62 Jahren ſteht, 
hat in ſeiner Vaterſtadt i ſtudiert und kam 
nach einer Aſſiſtenzarzttätigkeit in Königsberg 
und einem Wirken als Bataillonsarzt in Raßeburg 
1900 als Stabsarzt an die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Aka⸗ 
demie für das militäriſche Bildungsweſen in Ber⸗ 
lin, wo er 1914 als Nachfolger von Generalober⸗ 


tellen. Dazu brachten ihn ſicherlich in weſent⸗ 
ichem Maße die vier Jahre in Südfrankreich, 
in denen er dazu gelangte, die Leuchtkraft der 


Farbe immer mehr zu ſteigern. Heute malt Siu- ſchen Klinik an der Univerfität Berlin infolge 


weiterer Zeugen. Das Gericht lehnte den 


n iz b et P b- wer * A A 
AEE TT ENT e 19 er 


Verheiratung kein Entlaſſungsgrund | 


burtstag. Der greife Gelehrte, der ſich feit 1925 3 


„Grundriß der Geſchichte der römiſchen Litera- 


Berliner Uniberſität ernannt worden. General- 
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auch Mitglieder 


* * 


> arzt Prof. Dr. Köhler o. Profeſſor 8 ` Ri 


ſchen Univerſität, 
punkt Aufſehen erregender 


und auch der damalige 


Heute Mondfinſternis 


Am heutigen Mittwoch wird unſer Mond 
von der Erde verfinſtert, zwar nicht total, 
aber doch nahezu vollſtändig. Faſt 3% Stunden 
dauert der in ganz Europa und Afrika ſichtbare 
Vorgang. Die eigentliche Verfinſterung beginnt 
20,18 Uhr; links unten ſieht man bald eine kleine, 
ſchwarze Einkerbung auf der Mondſcheibe, die von 
Minute zu Minute größer wird. Um 20,90 Uhr 
ift vielleicht ein Zehntel, um 21 Uhr faſt 90 Pro- 
zent der Mondſcheibe verfinſtert. Den verdunkel⸗ 
ten Teil ſieht man nun auch, ſchwach leuchtend, in 
düſterem, etwas rötlichem Lichte. Um 22 Uhr 


ſteht der Mond in 27 Grad Höhe im Südoſten. 


Das iſt der Höhepunkt und zugleich auch der 
Wendepunkt des herrlichen Schauſpjels. Faſt der 
ganze Mond ift nun verfinſtert; nur 
oben, ein wenig rechts, iſt noch eine kleine, ſehr 
5 Sichel im grellen Vollmondalanze ſicht⸗ 


Um 22,0 Uhr ift, links oben, etwa ein Zehn⸗ 
tel, um 23 Uhr die Hälfte und um 23,30 Uhr diel- 
leicht ein Zehntel der Mondſcheibe wieder normal 
ſtrahlend. Die ſchwarze Einkerbung, rechts unten, 
wird immer kleiner, und um 23,43 Uhr verſchwin⸗ 
det ſie ganz. Die Mondfinſternis iſt zu 
Ende, die Vollmondſcheibe iſt wieder rund. 
Rr... 
Benton und Kreis 


Einführung der Oberin und 
des neuen Chirurgen im Krankenhaus 


Volle Einmütigkeit über die im Krankenhaus 

durchzuführenden Maßnahmen 
Die neue Oberin des Städtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes, Schweſter Hedwig, wurde heute 
vormittag durch den Oberbürgermeiſter in ihr 
Amt eingeführt. In der anſchließenden Sitzung 
des Kranken hausausſchuſſes, an der 
der Etatprüfungskommiſſion 
teilnahmen, gedachte der Oberbürgermeiſter dan⸗ 
fend der Verdienſte der im Juli in Köln per- 
ſtorbenen früheren Oberin des Krankenhauſes, 
Schweſter Theophana. Danach wurde der 
neue Primärarzt der Chirurgiſchen Abteilung, Dr. 
Wülfing, in ſein Amt eingeführt, wobei der 
Oberbürgermeiſter feiner Freude darüber Aus⸗ 
druck gab, daß ſich der neue Chirurg in der kur⸗ 
zen Zeit ſeiner Tätigkeit am Krankenhauſe be⸗ 
reits einen guten Ruf in der Bürger- 
ſchaft erworben habe. 

Nach Erledigung einiger kleinerer Angelegen⸗ 
heiten fand eine eingehende Ausſprache über das 
Gutachten der Wirtſchaftsberatung deutſcher 
Städte über die Wirtſchaftlichkeitsprüfung beim 
Städtiſchen Krankenhaus ſtatt. Die Ausſprache 
ergab volle Einmütigkeit über die im Kranken- 
hauſe durchzuführenden Maßnahmen. 

z * 

»Beſtandenes Examen. Der ehemalige 
Schüler des hieſigen F 
Dr. Hans Feſſer hat am 12. September vor 
dem Provinzial⸗Schulkollegium in Oppeln die 
Afſeſſoren⸗Prüfung mit „Auszeichnung“ 
beſtanden. 3 

* Auszeichnung deutſcher Weltkriegsteil⸗ 
nehmer. Die Monatsverſammlung des 
Ehrenbundes deutſcher Weltkriegsteil⸗ 
nehmer findet Anfang Oktober ſtatt 
Kriegs⸗ Ehrenkreuz mit Schwertern haben 
erhalten: Paul Galetzka, Paul Sowa und 
Eduard Reich 


elt. 
* Mit dem ſtädtiſchen Autobus zur Biſchofs⸗ Po 


kop Die nächſte Sonderfahrt mit einem 
ſtädtiſchen Autobus findet am Sonntag, dem 


m 
Verlaufe ſeiner ausgedehnten Tätigkeit al i= 
litärarzt kam er auch nach Denti d -Sib mw ejt, 


wo er während des Feldzuges 1904/07 konſultie⸗ 


render Chirurg war und an einer Reihe von Ge- 
fechten teilnahm. Nach ſeiner Rückkehr war er 
zum Reichskolonialamt kommandiert. 5 
70. Geburtstag des Münchener Farbenchemi⸗ 
3 Eibner. Der Erfinder des lichtechten 
Fi, Entdecker der Urſachen dr Lichtunecht⸗ 


heit der Lithopone und der farbenzerſtörenden 


igenſchaften des Zinkweiß. Geh. Regierungsrat 
. Dr. phil. Ale ander Eibner, Lee 
der Ver üdsanftlt für Maltechnik an der Tede 
ni au 9 ünchen, hat fein 70. Lebens- 
jahr vollendet. | 
Der Clausthaler Hüttenkundler Rudolf H ar 
mann t, Der langjährige Ordinarius für Mte- 
tallhüttenkunde an der ul 9 Y lau3- 
thal, Prof. Dipl.-Ing. Rudolf Hoffmann, ift 
im 60. Lebensjahr geſtorben. rof. Hoffmann 
kam 1906 als Nachfolger von Prof, Doeltz an 
die Bergakademie; er verfügte über ein ungewöhn⸗ 
lich großes Wiſſen in ſeinem Lehrfach und hat ſich 
während feiner 25jährigen Lehrzeit einen geachte- 
9 . n abe 16 i 
rager Kirchenrechtler Ludwi ahr ⸗ 
. Im Alter von 72 Jahren iſt 
in Prag Bron, Dr. Ludwig Wahrmund, der 
rühere Ordinarius für Kirchenrecht an der Deut- 
; rag, nach langem Leiden 
Wahrmund hat 1902 im Mittel- 
Auseinanderſetzungen 
eſtanden, als er eine päpſtliche Bulle mit einer 
Bro chüre „Katholiſche Weltanſchauung und freie 
Wiſſenſchaft'“ und einen Vortrag „Der ath o- 
lizismus als Prinzip des Stillſtan ⸗ 
des“ beantwortet und dadurch das Mißfallen Fles 
rikaler Kreiſe erregt hatte. Der damalige 
Wiener Nuntius forderte die Entfernung Wahr⸗ 
munds von der Profeſſur für Kirchenrecht, wo⸗ 
gegen ſich jedoch alle öſterreichiſchen Hochſchulen 
nterrichtsminiſter Mar- 
het für Wahrmund und die Lehrfreiheit einſetz⸗ 
ten. Schließlich wurde Wahrmund nach Prag 
verſetzt, wo er aber bis zum Umſturz nur über 


geſtorben. Prof. 


Tag der Heimat 
im Beuthener Turnverein „Jahn“ 


[Eigener 


Beuthen, 13. September. 


Um das heimatliche Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl zu pflegen, die Volksverbunden⸗ 
heit, gerade hier in der ſüdöſtlichſten Ecke unſe⸗ 
rer Grenzmark, zu ſtärken und dadurch deutſches 
Volkstum zu ſtützen, veranſtaltete der Turn- 
verein „Jahn“ am Tag der Heimat einen 
gelungenen Heimatabend, der durch einen umere 
oberſchleſiſche Erde preiſenden Prolog treffend 
eröffnet wurde. Der Saal, deſſen Tiſche friſche 
Blumenſträuße ſchmückten, war bis auf den letz⸗ 
ten Platz beſetzt. Ein lebendes Bild — eine in 
der Nähe der Grenze lagernde Wandergruppe bei 
Geſang von Heimatliedern und Volkstänzen — 
ermahnte die Anweſenden in einem Sprechchor, 
auch ihnen gleich am Tage der Heimat ben. dber- 
ſchleſiſchen Treueſchwur zu erneuern. Der 
1. Vorwart des TV. „Jahn“, Lehrer Naleppa, 
begrüßte in einer Anſprache die Feſtperſamm⸗ 
lung und ihre Ehrengäſte. In feinen Ausführun⸗ 
gen ging der Sprecher auf die Bedeutung und den 
Zweck des Tages der Heimat ein und ſprach den 
Wunſch aus, ſich am heutigen Abend frei und 
ohne Unterſchied der Konfeſſion und parteipoliti- 
ſchen Einſtellung als Glied der großen Familie 
„Oberſchleſien“ fühlen und betrachten zu wollen 
getreu der Deviſe: 

„Land meiner Heimat, in Nebel und Rauch, 

Dir bleib’ ich treu bis zum letzten Hauch!“ 

Zwei Heimatlieder, beſonders „Der ver⸗ 
lorenen Heimat“ von G. Kluß, vom Turner⸗ 
quartett in beachtlicher Weiſe vorgetragen, wur⸗ 
den durch reichen Beifall belohnt. Im 
ſchmucken Dreß führten nun Turnerinnen Uebun⸗ 
gen an der Schwebebank vor, denen Freiübungen 
der Jungturner nach Muſik folgten. Mädel und 


Bericht) 


Jungen, die außerdem noch ihren Mut durch 
Sprünge über den Doppelbock bewieſen, zeigten 
durch ihre Darbietungen, daß ſie auf dem rechten 
Wege ſeien, echte Jünger eines Fr. L. Jahn zu 
werden. Die Feſtanſprache hielt der Stadtverord- 
nete Turnbruder Harnoth, der in ſeinen Dar⸗ 
legungen unſere oberſchleſiſche Heimat als „Land 
der Arbeit, Land der Treue und Land der Hoff- 
nung“ ſchilderte. Den mit großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Vortrag ſchloß die Feſtverſammlung 
durch Abſingen des Deutſchlandliedes. 
Keulenübungen der Frauen nach Muſik und Blitz- 
ſtabübungen der Männer nach den Klängen des 
Marſches der Finnländiſchen Reiterei löſten un- 
ter den Verſammelten nicht endenwollende Bei⸗ 
fallsſtürme aus. Arthur Kaudelka ehrte die 
oberſchleſiſchen Bergknappen durch das Lied 
„Das Bergmannskind“ von Hans Ba⸗ 
ftyr. Männer und Frauen bewieſen nun am Bar- 
ren ihre Fertigkeiten. Noch einmal erfreute das 
Turnerquartett die Anweſenden durch zwei Lie⸗ 
dervorträge, wie auch Fräulein M. Utzt durch 
das Necklied „Ich ſag's aber nicht“ von Adolf 
Korſten. Den Schluß der abendlichen Darbietun⸗ 
gen bildete das Reckturnen der Männer, 
dem die Anweſenden durch reichen Beifall vollſte 
Anerkennung zollten. Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick ehrte anſchließend mit anerkennenden 
Worten die Kulturarbeit des Turnvereins „Jahn“ 
und überreichte dem Leiter des Vereins, Lehrer 
Naleppa, in Anerkennung feiner verdienſt⸗ 
lichen Arbeit auf dem Gebiete der Leibesübungen 
und der Jugendpflege die ſportliche Ehren- 
plakette der Stadt Beuthen. Der oberſchleſi⸗ 
ſche Heimatabend hatte ſein Ende erreicht und ver⸗ 
einigte alle Teilnehmer noch einige Zeit beim 
Tanz. 


16. September, ins Altvater ⸗Gebirgeſtatt. gen herausſtellte, ſtand Frau L. mit dem bekann⸗ 


fahrt um 6 Uhr vom Kaiſer⸗Franz⸗Joſephs⸗ 
Platz 5 über Toſt, Groß Strehlitz, 
rappitz, Zülz, Neuftadt; nkunft in Neuſtadt 
egen 9 Uhr. Die Weiterfahrt erfolgt über Eich⸗ 
11 nach dem idylliſch am Fuße der Biſchofs⸗ 
oppe gelegenen Neudeck. Den Teilnehmern bie⸗ 
ten ſi chöne Wanderungen durch die 
herbſtlichen Wälder und Berge. Die Rück ⸗ 
fahrt erfolgt gegen 19,30 Uhr. ſodaß mit der 
Ankunft in Beuthen gegen 23 Uhr gerechnet wer⸗ 
den kann. Die Fahrſcheine ſind im Kraft⸗ 
wagenhof, Bergſtraße 22/26, erhältlich. 


* Kolonial- und Schutztruppen⸗Verein. Der 


Verein hielt feine Monatsverſammlung gief 
lab, zu a Pepi un Kameraden der Bruder- zufrieden 
ei 


vereine von witz und Hindenburg ſowie der 
Ehrenvorſitzende, Hauptmann Dinter, Gleiwitz, 
Dipl.-Ing. Heidtmann, Julienhütte, und der 
Verbandsleiter des Kreiskriegerverbandes, Hauptm. 
Hunger, eingefunden hatten. Hauptmann 
Hunger dankte für die freundliche Begrüßung 
und dankte dem 1. Vorſitzenden, Bergverwalter 
Leopold, für ſeine aufopfernde Mühe und 
Arbeit zur Hebung des Kolonial- und Schutz 
truppenvereins. Er überreichte ihm das Verdienſt⸗ 
Ehrenkreuz 1. Klaſſe. 


von N 
faßt, wie 
Aae nabe Hab. ee Grau ig Arerfe uber 
und rau in Unterſuchung 
genommen. Wie ſich im Verlauf der Ermittlum- 


Chriſta Winsloe: 
„Schickſal nach Wunſch“ 
Uraufführung in den Berliner „Kammerſpielen“ 


von den neuen Herren im 


Nachdem ſich 
Deutſchen Theater zunächſt Karlheinz Martin 


vorgeſtellt hat, macht fih jetzt in den von Max] K 


Reinhardt ein Jahr lang nicht benuützten 
„Kammerſpielen“ der andere Leiter der Wiener 
Profeſſor Dr Rudolf Beer, den Berlinern be⸗ 
kannt. Mit einem Autor, den man wegen der 
„Mädchen in Uniform“ (,„Geſtern und 
heute“] für zugkräftig anſah. Irrtum! Dieſe 
„Komödie“ iſt dünn und dürftig, ja im Grunde 
ganz banal. Ein Nora⸗Sprößling, der fich un- 
verſtanden fühlt, die hübſche, angenehme, unbeden- 
tende Sylvia langweilt fidh (wie ſehr bald auch 
der Zuſchauerl. Ihr un hat für ſie keine 
2 eit für die Frau haben, ift unzeitgemäß. 

auch ein anderer Mann, als fie ihn aufſucht, 
immer „beſetzt“ iſt und in Geſchäften und 
Telephongeſpröchen ſteckt, fo brennt fie mit dem 
Nichtstuer Peter durch, einem frechen Nur- 
Tennis-Spieler, der viel Zeit und kein Geld hat. 
Wen intereſſiert ſchon die gelangweilte, der Welt 
und dem Hauſe gleichermaßen nicht gewachſene 
Frau?! Probleme um ſolche Menſchen gehen 
n in 5 . n 1 05 an, > wir 
0 nur auf, als es um die junge Frau im 
Beruf de die Aerztin, die ihre Sehnſucht 
hinter der Arbeit verdeckt, ſo daß die Männer 
ſie gar nicht merken und ſie alſo leer ausgeht. 
Dieſe Frau ſpielte, mit dem zarteſten Ausdruck, 
Margarete Melzer. Anſonſten erſte Garni⸗ 
tur: Abel, Riemann, Ullrich, Brauſewetter. 
Aber nur dieſe gute Darſtellung, wenn auch von 
Beer wieneriſch gedehnt, rettete ein unbedeutendes, 
kraftloſes Stück. 

Hans Knudsen. 


Oberammergauer Paſſionsſpiele 1934. Die 
nächſten Balfionsiniele werden im Juni, 


kirchenrechtliche Fragen von geringerer Bedeutung Juli, Auguſt des Jubiläumsjahres 1934 veran⸗ 


leſen durfte. 


altet. Die Spiele, die ſonſt alle zehn Jahre ftatt- 


finden, gehen auf ein Gelübde zurüch, das die 


ten Deviſenſchmuggler Holzſtein, der aus 
Deutſchland geflüchtet und ſich in Kattowitz in 
Sicherheit gebracht hatte, in Verbindung, ſodaß 
ihre Angaben, das Geld als Sicherheit für die 
Freilaſſung ihres Ehemannes, der fih zur frag- 
lichen Zeit in Kattowitz in Unterfuchungshaft be- 
fand, benötigt zu haben, keinen Glauben fanden. 
Im beſchleunigten Gerichtsverfah⸗ 
ren wurde ſie wegen Verſtoßes gegen die Devi⸗ 
ſenordnung zu einem Monat Gefängnis 
verurteilt. Die Unterſuchungshaft wurde auf die 
erkannte Strafe als verbüßt angerechnet. Für die 

e mußte ſie eine Sicherheit leiſten, wo⸗ 


rauf ſie wieder auf fr Fuß t wurde. Mit ibm aber recht teuer zu ſtehen kommen. Ein 
een Uriel war aber der Chantsampaht' nicht junger Mann, der ebenfalls das Ueberfaffabwehr. 
ieden, ` auf deifen Berufung hin mußte kommando unnötiger Weile in Bewegung * 


ſich jetzt die Strafkammer erneut mit dieſer Devi⸗ 
ſenſchiebung beſchäftigen. Die Angeklagte hatte 
es vorgezogen, zu dieſem neuen Termin ni cht zu 
erſcheinen, ſodaß in ihrer Abweſenheit ver- 
handelt werden mußte. Als einziger Zeuge wurde 
nur der Zollfahndungsbeamte Röhr vernom⸗ 
men. Auf deſſen Ausſage hin erhöhte da 
rufungsgericht die Strafe auf drei 
fängnıs. Außerdem wurde die Angeklagte zu 
1000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die be⸗ 
ſchlagnahmten 10 000 Mark wurden eingezogen. 

* Brieſtaubenliebhaberverein „Heimatliebe“, 
Der Brieftaubenliebhaberverein „Heimatliebe“ 
veranſtaltete einen Sonderflug für Jung⸗ 
tauben ab Liegnitz, 240 Kilometer. Regen und 
Sturm ließen die Tiere, die in dieſer Jahres- 
zeit bereits weit in der Mauſer ſtehen, erſt nach 
ſchwerem Fluge die Heimat erreichen. Bis 


Gemeinde 1634 ablegte, 


als ſie von einer Peſt 
heimgeſucht wurde. 


Filmmanu⸗ 
Neunte Sinfonie“. 
die Rolle Leben und Perſön⸗ 
er die Handlungen beſtimmen, ſpielt Fritz 
ortner. 


„Menjen am Schienenſtrang“, ein Eiſen⸗ 
bahnerſtück von Wilhelm Krug und ax 
chiller⸗-Theater in 


i ank, wurde vom p 
erlin zur reichsdeutſchen Uraufführung er- 
worben. 


Gerhart⸗Hauptmann⸗Feiern in Wien. Die 
Wiener Theater bereiten beſondere Feiern für 
Gerhart Hauptmann vor. Den Reigen eröff⸗ 
net das Burgtheater in den erſten Oktober⸗ 
tagen mit einer n „Hanneles 

immelfahrt“; am 7. Oktober findet im 

eutſchen Volkstheater die Erſtauffüh⸗ 
rung von Hauptmanns letztem Werk „Vor 
Sonnenaufga RE mit Emil Jannings ſtatt. 
Das Theater in der Joſefſtadt plant eine 
en des Schauſpiels „Gabriel 

chillings Flucht.“ 


47 000 höhere Schüler weniger! Nach den Be- 
rechnungen des Dentihen hilologenderbandes 
hat ſich gegenüber dem Stande von 1931, aljo in 
einem ahr, die Schülerzahl der höheren 
Schulen um 47000 verringert. Die Zahl der 
Sextaner des Vorjahres iſt von 141000: auf 
109 000 zurückgegangen. 


Kleinkind⸗Erziehungskongreß. Der Bund 
Entſchiedener Schulreformer veran- 
ſtaltet vom 1. bis 5. Oktober d. J. im Berlin- 
Schöneberger Rathaus einen öffentlichen Kon ⸗ 
greß für leinkind⸗Erziehung in 
Gemeinſchaft mit dem „Internationalen Verein 
ür Individualpſychologie“, dem „ Deutſchen 
röbelperband“, dem „Verein Monteſſori⸗Päda⸗ 
gogik Deutſchlands“, mit der „Deutſchen Mon⸗ 
teſſori⸗Geſellſchaft“, der „Deutſchen Pſychoanaly⸗ 
tiſchen Geſellſchaft“ und der „Freien Waldorf- 
ſchule Stuttgart“. Mit dem Kongreß ſind Aus⸗ 
ſtellungen und Beſichtigungen verbunden. 


wurde dieſe 


mäßigung angeregt worden zu 


5000 Jahre alter Bergbau in Deutſchland. 


Wieer trägt die Schuld 
am Auto⸗Unfall? 


Eine Entlaſtung für den Kraftfahrer 


Im letzten Heft der „Juriſtiſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ ift eine „Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts abgedruckt worden, die für jeden Autos 
beſitzer und Kraftradfahrer von Wichtigkeit iſt. 
Es handelt ſich darum, daß endlich die ſogenannte 
Sorgfaltspflicht des Kraftfahrers juriſtiſch 
näher definiert wurde. Der Autofahrer 
wird nicht mehr wie früher für alle Unbeſonnen⸗ 
heiten und Unachtſamkeiten ſeiner „Unfall⸗Kon⸗ 
trahenten“ verantwortlich gemacht. Ein ſchuld. 
haftes Verhalten von ihm liegt dann nicht mehr 
vor, wenn er beim Steuern von anderen Kraft⸗ 
wagenführern vorausſetzte, daß fie die Verkehrs- 
beſtimmungen innehalten würden, dieſe dann 
aber durch irgendeinen „Zufall“ falſch fuhren und 
ein Zuſammenſtoß unvermeidlich war. 

Dieſe Einſchränkung der bisherigen 
Spruchprazis ift deshalb von großer Wichtigkeit 
weil bei vielen Prozeſſen, die fih an einen Yere 
kehrsunfall anſchloſſen, ein ſehr viel 
weitergehendes Urteil des Reichsgerichts der ridhe 
terlichen Entſcheidungen zugrunde gelegt wurde. 
Auch wenn der Kraftfahrer am Unfall nicht 
eigentlich Schuld trug, konſtruierte man doch ein 
Verſehen von ihm mit dem Hinweis, daß er 
die Möglichkeit eines unvernünftigen Verhaltens 
anderer nicht genügend in Rechnung geſtellt habe. 
Durch die neue Entſcheidung des Reichsgerichts 
äußerſt bedenkliche Spruchpraxis 
beſſer den realen Verhältniſſen angepaßt. Leider 
ift dadurch das Verhältnis zwiſchen Fußgän⸗ 
ger und Kraftwagen nicht berührt worden. 
Auch hier ſind die Beſtimmungen vorläufig noch 
fo dehnbar, daß genauere Formulierungen für 
die Rechtsſprechung unerläßlich ſind. 


Mittag erreichte ein Teil der Tiere Beuthen, 
ſodaß mancher Züchter den für Jungtiere auker- 
ordentlich ſchweren Flug ae Verluſte beſtritt. 
Den 1. Preis pa atuſchowitz, L., 
2. Fels mann Nuſchalik, 4. Milo, 
5. Dudek, 6. Bla nia, 7. Spallek. 
Wegen einer Ohrfeige die Polizei alare 
miert. Am Montag abend wurde das Uebers 
fallabwehrkommando nach der Dyngos⸗ 
ſtraße gerufen. In einem Haufe auf der 
Dyngosſtraße waren zwei Arbeiter in Streit ge⸗ 
raten, in deſſen Verlauf der eine von dem an⸗ 
dern eine Ohrfeige erhielt. Der Ge⸗ 
ſchlagene hatte nichts Eiligeres zu tun, als in 
ein benachbartes Reſtaurant zu laufen und von 
dort aus das Ueberfallabwehrkommando. dem er 
einen „Ueberfall“ vorſchwindelte, zu alarmieren. 
Von dem Ueberfallabwehrkommando verlangte er 
nach der Ankunft nur die Feſtſtellung der 
Perſonalien des Täters. Der Spaß dürfte 


hatte, erhielt ein polizeiliches Straf man dat 
über 30 Mark. Auf ſeinen Einſpruch hin 
beantragte der Anklagevertreter an Stelle der 
Geldſtrafe eine dreiwöchige Haftſtrafe. 

* 


* Die Einzeichnungen zur Platzmiete für das Stadt ⸗ 
er fehe rege. Die Ein zeichnungen zur 
N r das OS. Landestheater, die 
am ontag begonnen haben, find bereits ſehr rege 
Das Publikum ſcheint durch die nochmalige ſtarke Er.» 
ſein. Bei den 
Abonnements ſind eu den Tageskarten die geld» 
lichen Vorteile zu berückſichtigen und das Anrecht auf 
einen Dauerplatz. Es find noch Danerpläge 
aller Kategorien vorhanden. 


* 

Schwimmverein Poſeidon. Die Monats ver ⸗ 
ſammlung findet am 14. September, abends 8 Uhr, 
im neuen Vereinslokal „Europahof“ ftatt. 


——— ~ 


Nach Prof. Quiring, Berlin, fand der 
älteſt e Bergbau in Deutſchland in Meyen 
und Niederwendig ſtatt. Es handelt ſich um die 
Baſaltlavagewinnung, die zur Herſtellung von 
Getreidereibſteinen und Mühlſteinen benutzt wird. 

Deutſchkundliche Woche in Danzig. Der Deut- 
ſche Heimatbund Danzig veranſtaltet vom 25. bis 
29. September in Gemeinſchaft mit der „Rogge“, 
dem Zuſammenſchluß der bedeutendſten nieder- 
deutſchen Dichter und Schriftſteller, feine 
12. Deutſchkundliche Woche mit dem 
Thema „Dichtung als Ausdruck niederdeutſchen 
Volkstums.“ Mit der Uraufführung von Hans 
Francks „Kriegsrequiem“ wird die 
Tagung eingeleitet. Aus dem reichhaltigen Pro- 
gramm dürften die Vorträge von Hans Friedrich 
Blunck „Niederdeutſchland als Brücke zwiſchen 
Nord und Süd“, von Ludwig B äte „Danzig und 
der deutſche Weſten“, von Fridrich Caſtelle 
„Hermann Löns und der Oſten“ und Detmar 
Heinrich Sarnetzki „Volkstum und Dichtung“ 
beſonderem Intereſſe begegnen. 

Eine Lilienthal Büſte. Auf der Dela-Luft⸗ 
ausſtellung in Berlin wird eine Büſte des 
Pioniers der deutſchen Flugtechnik, Otto 
Lilienthal, zu ſehen ſein, die der Bildhauer 
Olaf Lemke, der Schöpfer der Hünefeld⸗Büſte, ge⸗ 


chaffen hat und die ſpäter im Fl i 
Shot" zur Aufſtellung a 1 * 


Schleſiſche Erſtaufführung der Operette „Ein Wa 
märchen“ v. Galler Walldorf. Dieſe reizende . 
j geit des Nototo fpielt, wird von den 
Wiener Sängerknaben bei ihren Ende dieſer 
Woche in Hindenburg, et und Ber. 
then ſtattfindenden Gaſtſpielen zur ſchleſiſchen 
Erſtaufführung gebracht. s wirken 22 t 
fonen mit. Im zweiten Teil des Abends bringen die 
Wiener Sängerknaben Chöre und Knaben ⸗Soll von 
Burkhart, Mendelsſohn, 
Natürlich fehlen auch 

ieder. 


ozart, Schubert und Wagner. 
Volts. 


nicht Wiener 


| 
| 
| 
| 


die endgültige Regelung der, Steuergutſcheine“ 


Die endgültige Regelung der 
„Steuergutſcheine“, wie fie nunmehr ger 
nannt find, durch die Notverordnung vom 4. Sep- 
tember, bringt gleichzeitig für die Erlan⸗ 


ung dieſer Scheine wichtige Einzelheiten, ſo 
Laß bestimmte Hinweiſe für die Praxis der 
Steuerpf.ihtigen gegeben werden können. Wie 


bisher vorgeſehen, können die Steuergutſcheine 
vom 1. April 1934 ab zur Steuerzahlung benutzt, 
aber bereits jetzt ander weit verwertet 
werden. Gutſcheine werden einmal auf Grund 
geleiſteter Steuerzahlungen, ſodann auf Grund 
einer Mehrbeſchäftigung von Arbeitnehmern aus⸗ 
gegeben. 


Steuergutſcheine für Steuerzahlungen. 


„Die laufenden Steuerzahlungen find weiter» 
hin zu leiſten. Für die in der Zeit vom 1. Dt- 
tober 1932 bis 30. September 1933 fällig wer ⸗ 
denden und auch entrichteten Umſatz⸗, Gewerbe- 
und Grundſteuern, — die Beförderungsſteuer, 
die nur von dem engeren Kreiſe der Beförde⸗ 
rungsſteuerunternehmungen erhoben wird, ſei 
hier außer Betracht gelaſſen, — erhalten die 
Steuerpflichtigen 40 Prozent in Form von 
Steuergutſcheinen zurückvergütet. Wanderlager⸗ 
und Wandergewerbeſteuer ſind ausgenommen. 


Die Beſchaffung der Scheine. 


Der hiernach berechtigte Steuerpflichtige muß 
zur Erlangung der Scheine für die Zeit nach 
dem 1. Oktober bei dem Finanzamt, das für 
die Umſatzſteuer oder, falls er nicht umſatz⸗ 
ſteuerpflichtig iſt, fü ſeinen Wohnſitz oder die 
Geſchäftsleitung zuſtändig ift, nach Entrichtun 
der fällig gewordenen Umſatz⸗, Gewerbe⸗ un 
Grundſteuern ſpäteſtens bis zum 31. März 1934 
einen Antrag auf Aushändigung von Gutſcheinen 
in Höhe von 40 Prozent der gezahlten Stener- 
beträge ſtellen. Iſt der Steuerpflichtige bei 
Entſtehung ſeines Anſpruchs auf Erteilung der 
Gutſcheine mit Steuern im Rückſtande, ſo 
kann das Finanzamt die auszugebenden Scheine 
als Sicherheit zurückbehalten, und, wenn die 
Steuer beitreibbar iſt, eine Woche nach Bekannt⸗ 
gabe dieſer Abſicht an den Steuerzahler verwer⸗ 
ten. Hat der Steuerpflichtige Anſpruch auf Er ⸗ 
ſtattung einer Steuer, für deren Zahlung 
er Steuergutſcheine erhalten hat, ſo muß er die 
Steuergutſcheine zurückgeben oder ſich, falls er 
dazu nicht in der Lage iſt, den zu erſtattenden 
Steuerbetrag um den Nennbetrag der Stener- 
gutſcheine kürzen laſſen. 


Wird der Antrag auf Aushändigung von 
Steuergutſcheinen ganz oder teilweiſe abge⸗ 
Tehnt, fo it Beſchwerde Seim Finanzamt 
einzulegen, über die das Landesfinanz⸗ 
. entſcheidet, wenn das Finanzamt ihr nicht 
abhilft. 


Die verſchiedenen Steuergutſcheine 


Die Steuergutſcheine werden als Inhaber⸗ 
papiere über Beträge von 50, 200, 1000, 10 000 
und 20 000 RM. ausgeſtellt. Steuergutſcheine 
über 10 und 20 RM. kommen nur für Steuer⸗ 
pflichtige in Betracht, die nach Ablauf des Jahres 
der Steuerbegünſtigung, d. h. am 30. September 
1883 noch Stenergutſcheine für Steuerbeträge 
unter 50 RM. zu beanſpruchen haben. Steuer ⸗ 
beträge, die nicht durch 10 teilbar ſind, bleiben 
außer Betracht. Der Steuerpflichtige wird regel⸗ 
mäßig wählen können, in welchen Stücken er 
Stenergutſcheine zu erhalten wünſcht. Iſt je- 
doch der Steuerbetrag, für den er Gutſcheine 
fordern kann, durch 500 . teilbar, jo werden 
nur Steuergutſcheine über 100, 200, 1000, 10 000 
oder 20 000 RM. ausgegeben. 


Die Verwertung der Scheine. 


Die Steuergutſcheine können vom 1. April 1934 
bis zum 31. März 1989 zur Zahlung aller 
Reichsſteuern, d. h. Beſitz. und Verkehrs- 

euern, wie u. a. Umſatzſteuer, Vermögenſteuer, 

bſchaftsſteuer, Kapitalverkehrsſtener. Wechſel⸗ 
euer, ferner Zölle und Verbrauchsſteuern, nicht 
doch der Einkommenſteuer und Körpers 
chaftsſteuer verwendet werden. Sie werden von 

n Finanz- und Zollkaſſen mit dem Nennbetrage 
zuzüglich eines Aufgeldes in Zahlung genommen. 


Die Scheine über 10, 20 und 50 RM. 
werden als einfache Scheine ausgegeben und mit 
je einem Fünftel ihres Nennbetrages in den 

Hren 1934 bis 1938 zuzüglich eines Aufgeldes 
von 4 Prozent für jedes Jahr angenommen: alſo 
1934 mit 104 Prozent, 1985 mit 108 Prozent, 
1936 mit 112 Prozent, 1937 mit 116 Prozent, 
1938 mit 120 Prozent. Die Scheine über 
100, 200, 1000, 10 000 und 20 000 RM. werden 
vorausſichtlich in Form von Teilſcheinen mit 
einem Hauptſchein ausgegeben. So kann der 
Hauptſchein über 1000 
e RM. für 5 Jahre lauten. Die T 
heine find mit den Jahreszahlen 1934 bis 1938 
bezeichnet und werden vom 1. April dieſer Jahre 
bis zum 31. März des folgenden Jahres zum 
vollen Nennbetrage zuzüglich des Anfre'de3 von 
4 Prozent jährlich, alio 1934 mit 104 Prozent, 
1985 mit 108 Proment uſw. in Zahlung genommen. 
Die Teilſcheine können nur mit dem Haupt ⸗ 

Gein bei der Finanzkaſſe eingereicht werden, 
ie den betreffenden Teilſchein abſchneidet. 
— — — — — — 

» Artillerieve rauen . Buüfammen- 
ku art n foo des Obert. $ 

Sanbwehrverein, Fra Donnerstag, na 
mittags 4 Uhr, Faun Schützenhaus. 

N in. Monatsverſammlung 
verlegt auf Donnerstag, den 22. 9., 16 Uhr, im Ber 
einslofal Kaiſerkrone. 

„ Evangeliſcher Großmütterverein. Heute, nachmit. 
tags 4 Uhr, Großmütterverſammlung im 
Evangeliſchen Gemeindehauſe. 


Bobrek⸗Karf 


» Deutſchnationale Volkspartei. Die niai 
ſammenkunft der Frauengruppe 


e 


u 
Gen fünatiomaien Volkspartei. Ortsgruppe Bo- 
brek, findet am Dienstag, 4 Uhr nachmittag, 
im Hüttenkaſino ſtatt. Rednerin: Fräulein von 
Wimmer, Beuthen. 


RM., die Teilſcheine über] 


Die Scheine über 10, 20 und 50 RM. 
werden in Steuergutſcheinen über die höheren 
Beträge umgetauſcht, wenn der Geſamtbetrag 
der kleinen Scheine, ſolange Teilbeträge noch 
nicht in Zahlung gegeben ſind, durch 500 RM., 
ſobald ein Fünftel des Nennbetrages auf Steuer- 
zahlungen angerechnet iſt, durch 400 RM., nach⸗ 
dem zwei Fünftel angerechnet ſind, durch 300 RM. 
drei Fünftel angerechnet ſind, durch 200 RM. 
teilbar iſt. Nach Anrechnung des Betrages von 
vier Fünftel des Nennbetrages werden die 
kleinen Gutſcheine in die größeren nicht mehr 
umgetauſcht. Für die Zeit nach dem 31. März 
1939 kann der Reichsfinanzminiſter noch die An⸗ 
rechnung der Steuergutſcheine mit höchſtens 
120 v. H. des Nennbetrages zulaſſen. 

Außer zur Steuerentrichtung können die 
Steuergutſcheine auch ander weit verwer⸗ 
tet und ihrem eigentlichen Zweck der Arbeits- 
beſchaffung durch Inſtandſetzung der Be 
triebe, Inventarien, Gebäude uſw. zugeführt 
werden. Die Scheine können an der Börje ver- 
kauft, — man rechnet mit einem Kurſe von etwa 
90 Prozent, — bei der Reichsbank zu vorausſicht⸗ 
lich 75 Prozent ihres Kurswerts lombardiert 
werden. Sie werden auch von den Banken oder 
ſonſt als Kreditunterlage angenommen werden. 
Der Verkehr mit den Scheinen iſt von der 
Börſenumſatzſteuer, den landes rechtlichen Stempel- 
und ſonſtigen Verkehrsſteuern befreit. Für die 
Einkommen-, Vermögens- uſw. Steuern werden 
ſie als Wertpapiere zu behandeln ſein. 


Steuergutſcheine für Mehrbeſchäftigung 
von Arbeitnehmern. 


Steuergutſcheine über je 100 RM. werden 
für jeden durchſchnittlich im Kalender ⸗ 
vierteljahr in der Zeit vom 1. Oktober 1932 
bis 30. September 1933 mehr beſchäftigten 
Arbeitnehmer gegenüber dem Durchſchnitt der 
Monate Juni, Juli und Auguſt 1932 gewährt. 
Die Vergünſtigung gilt für die Hauswirtſchaft, 
Heimarbeit und Hausgewerbe nicht. Eine Mehr- 


beſchäftigung von Arbeitnehmern, durch die der 
Zweck der Verordnung, — d. h. alſo eine Ein- 
n von Arbeitnehmern über den bisherigen 
Rahmen hinaus, — nicht exreicht wird, insbeſon⸗ 
dere ſoweit die Mehrbeſchäftigung lediglich 
mo Verſchiebung der Arbeit zwiſchen mehre- 
ren Betrieben bewirkt iſt, wird durch die Ausgabe 
von Scheinen nicht berückſichtigt. Nähere Be⸗ 
ſtimmungen find noch zu erwarten. Der Un» 
trag auf Aushändigung von Steuergutſcheinen 
für die Mehrbeſchäftigung von Arbeitnehmern iſt 
von dem Antragſteller an das für die Umſaß ⸗ 
ſteuer oder, falls er nicht umſatzſteuerpflichtig 
iſt, an das für den Wohnſitz oder die Geſchäfts⸗ 
leitung zuſtändige Finanzamt innerhalb 
eines Monats nach Ablauf des Kalenderviertel⸗ 
jahres zu richten, in das die Mehrbeſchäftigung 
der Arbeitnehmer fällt, aljo für das letzte Viertel- 
jahr 1932 bis zum 31. Januar 1933. 

von Arbeit- 


Die eee 

nehmern 8 in dem Antrage glaubhaft zu 
machen. er Arbeitgeber kann jur Slaubhaft- 
machung von der Krankenkaſſe gegen Er- 
ſtattung der Unkoſten eine Beſcheinigung 
über Zahl und Beſchäftigungsdauer ſeiner Ar⸗ 
beitnehmer verlangen, ſoweit dies der Kaſſe nach 
ihren Büchern möglich iſt. Bei Streitigkeiten 
über die Koſtenhöhe entſcheidet das Verſicherungs⸗ 
amt endgültig. Das 5 hat bei der 
Prüfung des Antrages die gleichen Befugniſſe 
wie im Beſteuerungsverfahren, kann alfo die 
Bücher des Arbeitgebers einſehen, Auskunft ver- 
langen, Auskunftsperſonen vernehmen, mit Ge⸗ 
nehmigung des Landesfinanzamts eidesſtattliche 
e fordern uſw. Bei Ablehnung 
des Antrages iſt die Beſchwerde gegeben. 
Die für die Mehrbeſchäfligung von Arbeitnehmern 
ausgegebenen Steuergutſcheine ſind in 
gleicher Weiſe ausgeſtaltet wie die für Stener- 
zahlungen ausgeteilten Scheine; ſie können auch 
in gleicher Weiſe, wie oben ausgeführt, 
verwertet werden. 


Steuersyndikus Dr. jur. Brönner. 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle 
in preußiſchen Großſtädten 


Geringe Abnahme der Eheſchließungen — Starker Geburtenrückgang 


Verminderte 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer [brücken und Münſter i. W. 


Veröffentlichung des Preußiſ Statiſtiſchen 
Landesamts entnimmt, war in faſt allen preie 
ßiſchen Großſtädten im zweiten Viertel ⸗ 
jahr 1932 die Heiratshäufigkeit etwas 
geringer als im gleichen Zeitraum des Vore 
jahres. Die mittlere Heiratsziffer der 35 Groß⸗ 
ſtädte belief ſich auf 9,0 v. T. gegenüber 9,3 v. T. 
im gleichen Vierteljahr 1931. Die höchſte Hei⸗ 
ratsziffer hatte diesmal mit 11,2 v. T. Solingen; 
es, folgten Hin denb urn, mit 103 v. T., 
Königsberg i. Pr. und Gelſenkirchen mit je 
98 v. T. Die niedrigſte Ziffer (76 p. T. 
wieſen Halle a. S. und Hannover auf. Berlin lag 
mit 8,7 Eheſchließungen auf je 1000 Einwohner 
etwas unter dem Durchſchnitt der 9 
Während die Spanne zwiſchen den böchſten 
und ten Heiratsziffern der preußiſchen 
Großſtädte verhältnismäßig gering war, unter⸗ 
ſchieden ſich die Geburtenziffern recht 
erheblich. Berlin wies mit 9,1 v. T. die nie- 
drigſte Geburtenziffer d 
geborenen) auf, Hindenburg mit 19,4 p. T. 
die höchſte. Die nächſthöchſten Geburtenziffern 
hatten Münſter i. W. mit 18,0 v. T. Oberhauſen 
mit 17,9 v. T., Gelſenkirchen mit 17.4 v. T. und 
Gleiwitz mit 17,2 v. T. Der mittlere Wert der 
Geburtenziffern der geſamten Großſtädte belief 
ſich auf 138 p. T. Im gleichen Vierteljahr 1931 
trug er noch 15,3 v. T., iſt alſo gegenüber dem 
Vorjahre um rund 10. p. H. gefallen. Den ſtärk⸗ 
ſten Geburtenrückgang (um mehr als 13 v. 9.) 
hatten Harburg⸗Wilhelmsburg, Duisburg⸗Ham⸗ 
born, Hagen (Weſtf.), Altona, Oberhauſen, Saare 


über 
T. 1931. 


ſeinſchließlich der Tot ſch 


1-1(2,6 v. T.) wies Berlin auf, 


Sterblichkeit 


t pu den Orten mit 
ſtärkſtem Geburtenrückgang gehören alſo diesmal 
— offenbar infolge der verſchlechterten Wirt- 
ſchaftslage — auch 1 Großſtädte der 
weſtdeutſchen Bergbaugebiete, die bis⸗ 
her eine ſehr hohe Geburtlichkeit hatten. 


Die Sterblichkeit war geringer als im 
Vorjahre. Der Mittelwert der Sterbeziffern 
einſchließlich der Totgeborenen] der preußiſchen 
Großſtädte belief fidh auf 109 v. T. gegen⸗ 
ü 11.2 v. im zweiten N 
Auch die Sänglinasſterblichkeit 
war niedrig. Es kamen im Durchſchnitt aller 
Großſtädte nur 7,6 Sterbefälle von Kindern 

i Lebendgeborene, 


unter einem Jahr auf je 100 
gegenüber 8,1 Sterbefälle im Vorjahre. 

Infolge des ſtarken Geburtenrückganges war 
faſt in allen Großſtädten der Geburtenüberſchuß 
geringer als im Vergleichsvierteljahr 1931; 


ſieben Großſtädte hatten ſogar einen Sterbeüber⸗ 
ſchuß, während damals nur zwei Großſtädte mehr 


Sterbefälle als Geburten aufwieſen. Im Durch⸗ 
ſchnitt aller Großſtädte ergab ſich ein Geburten⸗ 
überſchuß von 29 v. T (gegenüber 42 v. T. im 


zweiten Vierteljahr 1931). Den höchſten Ge- 
burtenüberſchuß hatte Oberhauſen mit 8,7 v. T., 
Gelſenkirchen mit 79 v. T., r 
mit 7,5 v. T., Hindenburg und G! 

mit je 7,4 v. T. Den größten Sterbeüberſchuß 
während er in 
Magdeburg 1,0 v. T., in Altona 0,6 v. T., in 
Frankfurt a. M., Wiesbaden und Solingen je 
0,4 v. T., in Halle a. S. 0,1 v. T. betrug. 


Gtotmttz 


Meldepflicht 
bei anſteckenden Krankheiten 


Gleiwitz, 13. September. 

Vom Polizeipräſidium wird uns geſchrieben: 
Das N tärkere Auftreten von Diph⸗ 
erie und Scharlach gibt Veranlaſſung 
darauf hinzuweiſen, daß dieſe Erkrankungen wie 
auch jeder Erkrankungs⸗ und Todesfall an Aus⸗ 
iab, Cholera, Fleckfieber, Gelbfieber, Peſt, Pocken 
jowie auch an epidemiſcher Gehirnentzündung, 
Genickſtarre, Kindbettfieber, epidemiſcher Kinder⸗ 
lähmung, Körnerkrankheit, Rückfallfieber, Ruhr, 
Typhus und Typhusverdacht, Milzbrand. Rotz, 
Tollwut jowie Bißvperletzungen durch tolle und 
tollwutverdächtige Tiere, Fleiſch-, Fiſch⸗ und 
Wurſtvergiftung und ſchließlich an Trichi⸗ 
nofe innerhalb 24 Stunden nach erlangs 
ter Kenntnis dem für den Aufenthaltsort des 
Kranken oder Verſtorbenen zuständigen Kreis- 
arzt oder der Polizeibehörde anzuzeigen ſind. Zur 
Anzeige verpflichtet iſt in erſter Linie der Arzt, 
alsdann der Haushaltungsvorſtand, ferner jede 
mit der Behandlung und Pflege des Kranken Se- 
ſchäftigte Perſon und auch derjenige, in deſſen 
Wohnung oder Behauſung der Erkrankungs⸗ 
oder Todesfall ſich ereignet hat und ſchließlich 
auch der Leichenſchauer. Es iſt vor größter 
Wichtigkeit, daß die zur Bekämpfung dieſer Qrant- 
heiten zuſtändigen Behörden in jedem Falle 
vom Auftreten dieſer Krankheiten unverzüg⸗ 
lich benachri 
Schutzmaßnahmen 

eiterumſichgreifen 
ekämpft werden kan 


ſofort getroffen und ſo ein 


chtigt werden, damit die gebotenen Wieſchowa in den Abendſtunden von einem 


diefer Krankheiten wirkſam zu Boden geriſſen. ) ; 
n. Daher ift auch an dem zurlerfhütteruna und eine Fußverletzung. Die 


Strafen bedroht, und awar macht fih jede der 
vorſtehend genannten, zur Meldung verpflichteten 
Perfonen ſtrafbar, wenn fie die vorgeſchrie 
bene Meldung innerhalb der Friſt von 24 Stun- 
den nicht erſtattet, es ſei denn, daß die Anzeige, 
obwohl nicht von dem zunächſt dazu Ver- 
pflichteten ldem Arzte) dennoch rechtzeitig er⸗ 
ſtattet wurde. Die Dienſtſtellen der Polizei find 
angewieſen worden, in allen denjenigen Fällen, 
wo ſie von dem Auftreten ſolcher Erkrankungen 
Kenntnis bekommen, feſtzuſtellen, ob der An- 
zeigepflicht genügt worden iſt. Wo dies 
verabſäumt wurde, wird künftig eingeſchritten 
werden. Š 

* Einbrüche und Diebſtähle. In den letzten 
Tagen wurden zwei in einem Lokal in Gleiwitz 
aufgeſtellte Spielautomaten gewaltſam er- 
brochen und ihres Inhaltes beraubt. — In 
Sosnitza wurde in dad Geſchäft des Tiſchlers 
Bulla am Marktplatz eingebrochen. Die Täter 
wurden jedoch durch das Hinzukommen des Be- 


72 75 in ihrem Vorhaben geſtört und flüch⸗ 
eten. 

«Eine Scheune niedergebrannt. In den 
Abendſtunden des Montags brannte die maſſip 
gebaute Scheune des Landwirts Woitzik, 
Peiskretſcham, Neumarkt Nr. 3, bis auf die Um- 
faſſungsmauern nieder. verbrannten 
die Getreideernte von 72 der pen das Heu von 
t Morgen und ein Teil der kandwirtſchaftlichen 

erate. 

* Schwerer Verkehrsunfall. Eine Frau aus 
Laband wurde auf der Chauſſee Beistreiidum 

û Ò- 
fahrer, der ohne Licht fuhr, angefahren und 
Sie erlitt eine Gehirn - 


Bekämpfung dieſer Krankheiten erlaſſenen Geſetz Verletzte wurde nach Laband zu einem Arzt ge- 
die Nichterfüllung dieſer Anzeigepflicht mitl bracht. 


` 


eiwiß|" 


Oberſchleſiſche Wirtſchaft 


Das Septemberheft der „Oberſchleſi⸗ 
ſchen Wirtſchaft“, die in der Verlags⸗ 
anſtalt Kirſch & Müller, GmbH. Peu- 
then, erſcheint, bringt eine hochaktuelle Abhand- 
lung von Rechtsanwalt Bernhard Blau am 
Kammergericht Berlin über „Die neuen Bi⸗ 
lanzvorſchriften und die Pflichtrevi⸗ 
fion der Aktienrechtsnovelle.“ Er 
weiſt auf die Wichtigkeit dieſer Aktienrechtsnovelle 
für die Organiſation und Verwaltung der Aktien⸗ 
geſellſchaften und ihrer Konzerngeſellſchaften hin. 
Die Pflichtreviſion, die durch dieje Novelle 
neu eingeführt wurde, iſt von formeller Bedeu⸗ 
tung für die Prüfung der Bücher, des Inventckrs, 
der Bilanz, der Gewinn. und Verluſtrechnung, 
jowie des Geſchäftsberichtes und von fachlicher 
Bedeutung für den geſamten Betrieb der Unter⸗ 
nehmungen. Die neu geſchaffene Publi- 
zität und die dadurch begründete Neugliederung 
des Jahresabſchluſſes iſt deshalb ſo einſchneidend, 
weil ſie in zahlreichen Fällen eine Reorganiſation 
des geſamten Rechnungsweſens zur Folge hat. 
Ueber „Die zweite amtliche Lohn 
erhebung in der Eiſen und Stahl er- 
zeugenden Induſtrie“ weiß Adolf von 
Bülow recht Intereſſantes zu berichten. Seine 
kritiſchen Darlegungen werden anhand von zahl⸗ 
reichen Tabellen erläutert. Die neueſten Fragen 
des Steuerweſens über Zölle und Außenhandel, 
Geſetzgebung und Rechtſprechung finden in dieſem 
neuen Heft der „Oberſchleſiſchen Wirtſchaft“ weit- 
gehend Beachtung. 


Nene Schule im Landkreiſe. Am Mittwoch 
findet die Einweihung der neuen Schule 
in Klein Kottulin ſtatt. Um 9 Uhr wird 
ein Gottesdienſt in Groß Kottulin abgehalten, 
und im Anſchluß daran geht es in einer Prozeſ⸗ 
ſion von der Kirche zur neuen Schule. Hier er- 
folgt gegen 10 Uhr die Feier mit Begrüßung und 
Dank an die Behörden Geſängen, Anſprachen, 
Gedichten, kirchlicher Weihe, Beſichtigung und 
Jugendſpielen. 


„ Kolonialvortrag. Im alten Zeichenſaal der 
Mittelſchule ſprach Gottfried Sarden im 
ahmen eines Schulungsvortrages der Jung- 
politiſchen Abteilung innerhalb der „Arbeits⸗ 
1 für Dichtkunſt und Literatur“ über 

3 Thema „Die Kolonien eine deutſche 
C 1 gab 
sun ein auf amili aterial geſtütztes 
Bild der Entwicklung des Kolonialgedankens hno 
feiner hiſtoriſchen, ſozialen, wirtſchaftlichen und 
völkiſch-nationalen Notwendigkeit. Er ſtreifte da⸗ 
ei auch das Problem der Arbeits- 
loſigkeit, übte Kritik am heutigen Arbeits. 
beſchaffungsprogramm und gab auf Grund von 
Zahlen und anderem Material einen Einblick in 
den ungeheueren Wert der Kolonien. Ferner 
wurde die Kolonjallüge erörtert und 


— 


auf die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes der 


Nation und die Förderung des Kolonialgedankens 
bingewieſen. Mit einer Heldenehrung der 
in den Kolonien gefallenen Deutſchen und beſon⸗ 
ders Settow⸗Vorbecks beſchloß der Redner 
ſeine Ausführungen, die mit anhaltendem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurden. Ein kurzes Schluß⸗ 
wort und ein Proteſt gegen die Beſtrebungen, 
die deutſche Jugend durch Aenderung des 
Wahlrechtes von der Mitarbeit am Aufbau 
der Nation auszuſchließen, beendeten den Vor⸗ 
tragsabend. Der nächſte Schulungsvortrag findet 
am 29. September um 20,15 Uhr im gleichen 
Saal ſtatt. Rudolf Jankowſki ſpricht über das 
Thema „Freiherr vom und 
und unſere Zeit“. 


* Bunter Abend des VDA. Am heutigen 
Mittwoch findet um 20 Uhr im Münzerſaal des 
Hotels „Haus Oberſchleſien“ ein Bunter 
Abend mit Tanz ſtatt. 
den Muſikſtück wird der Leiter der Ortsgruppe 
Gleiwitz des BDA, Studienrat Dr Behlau, 
eine Begrüßungsanſprache halten, worauf Geſang, 
Muſik und Tanz miteinander abwechſeln. Außer⸗ 
dem wird ſchleſiſcher Humor von Dora Bei- 
ſing, Neiße, vorgetragen. Eine Tanz⸗ 
veranſtaltung beſchließt den Abend. 


Stindonburg 


* Gaftipiel der Sängerknaben. Es wird noch 
einmal auf das einmalige Gaſtſpiel der 


Wiener Sängerknaben am Freitag, 
16. September, 0% Uhr, hingewieſen. ga 


Ratibor | 


* Schwurgericht. In der am 26. September 
beginnenden 3. Schwurgerichtsperiode 
wird außer dem Förſtermord in Gregors⸗ 
dorf ein Kindesmord, der verſuchte Mord 
des Förſters Glinka — der im Zentralgefäng- 
nis bei einer Sprechſtunde den Verſuch machte, 
mit einem Kartoffelmeſſer ſeiner Frau den 
Hals zu durchſchneiden —, und der 
Bankraub in Katſcher mit verſuchtem Tot- 
ſchlag, zur Verhandlung gelangen. f 


Groß Stroßlitz 


* Ehrenpatenſchaft. Reichspräſident von 
Hindenburg hat bei dem ſiebenten lebenden 
Kinde des Arbeiters Alois Klehr die Ehren⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Sliſter, Bielſko; 
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` Wigura, 


ſchine den Geſamtſieg errangen, ſtürzten an der 


gel 


aufgelöſt und die geſamte Polizeiverwaltung 


deren weiter dem Polizeipräſidenten in Oppeln 


‘einen Fußzug umgewandelt und motori- 
ſiert. 
ſelbſt ganz ausfalle, treffe nicht zu. 


Von einem Pferdegeſpann überfahren 


‚aus Biskupitz auf der Beuthener 


einen O 


Todessturz 
des Europaflus⸗ Siegers Zwirko 
Der polniſche Pilot Zwirko und ſein Begleiter 


die erft vor 14 Tagen beim Europa- 
Rundflug mit der von Wigura konſtruierten Ma- 


polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Grenze ab und wurden 
getötet. 


patenſchaft übernommen und Ehren⸗ 
enk übermitteln laſſen. 

* Evangel. Gemeindeabend. Am Mitt- 
woch, abends 8 Uhr, veranſtaltet die Evan ⸗ 
-gelij de Gemeinde im * Schir⸗ 
mann einen Gemeindeabend. 


ein 


Die Aenderungen 
bei der Ratiborer Polizei 


Oppeln, 13. September. 
Nach einer Mitteilung des Oppelner Po- 
lizeipräſidiums über die Aenderungen bei 
der in Ratibor ſtationierten Polizei trifft es 
zwar zu, daß das ſtaatliche Polizeiamt 


für den Stadtkreis Ratibor wieder auf den Ober⸗ 
bürgermeiſter übergeht, jedoch ſoll die politi⸗ 
ſche Polizei hiervon ausgenommen ſein, 
die als Kommiſſiariat der Landespolizeiſtelle in 


unterſtellt und als ſtaatliche Dienſtſtelle erhalten 
bleiben ſoll. In den uniformierten Polizei⸗ 
kräften ſoll eine Minderung des geſamten 
Beſtandes nicht eintreten. Die Revierpolizei in 
Stärke von 50 Mann wird auf die Stadt über⸗ 
nommen. Die Bereitſchaftspolizei bleibe in der 
bisherigen Stärke von einer Bereitſchaft als 
ſtaatliche Schutzpolizei Ratibor erhalten 
und komme für den Einſatz im Stadtgebiet wie 
für die Landkreiſe Ratibor, Leobſchütz und Coſel 
in Frage. Der bisherige berittene Zug wird in 


Daß die ſtaatliche Polizei für Ratibor 


Umfaſſende Luftſchutzübung 
bei Ludwiasglück 


Hindenburg. 13. September. 


tee die Gegend um d 
Ludwigsglück beitimmt. 
übung werden ſich die Polizei, die Feuerwehren, 
Sanitätskolonnen ſowie die TeNo.⸗Formationen 
von Hindenburg beteiligen. 


Hindenburg, 13. September. 
2. 9., gegen 17,45 Uhr, überholte der 
Sailer otta Riſchka aus Biskupitz auf 
einem Fahrrade das Fuhrwerk des Fleiſchers G. 
Str. in Höhe 


iſtändig veranlagten“ 


157 gelehrten S 


die P 


die neue Anſtalt das geſamte nationale Leben 


Abzugsfähigkeit von Verſicherungsprämien 
bei Einlommenſteuer 


Neue Entſcheidung des Reichsfinanzhofs 


Nach §8 17 des Einkommenſteuer 
geſetzes dürfen Beiträge zu Kranken-, Unfall 
Haftpflichtverſicherungen, Penſions⸗ und Sterbe⸗ 
kaſſen ſowie Lebensverſicherungsprämien als 
Sonderleiſtungen vom Einkommen 
abgezogen werden, und zwar nicht nur bei Ber- 
ſicherungen, die den Steuerpflichtigen ſelbſt be⸗ 
treffen, ſondern auch dann, wenn die Beiträge für 
Verſicherungen der Ehefrau und der „nicht jelb- 
Hausangehörigen entrichtet 
werden. Insgeſamt darf der Pflichtige für ſich 
ſelbſt jährlich 600 Mark und für die Ehefrau und 
jedes minderjährige Kind je 250 Mark abziehen. 

Die Einſchränkung „nicht ſelbſtändig veran⸗ 
lagt“ wurde bisher ſo ausgelegt, daß ein Abzug 
nicht geſtattet iſt, wenn die Angehörigen ein 
eigenes Arbeitseinkommen beziehen, 
gleichgültig in welcher Höhe. Eine für den 
Steuerpflichtigen zweifelsohne 
ungünſtige Auslegung! 


s 
:] 


Wie wir erfahren, hat nunmehr der Reichs- 
finanzhof in einer Entſcheidung ausgeführt, daß 
unter „ſelbſtändig veranlagt“ eine Veranlagung 
in geſetztechniſchem Sinne durch beſonderen 
Steuerbeſcheid zu verſtehen jei. Da aber Einkom- 
men bis zu 8000 Mark jährlich nicht veranlagt 
werden, ſondern lediglich dem Steuerabzug vom 
Arbeitslohn unterliegen, gelten Angehörige mit 
Jahreseinkommen unter 8000 Mark nicht als 
„ſelbſtändig veranlagt“, und die für ſie gezahlten 
Verſicherungsprämien können unter der Poſition 
Sonderleiſtungen“ bis zur Höhe von 250 Mark 
pro Perſon vom Einkommen abgeſetzt werden. 

Weitere Auskünfte über die auf Grund von 
abgeſchloſſenen Verſicherungen bedingten ſteuer⸗ 
lichen Vergünſtigungen erteilt koſtenlos die 
Oberſchleſiſche Provinzial⸗Lebens⸗, 
Unfall- und Haftpflichtverſiche⸗ 


außerordentlichſfrungsanſtalt, Ratibor. 


Hundertjahrfeier des Neiker Realgymnaſiums 


Neiße, 13. September 


Am 17. 18, und 19. September begeht das 
Neißer ſtädtiſche Realgymnasium 145 
Feier ſeines hundertjährigen 
ſtehens. Mit der Gründung der „Realſchule“ 
— ſo nannte man die Anſtalt noch lange im 
Volksmund, obwohl von allem Anfang an Latein 
als alte Sprache dort gelehrt wurde, alſo der 
realgymnaſiale Plan von heute im wejentlichen 
jhon damals beſtand — hat die realijtif 
Bildungsidee zum erſten Male im ſchle⸗ 
ſiſchen Lande E Geſtalt angenommen. 
Die alte Kulturſtadt eiße hat den Anfang ge⸗ 
macht mit einer Jugenderziehung auf realiſtiſcher 
Grundlage. Es erſcheint uns dieſer Umſtand als 
gen beſonders e für die geiſtige 

ewegtheit des Neißer Bürgerſtandes. Nach 
der Eingliederung Schleſiens in Preußen waren 
in der Provinz Gewerbefleiß, Handel und 
Induſtrie bald zu hoher Blüte gelangt. Dieſes 
neue Leben ae Kor neuen Menſchen, der 
wiſſenſchaftlich gebildet war und dem 
die Natur nicht ein Buch mit 7 Siegeln bedeutete, 
den neuen Menſchen, der mit offenem Auge ſi fi 
im Leben, auch im Leben der Nachbarvölker, 
umſah. Daher ſchufen Neißer Bürger ihre Bür⸗ 
Pie de das Realgymnaſium von heute 

ie Realſchule iſt ae dem Leben heraus geboren 
worden. Daher ergab ſich für ſie als natürlicher 
Lehrplan: Nestere Sprachen, Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften, Erdkunde, Kunſt⸗ und Lei⸗ 
besübungen. Aus den Gymnaſien, die damals 
noch fernab vom tätigen Leben ausſchließlich für 
Studien vorbereiteten, m ſie 

das Latein, deſſen Ideen im hellen Lichte einer 
bewegten Gegenwart neue Geſtalt gewannen, die 
Religion als Grundlage aller Wiſſenſchaft und 
5 des Deutſchen. Damit erfaßte 


und wurde eine deutſche Schule, eine humaniſtiſche 
Bildungsſtätte, weil fih in ihr Leben und Willen 
zu ſchönem Bunde einten. 

Dankbar gedenkt die Schule heute dreier Män⸗ 
ner, die mit großer Begeiſterung und unter Ein⸗ 


des Grundſtücks Nr. 45. Als er das Fuhrwerk 
hinter ſich hatte, geriet er mit dem Fahrrade in 
die Schienen der Ueberlandbahn und ſtürz te. 
Dabei zog er ſich eine Hautabſchürfung zu. Da 
dies unmittelbar vor dem Fuhrwerk geſchah, konnte 
das Geſpann nicht mehr aufgehalten werden. 
Die Pferde ſprangen über den Ge⸗ 
ſtürzten hinweg, ſodaß er zwiſchen die Räder 
des Wagens an liegen kam. Er erlitt jedoch keine 
weſentlichen Verletzungen. 


2. Großſeuer vernichtet geſamte Ernte 
Leobſchütz, 13. September. 


Die große, maſſive Scheune des Mühlenbeſitzers 
Grittner in Burg⸗Branitz fiel einem Groß ⸗ 
jener zum Opfer. Der weithin ſichtbare mäch⸗ 
tige Feuerſchein hatte eine große Anzahl von 
Wehren an die Brandſtelle eilen w die ſich 
jedoch nur auf den Schutz einer Nachbar ⸗ 
ſcheune beſchränken konnten. Verbrannt ſind die 
geſamte Ernte von 80 Morgen ſowie eine 
Dreſchmaſ chine und Strohpreſſe. Es wird 
Brandſtiftung vermutet, da das Feuer an 
mehreren Stellen zugleich emporloderte. 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 


' „Die heilige Flamme“ im Palaſt⸗Theater 


„Die heilige Flamme“ iſt ein höchſt inter⸗ 
eſſantes onfilmwerk. Ein junger, lebensluſtiger 
Fliegeroffizier, feiner jungen Frau eben ane 
— ſtürzt am Hochzeitstage mit dem Flugzeuge, 

einem Hochzeitsgeſchenk der Kameraden, ab. Er kommt 
mit dem Leben davon, bleibt aber gelähmt. Hieraus 
entwickelt ſich ein ſchwerer innerer Kampf für die ein- 
zelnen Familienmitglieder. Für ein ig 
P T fotgen Guſtav Fröhlich, Dita Par. 
von Twardowſki, Salka Steuermann, 
Charlotte Hagenbrud, Wladimir Sokoloff und 
Anton Pointner und ſchaffen 1 und Er⸗ 
n Im Beiprogramm „Tagebuch einer 
erlorenen“. 


„Opern⸗Redoute“ in der Schauburg 


Die N dieſes 111 a Tonfilms bringt 
ern⸗ Maskenball in Wien auf die Lein- 


wand. Die junge Gattin eines an der Teilnahme ver: 


hinderten hohen Miniſterialbeamten beſucht mit ihrer 
Zofe heimlich den Maskenball. Hieraus entwickelt ſich 
eine intereſſante Geſchichte. Schön und ſtimmlich ge⸗ 
waltig iſt die Hauptdarſtellerin Liane Haid. Ivan 
Petrovich ift der liebenswürdige Ehegatte, Georg 
Ale gander der e Ranse In weiteren 
Hauptrollen wirken Betty B Irene Ambrus, 
Ludwig l n ( Otto Wa likürg Im Beifilm 
„Rivalen“ find zwei harte Frontſoldaten die Be- 
werber um ein Mädchen. 


„Schanghai⸗Expreß“ im Intimen Theater 


Dieſe nervenaufpeitſchende Epiſode aus dem fernen 
Oſten war ſchon im Frühjahr zu ſehen. Nun hält 
dieſer internationale ERpreß wieder einmal in Beu- 
then. Eine Schickſalsgenoſſenſchaft von Menſchen, die 
Liebe und Haß, Hunger nach Macht und Senſation, 
Fanatismus und Heldentum zuſammenführt, iſt in 
packenden Bildern dargeſtellt. Im Mittelpunkt 
der feſſelnden Geſchehniſſe ſtehen Marlene Dietrich 
und Anny May Wong. Clire Brook ſpielt die 
männliche Hauptrolle. — Wer aktuelle Senfations- 
filme liebt, kommt bei dieſem Paramount⸗Film ganz 
auf ſeine Koſten. 


rer ganzen Perſönlichkeit ſich in den Dienſt 
ealſchulgedankens und deſſen Verwirklichung 
ranz 


lags 


5 Neiße tellten, der 3 erſten Direktoren 
Petzeld (1832—1851), Dr Sendhau 
—1882) und Wilhelm Gallien (1882—1915). 
gran Petzeld, der raftloje Arbeiter, der große 
dealiſt, der die Anftalt 1832 begründete und ihr 
Leben von ſeinem Leben, Geiſt von ſeinem Bene 
einflöfte, ſtarb arm, weil er alles, was er 
ſeiner Schule geopfert hatte. Sein Nachfo ger 
ſtrebte ihm mit Eifer nach, erreichte, daß d 
Schule ein neues Haus erhielt und bald 


danach als Realſchule ng Ordnung in die 
höheren Lehranſtalten reußens eingeordnet 
wurde. Und Wilhelm Gallien, den meiſten 


noch N war der unerſchrockene Kämp⸗ 
fer für den Beſtand der Schule, als der unſelige 
Kampf um die ſogenannten Berechtigungen, die 
Gleichſtellung der Realanſtalten mit den Huma- 
niſtiſchen Gymnaſien, die erſteren zu gefährden 


drohte. Dieſe drei Unvergeßlichen aben die 
Schule mit feſter Hand und feinem Takt durch 
alle Fährniſſe geleitet. Dann kam der große 


Krieg. 
und der deutſchen Jugen 
Neißer Realgymnaſiums, er Söhne der Sol- 
datenſtadt, begeiſtert zu den Waffen gegriffen. 
Viele haben ihr Leben gelaſſen 

Die Reformen der neueſten Bi it, die dem 
Realgymnaſium insbeſondere die lege der 
neueren Sprachen und das Studium des weſt⸗ 
euxopäiſchen Kulturkreiſes zuwieſen, haben die 


Se hisler; rierien Wai Pas Melher 
. 80 8 Leben hin gesch 


erneut beſtätigt. 

Real apina in 

Sie alle, ſoweit fie noch unfer den Lebenden 
weilen, und all die vielen anderen, die mit Erfolg 
die Schule beſucht haben, denken mit Stolz und 
Freude an die Anſtalt zurück, die, im bewegten 
Leben, wurzelnd, ihnen die wiſſenſchaftliche Grund⸗ 
fage gab für ihren Beruf, ſie den Platz im 
Leben finden ließ, der ihnen nach Vorbildung und 
Neigung zukommt. 


Würdig des ganzen deutſchen Volkes 
haben die Schüler des 


Studienrat Tischbier. 


eiiiai nad) ee ee a 
Hochzeitsfeier 
Ottmach au, 13. September. 
Im Anſchluß an eine Hochzeitsfeier er 
krankten etwa 50 Teilnehmer unter Vergif 
tungserſcheinungen. Sie mußten ſämt 
lich ins Krankenhaus gebracht werden. Die Er 
krankungen ſind nicht bedenklich, ſodaß alle 
Vorausſicht nach die Erkrankten in wenige 
Tagen wieder entlaſſen werden können. Die Er 
krankung wird auf den Genuß von offenbar in⸗ 
folge der Hitze ſchlecht gewordenem Kartoffel⸗ 
jalat zurückgeführt, da diejenigen Hochzeits⸗ 
teilnehmer, die nicht davon gegeſſen hatten, ge 
ſund geblieben ſind. 


Schwerer Aaubüberfall auf einen 
| greifen Bettler 
Kattowitz, 13. September. 


Im Kattowitzer Stadtzentrum verübten 
zwei Banditen auf einen bojährigen Bett 
ler einen ſchweren Ueberfall. Sie drangen 
auf den alten Mann in einem Toreingang ein, 
schlugen ihn zu Boden und raubten ihm ſeine 
ganze Tages einnahme. Der Ueberfall er- 
eignete ſich am hellen Tage. Einer der Banditen 
konnte von Paſſanten feſtgenommen und der 
Polizei übergeben werden. 


Pommerns höhere Schulen 
geſchloſſen! 


Um alles zu tun, was eine weitere Verbrei- 921 


tung der ſpinalen Kinderlähmung ver- 
hindern könnte, hat das Provinzialſchulkollegium 
in Stettin die Schließung ſämtlicher höheren 
Schulen Pommers ab Donnerstag, den 15. Sep⸗ 
tember, bis zum 3. Oktober angeordnet, 


Bruſt 


Wech 


Blutige Liebestragödie 
in Groß Strehlitz 


Groß Strehlitz, 13. September. 

In der Nähe von Schwieben hatte ſich eine 
blutige Liebestragödie abgeſpielt. Der 
Maurer Donath aus Sucholohna hatte ſeiner 
Geliebten, der 20 Jahre alten Hedwig Dotzek 
in Schwieben einen Beſuch abgeſtattet und 
mit ihr einen Spaziergang unternommen. 
Dabei kam es zwiſchen ihnen zu Auseinander- 
ſetzungen, da das Mädchen den Verkehr mit Do⸗ 
nath auflöſen wollte. In der Erregung zog Dos 
nath einen Revolver und gab auf das Mãd⸗ 
chen vier Schüſſe ab, von denen zwei in die 
trafen. Trotz der ſchweren Verletzungen 
konnte das Mädchen noch ihre Wohnung erreichen. 
Der Täter flüchtete und konnte erſt am fol⸗ 
genden Vormittag in einem Maisfelde mit zwei 
ſchweren Schuß verletzungen aufgefun⸗ 


den werden. Er verſtarb bald nach ſeiner 
Einlieferung in das Groß⸗Strehlitzer Kranken. 
haus. 


Wie Rolle 
aus dem Gefängnis entlam 


Groß Strehlitz, 13. September. 


Ueber die Flucht des SA.⸗Mannes Rolle 
aus dem Groß⸗Strehlitzer Krankenhaus 
werden noch folgende Einzelheiten bekannt: 


Der Unterſuchungsgefangene Karl Alfons 
Rolle, Gleiwitz, wurde im Auguſt 1932 wegen 
Krankheit von Gleiwitz nach dem Prälat 
Glowatzki⸗ Krankenhaus, Groß Strehlik, 
gebracht. Rolle iſt dringend verdächtig, an einer 
Schießerei auf Polizeibeamte, bei der 
einige Polizeibeamte verletzt wurden, beteiligt zu 
ſein. Am Sonntag, 15 Uhr, gelang es, den in 
einem ſicheren Gewahrſam befindlichen Gefange⸗ 
nen in geſchickter Weiſe zu befreien. Es erſchie⸗ 
nen zwei Perſonen mit Beſuchskarten, die 
zum Gefangenen geführt wurden. Im jelben 
Augenblick betraten zwei weitere Perſo⸗ 
nen das Krankenhaus und trugen den noch 
immer kranken Gefangenen in einen vor dem 
Portal haltenden Perſonenkraftwagen, der inzwi⸗ 
ſchen die Autonummer geändert hatte. Die fih 
der gewaltſamen Befreiung entgegenſtellenden 
Schweſtern wurden beiſeite geſtoßen. Der Kraft- 
wagen konnte daher den Hof verlaſſen, ohne daß 
nähere Einzelheiten jeftgeftellt werden konnten. 
Der Vorfall hat ſich ſo ſchnell ereignet, daß die 
Polizei, die unverzüglich nach Kenntnis am Tat⸗ 
ort ankam, die Täter nicht mehr feſtſtellen konnte. 
Der Unterſuchungsgefangene gehörte der 
NSDAP. an. 

Für die Ergreifung des Rolle oder 
ſachdienliche, zu feiner Feſtnahme führende An- 
gaben hat der Regierungspräſident in Oppeln 
eine Belohnung bis zu 1000 — eintauſend 
— p. — aiçsgeſegt, deren Verteilung durch ihn 
unter Ausſchluß des Rechtsweges erfolgt. 


Oerreln 


„Einbruch in die Stationskaſſe Chronitan, 
Während der Nacht wurde ein Einbruch in 
die Stationskaſſe in Chronſtau verübt. Den Eim- 
brechern gelang es, den Kaſſenſchrank auf 
zu brechen, doch fanden fie nur 5 Mark 
ſelgeld und Schlüſſel. Der Reichsbahn⸗ 
l nahm mit einem Polizeihund die 

Spur des Täters auf, die ch dem neuen 
Schweſternheim führte, wo feftge.ellt wurde, daß 
in der gleichen Nacht ebenfalls ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl ausgeführt worden war. Hier wur⸗ 
den zwei Dutzend ſilberne Beſtecke und ein Rare 
ton mit Eßwaren geſtohlen. Die Spur konnte von 
hier aus weiter verfolgt werden und führte über 
bie Wieſen nach Derſchau, wo auf dem Wege auch 
der Karton gefunden wurde. Leider iſt es 
bisher nicht möglich geweſen, die Einbrecher 
zu ermitteln. 

„Winterprogramm der Eichendorff⸗Gemeinde. 
Für den Winter find von der Eichendorff ⸗ 
Gemeinde in Ausſicht genommen: Eine Feier 
im größeren Rahmen zum Gedächtnis des 
75. Todestages des Dichters Eichendorff. 
eine Reihe von Vorträgen Breslauer Univerſi⸗ 
tätsdozenten, Vorträge von Vereinsmitgliedern 
und eine Ausſtellung oberſchleſiſcher Graphik. 


Perſonalveränderungen im Bezirk 
des Hauptverſorgungsamts Schleſien: 


Verwaltungsinſpektor EM, Mertin, Verſor⸗ 
gungsamt a" am 14. 8. 1932 1 er 
waltungsinſpektor riedrich Beck, erſorgungsamt 
Gleiwitz, Kanzleiaſſiſtent Karl Reimann, Verſor⸗ 
gungsamt Breslau, in den dauernden Ruheſtand ver» 
ſetzt; Oberverwaltungsſekretär Robert Rindt, Görlitz, 
ugeteilt dem Verſorgungsamt Liegnitz, zu einer Bere 
= ungsbehörde nach Berlin-Schöneberg verſetzt; Ver⸗ 
waltungsaſſiſtent Wilhelm Schmidt, Verforgungsamt 
Oppeln, zum Sekretär i. B. ernannt. 


Doch Bayern München 


Das Ergebnis des Fußballſpieles Jahn Ne- 
gensburg gegen Bayern München muß lauten 
1. Der FC. Bayern hat alſo gewonnen. 


Wasserstände am 13. September: 


Ratibor 0,72 Meter, Coſel 0,80 Meter, Op» 
eln 2,18 Meter, Tauchtiefe 0,78 Meter, Waller 
Lenser ratur 16,8 , Lufttemperatur 110. 
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Der Ausſchuß befaßte fih dann noch kurz mit 
der polizeilichen Durchſuchung des Reichs⸗ 
tagsgebäudes in der Nacht zum Dienstag. 

Reichstagspräſident Goering legte gegen das 
Vorgehen der Polizei ſchärfſte Verwahrung 
ein und erklärte, er fei bereits mit der Breu- 
ßiſchen Regierung in Verbindung getreten, um 
die Beſtrafung der Schuldigen zu rer- 
langen. 

Der Ausſchuß pertagte ſich dann, um die 
Entſcheidung der Regierung abzuwarten. 


Auch nach Wiedereröffnung der Sitzung war 

fein Vertreter der Regierung erſchienen. 
Vorſitzender Löbe teilte mit, daß er ſich mit 
Staatsſekretär Planck in Verbindung geſetzt 
Er habe die Auskunft erhalten, daß die 


Die Reichsregierung erſcheint nicht 
= vor den Ausſchüſſen 


Ehe Goering nicht seine Behauptungen zurücknimmt — Auflösung als 

rechtsgültig anerkannt — Streit um die Aufhebung der Notverordnung 
Verschärfung durch Zentrumsanträge 

egierung auf dem Neht3ftandpunft ver- 


[Driabtmeldung unferer Berliner Redaktion) € harre, den Miniſterialdirektor Gottheimer 
Berlin, 13. September. Am Dienstag traten] rückgezogen hat und damit feinen Standpunkt bers) 1. die 8 Keichspräſidenten zur vorgetragen babe. 
t 


die beiden fortbeſtehenden Ausſchüſſe des Reichs- laſſen haben wird. Derſelbe Vorgang bat, fiğ Belebung der chaft vom 4. Septem- lä Ausſprache nahm der Ausſchuß 
tages, der Auswärtige Ausſchuß und der Ueber. auch im Auswärtigen Ausſchuß wieder- ber 1932 ift mit ſofortiger Wirkung anf- ne Eins 1 10 t i 91 111 
I Man Tet bifem Nasfpiel an fi Tine groef 2, pie Meran been Oaea helie Gnllätehunn der Ce 
À 1 Are n legt dieſem Nachſpiel an fih keine große . bi i i ſchen Stimmen folgende Entihliegung der So- 
, e, Bar mn bas onen" Beregana an, Glue, Dr Abt, Beten a 
Reichstagsauflöſung nicht vom Reichstagspräſi⸗ der Neichsregi eroen mipi $ 09 BRAUN legenheit dom 5. September 1932 iſt mit W der Recht 
egierung entſchieden werden würde. Er i N „Der Ausſchuß zur Wahrung der Rechte 
oisztiger Birtung eufänbeben; der Volksvertretung hat gemäß Artikel 33 der 


dium und den Fraktionen als rechtsgültig kann ſich aber dahin auswirken, da eine Hin⸗ 
l 8 a beite 1 Keinen n melee ung ber n ur b Sal paben 8. ber eg 7 er Beidöregierung 
| ; wird, denn es i i on Papen das Ve nen. 

riefen an den Reichskanzler und an ben ei 3e diefe n Ketki Aam Ihiebenheit 2 Selllenunn 


Reichsverfaſſung die Anweſenheit des Herrn 
Reichskanzlers und des Herrn Reichs⸗ 
miniſters des Innern zu ſeiner heu⸗ 


legung] Aus dieſem Schreiben in Verbindung mit den 1 
tigen Sitzung verlangt. Der Herr Reids- 


präfidenten die Auflöſugg auch als gültig an eines Wahltermine — 9 Baben will, weil ſie Erklärungen, die er geſtern abgegeben hat, ergibt 


erkannt hat, fo ift der Konflikt jetzt doch noch den Vorwurf der Verfaſſungswidrigkeit nicht auf [ X 2 
ä rde ie S$ ; ich, daß der Reichstagspräſident die Auflöſun ; ins 
. . // 
f 50 ng Stellungnahme des Reichstagspräſidenten ſteht zungen abhängig gemacht. Das ift nach 


1. Die am 12. September ausgeſprochene Auf- Rechte der Volksvertretung trat am Vormittag] die Ei es zu 
Eden ner Wk benen kk. dier ben Worth des Apgebgneten J 5 Be name] der Rechte ber a Aano in Widerspruch] den Haren Mortlaut bes Arfiiels 88 ber 
tikel 25, Abs. 1 der Reichsverfaſſung,] men. Die Beteiligung der Parteien war außer ⸗ ; N : del Bereit. wi Reichsverfaſſung nicht zuläſſig. Die 
weil die in dem Auflöſungsdekret angenom- ordentlich ſtark. Auch Reichstagspräſident © v e- Die Reichs regierung 5 jederzeit bereit, mit Reichsregierung hat dieſe Rechtsauffaſſung 
mene „Gefahr“, der Reichstag könnte die Auf. ring nahm an der Sitzung teil, Ebenſo waren dem nach Artikel 35 ber eichsperfaſſung geitell- ch anerkannt durch ihr Verhalten im Juni 
bebung beſtimmter Notverordunngen verlan-| die Länder durch zahlreiche Geſandte vertre- ten Ausſchuß zur Wahrung der ar „ O ATEN STR i 
gen, leinen konkreten Anlaß darſtellt, ten. Von der Reichsregierung war zunächſt nur er zu verhandeln. À muß es vor dem damaligen Ueberwachungsausſchuß. 


wie er im Artikel 25 der Reichsverfaſſung ne- mi if jebad y sun ia 8 eee a Bunde 3 daß iy Eye —— 

fordert wird. niſterialdirektor Gottheiner reten, ehe ni er Rei tde ein eichskanzler un r Herr Reichsminiſter 

Schreiben vom 12. September 1932 zurück ⸗ des Innern durch ihre Handlungsweiſe eines 

2. Die am 12. September ausgeſprochene Auf ⸗ gezogen hat. offenen Brachen ber Reihsperisi- 


löfung des Reichstages verſtößt gegen Artikel pom Reichsinnenminiſterium erſchienen, der zu ; j i ei? 
l 48, Abia 3, Satz 2 der Reichsverfaſſung, weil] Beginn der Si Erklä abgab, in d Nach Abgabe dieſer Erklärung verließ Mini- 
Be wide 7 smäßige Bed 42 sb t, die ae e Palt baran fejt, baf ferial trettu Gottheiner die Sitzung. 
e ages, die Aufhebung von Not- das Vorgehen des Reichstagspräſidenten in der 
verord nungen zu derken en, ver- geſtrigen Sitzung des REEI es mit der Reihs» Reichstagspräſident Goering 
letzt und eine Wiederholung der Auflöſung die- | verjallung und mit der Gelhäitsorbnun des š 
es Recht des Neihsiges dauernd beiei-| Reidhstages nicht vereinbar fei, da der Reichs- erklärte. er müſſe anerkennen, daß die 
e ban e e B e e e d eee e ig eee 
| In politiſchen Kreijen erblickt man in dem en f er da ort nicht erteilt habe, : Der Ausſchuß beſchloß, daß dieſer Antrag 
| we Konflikt der zwiſchen der Reichsregierung — 92 eine Aftimmunn noch nicht begonnen Neigel denen teue 10 N 5 zig! nur en Reiötenerung, fordern auch dem 
oare folge dieſes Verhaltens des Reichstags- | Teinem Standpunkt beharren, daß bie Hb ftim. e ae Fee 
„ 2 3 deen der ee . Reichskanzler Po et de mungen rechtsgülti feien. da fie bereits] Der zweite Teil der Verhandlungen im Ueber- 
l \ i Hida u decken. Als Goering Verordnung des Herrn Reichspräſidenten, die die begonnen hatten, als der Reichskanzler ſich re reg: drehte fih um die Frage, ob 
—— . ihm bers Auflöſung des Reichstages verfügte, in der zum Wort gemeldet hatte. die Auflöfung des Reichstags zu Recht erfolgt 
anlakte Slnterafung ber Ausſchüſſe, die Weile dem Reichstage zu übermitteln, daß er die Abg. Berndt (nat.) fei und ob die Abſtimmungen im Reichstags⸗ 
wābrenb — igen oria patoi 4 55 # 1185 Urkunde dem Reichstagspräſidenten übergab. g. Ber i P We e 
iner b bi ; Härte, b : ; n feien. 
| Reit stagbanflöſüng miberiprächen, ertlärte] Wit der Uebergabe der Urkunde trat |E:flärte, bab er ih auf ben Boben ber Aufi. Nach längeren Ausführungen verschiedener 


jung ſchuldig gemacht haben. Er erwartet, 
daß der Herr Reichspräſident als der 
berufene Hüter der Verfaſſung den Herrn 
Reichskanzler und den Herrn Reichsminiſter 
des Innern zur Erfüllung ihrer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Pflichten unverzüglich anhält.“ 


j : yi rungen des Regierungspertreters ftelle. . 
ger e 8 die Rechtsgültigkeit der Auf die Auflöſung in Wirkſamkeit. Die Reichs regierung jei = ihrem Verhalten 7 Redner wurde ein Antrag des + Frank (Nat. 
| . ſtändig berechtigt. Sos) angenommen, daß die Abſtimmung im 
Reichstag am 12. 9. 32 über die Aufhebung der 


auch ein geſtürzter Kanzler ein Auf⸗ Jede weitere Tätigkeit der noch verſammelten Auf einen Zuruf von feiten der Nationalſozia 


Abgeordneten entbehrte damit der verfaſſungs⸗ Notperordnungen und die Entziehung des Ber- 


| löſungsdekret gegenzeichnen könne, fos rechtlichen Grundlage. 2 eee morum henn pts * trauens gegenüber dem Reichskabinett Papen 
lange er das Vertrauen des Reichs⸗ Beſchlüſſe des Reichstages über die beteiligt hätten, erklärte der Redner, das et A he hlte age ge 
präjibenten habe. Aufhe der Rotverordnung vom N 3 — Dee 2 at ia iostaltitijcher Antrag angenommen, worin, ber 
ber er bleibe bei der Anſicht, daß auch die Ab. 4. September und über die Ent- Jab jeer hard 2 eg die binſichtlich a e bi Ballen PA 2 ah 
Akui ri rechtsgültig wären und daß ziehung des Vertrauens liegen fibres Ernſtes überhaupt nicht übertroffen wer⸗ unverzüglich bekannt zu neben. 


rum die Notperordnung als aufge 2 
* i den könne und die wahrlich mehr Verantwor- Während der Ausſprache hatten verſchiedene 
bob Ge TE e e Ben in daher nicht vor. tungsgefühl verlangt hätte, als es geitern der] Redner ſcharfe Wendungen gegen das Berhalten 
hatte und worin er die Aufhebung der Berorh- Ungeachtet dieſer klaren Rechtslage hat der e ee und die Reichstags mehrheit des Reichskanzlers gebraucht. Der national- 
nung formell anzeigte. Präſident des Reichstages an den Reichs wieſen hätten. ſozialiſtiſche Abg. Frank ſagte, daß der Reichs. 
Die Reichsregierung hat ihren Widerspruch zu kan ler in den geſtrigen Abendſtunden folgen Gegen die beiden deutſchnationalen Stimmen] präsident von Hindenburg „in Verkennung 
Hahn bracht, | des Schreiben gerichtet: wurde darauf ein ſozialdemokratiſcher Antrag an- feiner verfaffungsmäßigen Pflichten“ nehanbelt 


der Auffaſſun T Ausdruck qel a 
daß fie — Vachluß des Ausschusses, der die An- Der Bee be! in feiner Sitzung dom genommen, wonach der Ausſchuß die Auweſenheit tte. 


h September auf Grund der Anträ : ! 2 Ab ibt, Dnat.] wies die Be- 
e , bei 559 ab. Ded Reichölanzlers unb des Reichtinnenminifters Senna na pi Danie ass ka. Un 
Folge leiften wird, bis Goering ſein Schreiben zu⸗ gegebenen Stimmen beſchloſſen: verlangt. kanzler mit größter Schärfe zurück. 
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Börsenfieber auch in Polen 


Hausse auf dem Aktien- und Anlagemarkt — Spekulativ oder echt? 


Von Dr. Fritz S 


Die Welle neuen Optimismus’, die jetzt 
durch alle Länder geht, hat nun .auch auf das 
von der Krise besonders hart erfaßte Polen 
übergegriffen. An allen polnischen Börsen ließ 
sich in den verangegangenen zwei Wochen eine 
ausgesprochene Haussestimmung beob- 
achten, die allerdings in den allerletzten Tagen 
auf die Meldungen von Rückschlägen auf den 
Auslandsplätzen eine gewisse Reaktion ausge- 
löst hat, doch bleibt die Grundstimmung nach 
wie vor freundlich. ‚Namentlich auf dem Ak- 
tienmärkt ist eine stürmische Belebung der 
Nachfrage erfolgt, mit der Hand in Hand eine 


sprunghafte Erhöhung des anormal 
tiefen Kursniveaus 


vor sich gegangen ist.. Wertpapiere, die lange 
Zeit. überhaupt keine Notierung aufwiesen, sind 
plötzlich Objekt einer lebhaften Speku- 
lation geworden, Bei einzelnen Werten hat 
die Kurssteigerung Sogar 100 Prozent und 
darüber hinaus erreicht. Der Börsenzettel, bis- 
her fast gänzlich leer, notiert heute schon wie- 
der eine ganze Reihe von Aktien, die erhöhte 
Umsätze aufweisen. Kurssteigerungen von 
20 bis 30 Prozent waren in den letzten Tagen 
das Normale. An sich sind die Umsätze nicht 
übermäßig groß, aber es herrscht auf dem 
Markte ein so außerordentlicher Wa- 
renmange®el, daß die Aktien nur zu 
wesentlich gesteigerten Kursen den Besitzer 
wechseln konnten. Von der Kursbefestigung 
profitierten fast alle Papiere. Bank Polski, 
das Standardpapier der polnischen Börsen, das 
sich seit Monaten auf einem Kurs von 70 bis 71 
hielt, war sprunghaft um mehr als 30 Prozent 
auf 100,50 emporgeklettert. Besonders groß 
war die Kursbesserung in den metallurgischen 
Werten. So stieg Lilpop von 11 auf 17,50, 
Starachowice von 7,50 auf 12,75, während 
Modrzejow den Kurs um mehr als 25 Prozent 
verbessern konnten. Andere Papiere, wie 
Zucker- und Kohlenwerte, verzeich- 
neten keine derartigen Kurssprünge, aber aue! 
sie lagen ausgesprochen fest. 


Woher kommt dieser Wandel, der von höch- 
ster Wichtigkeit für die kommende wirtschaft 
liche Entwicklung sein kann? Sicher trägt diese 
Aufwärtsbewegung zunächst rein spekula 
tiven Charakter. Sie basiert aber nicht 
allein auf Operationen der berufsmäßigen Spe- 
kulation, auch das Publikum, das so lange 
dem Börsengeschäft sich ferngehalten hat, tritt 
heute immer stärker als Käufer auf. Es han- 
delt sich in erster Linie um einen Meinungs- 
umschwung der Börse, die durch die günstigen 
Berichte von den Auslandsplätzen, die namhafte 
Preisbefestigung in den wichtigsten Rohstoffen 
und das Wirtschaftsankurbelungs- 
programm Hoovers und Papens eine 
feste Stütze erhielt. Es bleibt aber die große 
Frage offen, ob es sich bei der Aktienhausse nur 
um ein Stimmungsmanöver der Börse handelt, 
die natürlich als erste das Herannahen einer 
besseren Zukunft vorauseskomptiert, oder um 
einen wirklichen Stimmungsumschwung, der 
reale inner wirtschaftliche Hintergründe hat. 


Denn in der allgemeinen 8 
Polens hat sich im ganzen und großen nicht 
viel geändert. Das Wirtschaftsbild bleibt nach 


eifter, Bielitz 


wie vor düster. Produktionsschrumpfung und 
Arbeitslosigkeit halten an, von einer 
Produktionssteigerung ist bei der Schmälerung 
der Konsumfähigkeit und des inneren Marktes 
nichts zu bemerken, während der Export 
einen dauernden Abstieg aufweist. In den sie- 
ben Monaten d. J. von Januar bis Juli ist die 
Ausfuhr Polens von 1124,6 auf 620,2 Mill. Zloty 
gesunken. Trotzdem läßt sich eine leichte 
Belebung in einigen Industriezweigen gerade 
in letzter Zeit nicht verkennen, die allerdings 
mehr saisonmäßig zu werten ist. So hat sich 
die Lage der Baumwollindustrie im 
Zusammenhang mit der Besserung der Rohstoff- 
notierungen merklich gebessert. Dank der er- 
höhten Baumwollpreise würden die Garnpreise 
beachtlich hinaufgesetzt, und auch die Roh- 
gewebe zogen im Preise an. Die Nachfrage 
nach Baumwollwaren und Kontek- 
tion ist dadurch lebhafter geworden. Auch der 
Eisenmarkt steht gegenwärtig infolge der 
Russenaufträge im Zeichen einer Belebung. Die 
Gründe für die Belebung liegen nicht zuletzt 
in der Entwicklung der Lagerbestände, 
die vielfach eine entschiedene Verringerung er- 
fahren haben. 

Das Aufwärtsschnellen der Effektenpreise 
wird jedenfalls in polnischen Wirtschaftskreisen 
als das erste Zeichen einer Besse- 
rung betrachtet, das in der Geschäftswelt eine 
neue Welle von Ermutigung und Hoffnung er- 
weckt hat. Man ist hier der Meinung, daß die 
Krise ihren Höhepunkterreicht hat and 
eine Wendung zum Bessern sich vorbereitet. 
Man stützt dieses wiedererwachende Vertrauen 
auf die 


Wiederkehr der Geldflüssigkeit in den 
angelsächsischen Ländern, 


auf die im Zusammenhang damit stehende Tat- 
sache, daß die für Anlagen verfügbaren Gelder 
im Wachsen begriffen sind, die steigende Ten- 
denz der Warenmärkte und die Verringerung 
der Lagervorräte, die günstige Rückwirkungen 
auf die Produktion ausüben müssen, Daneben 
fehlt es aber auch nicht an skeptischen Stim- 
men, die sich die ängstliche Frage vorlegen, ob 
dieses plötzlich wiedererweckte Vertrauen echt 
ist oder ob nicht der Silberstreifen am Hori- 
zont ebenso rasch wieder verschwindet, wie er 
aufgetaucht ist. 


Verkehrshericht des Schiftahrts- 
vereins zu Bresiau 


Woche vom 5. bis 11. September 1932 


Bei dem heißen Sommerwetter und dem nun 
schon wochenlangen Ausbleiben jeglicher Nie- 
derschläge ist es nicht zu verwundern, daß die 
Wasserführung der Oder einen Tiefstand 
erreicht hat, der eine Schiffsbewegung kaum 
noch zuläßt. Der Verkehr auf der freien 
Oder beschränkt sich daher in der Hauptsache 
auch auf einige wenige ganz leicht beladene 
Motorschiffe und Eildampfer mit eiligen wich- 
tigen Gütern und das. Schleppen leerer Fahr- 
zeuge mit kleinen, schwachen Dampfern. Die 
Schleuse Ransern passierten noch zu Berg 57 be- 


Berliner Börse 


Im Verlaufe Abgabeneigung 


Berlin, 13. September. Nachdem gestern 
abend in Frankfurt stärkere Kursrückgänge ein- 
getreten waren, wurde die Lage heute schon 
wieder. wesentlich ruhiger beurteilt. Sehr 
wesentlich war heute aber zweifellos ‚die einge- 
tretene Geschäftsschrumpfung, da das 
Publikum Zurückhaltung zu üben scheint. Aber 
auch Verkaufsaufträge fehlten so gut wie ganz, 
und in Erwartung rückgängiger Kurse hatte 
die Kundschaft eher niedrige Kauf- 
limite an die Märkte gelegt. Auch die Spe- 
kulation bekundete überraschenderweise nur 
wenig Abgabeneigung. In gewissem Sinne 
konnte man daher die heutige Börseneröffnung 
trotz rückgängiger Kurse als fest bezeichnen, 
daß heißt die Kursrückgänge bis zu 2 Prozent 
ergaben sich im Vergleich zu den gestrigen 
Mittagskursen, während, an der Frankfurter 
Abendbörse gemessen, Besserungen bis zu 
1 Prozent keine Seltenheit waren. AEG. er- 
schienen zwar wieder mit Minus-Minus-Zeichen 
und wurden 2% Prozent unter gestern fest- 
esetzt, auch Hansa-Dampf hatten Minus- 
inus-Notiz, aber die Gesamttendenz konnten 
solche Sonderbewegungen nicht nachhaltig be- 
einflussen. Andererseits gab es auch eine 
Ueberraschung nach oben. Die Aktien der 
Lahmeyer & Oo. wurden auf den Dividen- 
denvorschlag von 10 Prozent Plus- Plus notiert 
und gewannen gegen gestern 5% Prozent, 

Im Verlaufe konnten sie bei größeren Um- 
sätzen noch erneut 1% Prozent anziehen. Ueber- 
haupt blieb die Tendenz an den Aktienmärkten 
auch nach den ersten Kursen weiter ziemlich 
freundlich. Für einige Montanwerte er- 
hielt sich Kaufinteresse. Am Rentenmarkt 
kam es dagegen vielfach zu kleinen Kursrück- 
gängen. Deutsche Anleihen bröckelten 
bis zu 4 Prozent ab, die Altbesitzanleihe gab 
sogar fast um 1 Prozent nach, Reichsschuld- 


buchforderungen waren um etwa % Prozent 
rückgängig. Die Umsatztätigkeit an diesen 
Märkten war aber äußerst klein. Von Aus- 


landsrenten fielen Anatolier und - Maze- 


donier durch kleinere Kursrückgänge auf. Der 
Berliner Geldmarkt war in sich weiter 
steif, doch erfuhren die Sätze keine Verände- 
rung gegen gestern. Tagesgeld stellte sich auf 
5% bis 7% Prozent und Monatsgeld auf 6 bis 
8 Prozent. In Privatdiskonten kam in- 
folge der steifen Verfassung des Marktes eher 
Ware heraus, der Satz wird aber mit 4% Pro- 
zent unverändert bleiben. In Reichs- 
wechseln per 5. Dezember und Reichsschatz- 
anweisungen per 16. Januar scheint kaum Nach- 
frage zu bestehen. Ohne daß das Angebot 
stärker drückte, war die Tendenz des Kassa- 
marktes auch heute nachgebend. Das Pu- 
blikum zeigte auch an diesem Markte Zurück- 
haltung. Die Mehrzahl der Papiere schwächte 
sich daher um 1 bis 3 Prozent im Kurse ab, 
und nur einzelne Werte waren mehrprozentig 
gebessert. Auf den variablen Märkten nahm 
in der zweiten Börsenstunde die Abgabeneigung 
der Kulisse zu. Die Schwäche der heutigen 
europäischen Auslandsbörsen und neue Preis- 
rückgänge an den Rohstoffmärkten, besonders 
die Metallbaisse in London, trugen 
neben der Geschäftslosigkeit zu einer allgemei- 
nen Verstimmung bei. Die Börse schloß daher 
zu den niedrigsten Tageskursen in ziemlich 
schwacher Haltung. Tagesverluste bis zu 3 Pro- 
zent waren keine Seltenheit. Nur Charlotten- 
burger Wasser und Lahmayer schlossen bemer- 
kenswert widerstandsfähig. 


Breslauer Börse 


Neigung zur Schwäche 


* 

Breslau, 13. September. Die Tendenz der 
heutigen Börse war kaum behauptet. Es lagen 
kaum größere Kaufaufträge vor. Am Ren- 
tenmarkt ließen Altbesitz auf 53% nach, 
Neubesitz 6%. Sprozentige landschaftliche Gold- 
pfandbriefe 66%, 7prozentige schwach 64. Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe 66%, Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe wenig verändert, 74%, 
8% Bodengoldpfandbriefe etwa 70. Am Aktien- 
markt war das Geschäft sehr klein, Reichelt 
notierten 40, EW. Schlesien wenig verändert, 
54%, Meinecke 28 und Karlshütte 7. 


ladene, 47 leere Kähne, zu Tal 41 beladene und 
7 leere Kähne. Der Rang der versommerten 
Fahrzeuge — rund 350 — erstreckt sich bereits 
bis Döbern. Der Kohlenumschlag in 
Coselhafen war noch relativ wenig abge- 
schwächt gegen die Vorwoche, dagegen ist der 
Güterumschlag stark zurückgegangen. Es wur- 
den umgeschlagen zu Tal in: Coselhafen 
35 250 t einschl. 705 t verschiedene Güter, 
Oppeln 49 t verschiedene Güter, 
lau 3604 t einschl. 3584 t verschiedene Guter, 
Maltsch 6884 t einschl. 572 t verschiedene 
Güter und 3212 t Steine. In Stettin sind 
nach längerer Pause mal wieder 3000 t Erze 
eingegangen, aber zur Bahn gelöscht worden. 
Die, Nachfrage nach Deckkähnen für Getreide- 
verladungen nach märkischen und Elbestationen 
war ganz rege, auch die offenen Kähne fanden 
gute Beschäftigung für den Transport von west- 
fälischer Kohle und Koks nach. Berlin. as 
sonstige Oder-Berggeschäft war schwach, nur 
300 t Futtermittel und Kreide waren am Markt. 
Der Kahnraum ist knapp geworden, Leerzuge 
wurden nicht abgefertigt. Das Hamburger 


Bres- 


Berggeschäft ist nach wie vor ganz darnieder- 
legend. Der Frachtenausschuß Bres- 
lau hat mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde 
mit Wirkung vom 12. September ab in Cosel- 
hafen Beladungsausweise eingeführt, 
durch die eine quotenmäßige Verteilung der zum 
Umschlag kommenden Brennstoffmengen gewähr- 
leistet wird. Die Tauchtiefe der Elbe bei 
Havelort 1,20 m. 
Wasserstände: 
Ratibor am 6. 9. 0,80 m, am 12. 9. 0,72 m. 
Dyhernfurth am 6. 9. 0,78 m, am 12. 9. 
0,51 m. 
Neige Stadt am 6. 9. —0,75 m, am 12. 9. 
0,72 m. 


Starker Rückgang des Anbaus 
von Handelsgewächsen 


Vor kurzem sind im „Reichsanzeiger“ die 
vorläufigen Ergebnisse der Anbaufläche n- 
erhebung nach dem Stande von Ende Mai 
dieses Jahres veröffentlicht worden. Unter 
Handelsgewächsen versteht die amtliche Stati- 
stik Raps und Rübsen sowie Hopfen und Flache. 
Tabak,. Senf, Zichorie und Mohn sind unter 
„Sonstigen Handelsgewächsen“ zusammengefaßt, 


| Gewerbe + Industrie 


RX 


und deren Anbauflächen weisen im Verlauf der 
letzten Jahre keine wesentliche Veränderung 
auf. 
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Auffallend ist aber der starke Rückgang der 
Anbauflächen sowohl von Raps und Rüb- 
sen wie von Hopfen und von Flachs. 
Die von Jahr zu Jahr gesunkene Anbaufläche 
von Raps und Rübsen beträgt in diesem Jahre 
nur noch ungefähr den fünften Teil der Fläche 
des Vorkriegsjahres 1913. Die Anbaufläche von 
Hopfen ist weniger stark zurückgegangen, 
obwohl auch hier die Anbaufläche des Jahres 
1932 nur wenig mehr als den dritten Teil der 
Anbaufläche von 1913 ausmacht. Die Anbau- 
flächen von 1913 sind übrigens auf das jetzige 
Reichsgebiet umgerechnet, so daß der bedeu- 
tungsvolle elsässische Hopfenbau in der Vor- 
kriegezahl nicht enthalten ist, Die Anbaufläche 
von Flachs macht im Vergleich zum Vor- 
kriegszahr 1913 etwas mehr als den dritten Teil 
aus. — In dem Rückgang der Anbaufläche von 
Hopfen, der übrigens auch von einem Sinken 
der Einfuhr von Auslandshopfen begleitet wor- 
den ist, kommt die Verminderung des Hopfen- 
verbrauchs infolge des Rückgangs des 
Bierkonsums zum Ausdruck. Dieser Rück- 
gang ist wiederum die Auswirkung einer stark 
erhöhten steuerlichen Belastung sowie eines 
Wechsels der Konsumgewohnheiten (Einfluß der 
Sportbewegung!). Der Rückgang der Anbau- 
fläche von Flachs, der gleichfalls von einem 
Rückgang der Einfuhr von ausländischem Flache 
begleitet worden ist, ist auf den verminderten 
industriellen Konsum, vor allem der Leinen- 
industrie, zurückzuführen, 


Berliner Produktenbörse 


1801000 kg) Berlin. 13. September 1982. . 
Weizen Märk. 8 ) * 2151. 
iiia. 219—220 ° i 
„ Da Hees Fe RRON 
März 224,208 3 
Tendenz: befestigt Ro genklele en 
Roggen Murk. 160-162 Tendenz: behaup! 
„ Sept 173½ 174 [Raps * 
Okt. 174—174% | Tendenz: 
Dez. 1741-176 |Leinsaat für 100 kg — 
Tendenz belesust * N ir ae 1 21,00 24.00 
Gerste Braugerste 174-184 — 14.00—17.00 
Futter-u. Industrie 167—173 | Peluschken E j 
Wintergerste, neu — Ackerbohnen > 
Tendenz: stetig Wicken 17,00— 20,00 
Hafer Märk. 136—141 | Blaue Lupinen — 
„ : Sept. — Gelbe Lupinen — 
„ Okt. — Serradelle. alte — 
s- TD —145 | Leinkuchen 10,60 - 10.70 
März — Trockenschnitzel 9,20—9,50 
Tendenz: ruhig dene 
Mais Plata — nen 
Rumänischer — 7 gelbe, rundes = 
Welzenmeh! Wi 25—30 q lange =. 
Tendenz : behauptet Fabrikk, % Stürkxe = 
Breslauer Produktenbörse 
Getreide schwächer 
Weizen (sohlesiscner) 18 9. 12. 9. 
Hektolitergewiobt 745 ug neu 215 217 
8 NB xé 212 2'4 
* 72 207 209 
Sommer, hart, glasig 80 E g 200 202 
„trocken 68 194 196 
Roggen (schliesischer) neuer 
165 166 


ektolitergewicht v. a kg 


S „ 69 161 162 
Hafer, mittlerer Art u. Gute alt — 2 


. neu | 133 188 
Brauperste, feinste 1+5 195 
Braugerste gute 182 185 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 170 171 
industriegerste 61—62 kg neu 161 161 
Wintergerste 65 kg , 168 168 
Mehl ruhig 18. 9. 12. 9. 
Welzenmen (Type 60%) neu 29, 294 
Roesenmehl®) (Type 70%) neu 243 24%, 
Auszugsmehl neu 35½ 35% 


*) 65%,iges 1 RM teurer. 60% iges 2 RM teurer. 


Berliner Schlachtviehmarkt 


Fresser 
mäß. genährt. Jungvieh 17—23 
Kälber 


Oohsen 
vollfleisch. auseemäst. höchst. 
»chlachtw. 1. jüngere - 


2. ältere + Doppellender best. Mast — 
sonst. vollfl. 1. jüngere 29—82 ae e Bauskält. 45—54 
iai 2. ältere 2028 miti Mast- u. Saugkälb, 40—50 
gering genährte 22—25 geringe ie 
Bullen - 
jungere voılfleisch. höchten 3 La ar 
Schlachtwertes 30—81 2.Stallmast 85—87 
sons! volifl.od.ausgem. 27—28 | mittlere Mastlämmer, 
fleischige 24—26 ältere Masthammel 8383—85 


gering genährte . 20—23 gut genährte Schafe 24—25 


fleischiges Schafvieh 27—80 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten | gering genührt. Schafv. 14—25 


Schlachtwertes 24—26 
sonst. vollrl.od.ausgem. 21—24 antes a een 15-46 
fleischige 17—20 | voliti, v. 240—300 „ 44-4 
gering genährter 10—16 “70-40 „ 42-4 

Färsen m 160 —200 „ 89—41 

vollfl.ause.h.Schlachtw. 82 f fleisch. 120—160 „ 56—37 
vollfleischige 27-30 3 unt. 120 — 
fleischige 21—25 J Sauen 40—41 
Auftrieb 2. Schlachth. dir. 78|z.Schlachth. dir 800 
Rinder 1474| Auslandsrinder —|Auslandsschafe — 

darunter Kälber 2163| Schweine 12 268 
Ochsen 4212. Schlachth. dir. z. Schlachth. dir. 
Bullen 407 Auslandskälber 178|seitletzt. Viehm. 24 87 


Kühe u Färsen 646 Schafe 4773| Auslandsschw. — 
Marktverlauf: Bei Rindern mittelmäßig, Kälbern glatt, 
Schafen langsam, Schweinen ruhig. 


% 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,918 0,917 0,918 0,922 
Canada I Can. Doll. 3,816 3,824 3,816 3,824 
Japan i Yen] 0989 | 099 1,019 1.021 
Kairo I ägypt. Pfd.] 15.03 15.07 15.05 15.09 
Istambul 1 Pfd. 2.008 2.012 2,008 2.012 
London Pfd. St. 14.65 14.69 14.67 14.71 
New Vork 1 Doll. 4.217 4.217 
I fas J oa | > aa 
U 1 Gol 1, 5 1, ` 
Amid Rottd. 100 Gi. | 169.23 1069.57 16923 169.57 
Athen 100 Drachm. 2.697 2.703 2.697 2,708 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,31 68,43 68,31 68.43 
Bukarest 100 Lei 2,518 2,524 2,518 2,524 
Budapest 100 Pengö — = — 
100 Gulden | 81.97 82,13 81,97 82,18 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,304 6,316 6,314 6.326 
Italien 1 21.61 21,65 21.61 21,65 
Jugoslawien 100 Din. 6,493 6,507 6,493 6,507 
Kowno 100 Litas 41,56 42,04 41,96 42,04 
Kopenhagen 10 Kr. 75.92 76.08 76,02 76.18 
100 Escudo | 18.34 13.86 13,37 18.30 
Oslo 100 Kr. 73,68 73,77 73,03 73.77 
Paris 100 Fre. 16, 16.53 16,48 16,52 
Brag osik 100 fl. Kr. 0808 | 0617 | 8808 | eeir 
1 . 5 . 1 
Reykjavik oo Lale | 2972 | 7933 | 7972 | 7083 
Schweiz 100 Fre. 3118 | 81,4 | 81.6 | 81,32 
Sofia 100 Leva 3,064 3,063 3,05 3,088 
Spanien ‚100 Peseten 33,87 33.93 38,57 ‚98 
hole 100 Kr. 2612 752% | 75,22 | 75,8 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 110,81 14059 | 110,81 
Wien 100 Sehill. | 5195 52.05 5195 | 52,06 
Warschau 100 Lioty I 47.10 47.30 47.10 41,80 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 13. September. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,0 Kattowitz 47.10 — 47,0, Posen 47,10 — 41,0 
Gr. Zloty 46,90—47,80, Kl. Zioty - 


Warschauer Börse 
Bank Polski 84,00—82,50 
Ostrowiec B. 28,50 
Starachowice 8,75 


Dollar privat 891, New York Kabel 8,925, 
Belgien 123,73, Holland. 358,50, London 31,05, 
Paris 34,96, Schweiz 172,35—172.25, Italien 45.80 
—45,78, Stockholm 160, deutsche Mark 211,90, 
Pos. Konversionsanleihe 4% 40, Dollaranleihe 
6% 53—52,50, 4% 48,50—48,40. Tendenz in 
Aktien schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


Metalle 


Berlin, 13. September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 58. 

Berlin, 13. September. Kupfer 44 B., 42 G., 
Blei 18.50 B., 18,25 G., Zink 20,75 B., 20 G. 

London, 13. September. Kupfer per Kasse 
31% —81%, per 3 Monate 31%-—81%, Settl. Preis 
31%, Elektrolyt 35—37, best selected 334—344, 
Elektrowirebars 37, Zinn per Kasse 147%— 


147%, per 3 Monate 149—149%, Settl. Preis 
147%, Banka 157%, Straits 152%, Blei, ausländ, 


prompt offiziell 12, entf. Sichten offiziell 
12%, inoffiziell 12% G.— B. Settl. Preis 
12%, Zink gewöhnl. prompt offiziell 15, inoffiziell 
145/16 G.—15 B., entf. Sichten offiziell 15%, 
inoffiziell 15¼10—15% B., Settl. Preis 15. Anti- 
mon Regulus chines. per 2234—23, Wolframerz 
cif 118—11%, Silber 17%, Lieferung 17% Gold 


11814, Ostenpreis für Zinn 155%, 


